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5.4 Behandlung der Lärmthematik in der Konzern-
rechnung nach International Financial Accounting 
Standards (IFRS)
Die verursachergerecht erhobenen Lärmgebühren sowie 
die Kosten für Lärm- und Anwohnerschutzmassnahmen 
bzw. die Betriebskosten im Zusammenhang mit Fluglärm 
werden über die Erfolgsrechnung verbucht.

5.4.1 Lärm- und Anwohnerschutzmassnahmen
Kosten für Lärm- und Anwohnerschutzmassnahmen, 
für welche die Flughafen Zürich AG eine faktische Ver
pflichtung eingegangen ist, werden zurückgestellt, 
sobald sie zuverlässig abgeschätzt werden können.

5.4.2 Formelle Enteignungen
Mit der Erteilung der Betriebskonzession wurde der Flug-
hafen Zürich AG auch ein Recht zur formellen Enteig-
nung von lärmbelasteten Grundeigentümern gewährt. 
Das Recht zur formellen Enteignung wurde mit der Auf-
lage übertragen, die damit verbundenen Kosten aus Ent-
schädigungszahlungen zu übernehmen. Dieses Recht 
wird als immaterieller Vermögenswert aktiviert. Die Akti-
vierung dieses Rechts erfolgt zu demjenigen Zeitpunkt, in 
dem aufgrund eines definitiven Urteils eine gegenwärtige 
Verpflichtung entsteht bzw. aufgrund von letztinstanzli-
chen Gerichtsentscheiden die voraussichtlichen Gesamt-
kosten abschätzbar werden und damit eine zuverlässige 
Kostenschätzung gemäss IAS 38.21 möglich wird. Dieser 
Zeitpunkt kann je nach Flughafenregion unterschiedlich 
sein. Mit der Aktivierung als immaterieller Vermögens-
wert zum Barwert der zu erwartenden Kosten wird ein 
gleich hoher Betrag als Rückstellung passiviert. Allfällige 
künftige Anpassungen der einmal aktivierten und passi-
vierten Gesamtkosten werden bilanzwirksam (Aktiven 
und Passiven) erfasst. Der immaterielle Vermögenswert 
wird über die Restlaufzeit der Betriebskonzession (bis 
Mai 2051) linear amortisiert.

5.5 Behandlung der Lärmthematik im Einzel- 
abschluss nach Obligationenrecht (OR)
Auch im Einzelabschluss nach OR qualifizieren die 
Kosten für formelle Enteignungen als immaterieller Ver-
mögenswert. Die Aktivierung wird spätestens dann 
vorgenommen, wenn die Gegenpartei einen durchsetz-
baren Anspruch erlangt hat. Spätestens zu diesem Zeit-
punkt erfolgt eine Passivierung in gleicher Höhe. Die 
Amortisation der aktivierten Kosten für formelle Ent
eignungen bemisst sich mindestens nach Massgabe des 
Konzernabschlusses. Für die Verpflichtungen aus Lärm- 
und Anwohnerschutzmassnahmen werden angemesse-
ne Rückstellungen gebildet. Ein nach Abzug der lärm
bezogenen Aufwendungen (Entschädigungen für formelle 
Enteignungen, Lärm- und Anwohnerschutzmassnahmen, 
Betriebskosten, Finanzierungskosten sowie Amortisa
tion) verbleibender Saldo von Gebühreneinnahmen wird 
der Rückstellung für Fluglärm zugeführt.

schutzhalle berücksichtigt. Dieser Kostenschätzung 
liegen nach wie vor viele Annahmen, wie zum Beispiel 
offene Rechtsfragen ohne letztinstanzliche Recht
sprechung, zugrunde.

Da im schlechtesten Fall (aktualisierter «Negative Case») 
die gesamten Lärmkosten nach wie vor den Schwellen-
wert gemäss Zusatzvertrag übersteigen, bleibt die Vor
finanzierung durch den Kanton Zürich bestehen. Auf-
grund der vorgenommenen Neuberechnungen per Ende 
2011 erhöhte sich jedoch der Anteil der «neuen» Lärm-
verbindlichkeiten, welche durch die Flughafen Zürich AG 
finanziert werden müssen. Daher musste die Rückstel-
lung für formelle Enteignungen per Ende 2011 um den 
Barwert von CHF 27.0 Mio. (nominell CHF 31.4 Mio.) 
erhöht werden. Gleichzeitig wurde der immaterielle Ver-
mögenswert für das Recht zur formellen Enteignung in 
Übereinstimmung mit dem geltenden Rechnungslegungs
grundsatz (siehe Punkt 5.4.2) um den gleichen Wert 
erhöht. Da sich aufgrund der aktualisierten Berechnungen 
im Gegenzug der Anteil der «alten» Lärmverbindlich
keiten, welche durch den Kanton Zürich vorfinanziert wer
den, reduziert hat, stehen der Flughafen Zürich AG seit 
dem 1. Januar 2012 76 % der vereinnahmten Lärmge
bühren zu.

Per Bilanzstichtag vom 31. Dezember 2013 hat die Flug-
hafen Zürich AG damit insgesamt Kosten für formelle 
Enteignungen von CHF 289.9 Mio. aktiviert und weist 
Rückstellungen für formelle Enteignungen von CHF 239.7 
Mio. sowie weitere Rückstellungen für ausstehende 
Lärm- und Anwohnerschutzkosten von CHF 65.7 Mio. 
aus.

Ausführlichere Erläuterungen zur Behandlung und 
zum Ausweis der Lärmthematik sind im Finanzteil dieses 
Geschäftsberichtes ersichtlich.

5.3 Refinanzierung und Wettbewerbsfähigkeit
Die Refinanzierung der Kosten aus Fluglärm erfolgt über 
Gebühren. Wichtigste Gebühr für die Refinanzierung 
ist eine separate Passagierlärmgebühr von CHF 5.00. 
Aufgrund einer Verfügung des BAZL über die Flug
betriebsgebühren vom 14. November 2013 wird diese 
passagierabhängige Lärmgebühr («Lärmfünfliber») ab 
dem 1. Februar 2014 nicht mehr erhoben, da gemäss 
heutigem Wissensstand davon auszugehen ist, dass die 
Mittel des Airport Zurich Noise Fund ausreichen, um 
die gemäss Basisszenario anfallenden Kosten finanzieren 
zu können. Würden sich die Lärmkosten deutlich über 
der geschätzten Grössenordnung bewegen, so müsste 
die Gebühr mittelfristig wieder erhoben werden, um die 
erwarteten Kosten decken zu können. 

Risk Management
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5.6 Risiken für die Flughafen Zürich AG aufgrund 
der Lärmthematik
Die Flughafen Zürich AG hat wie dargestellt das Recht, 
die im Zusammenhang mit Fluglärm anfallenden Kosten 
über Gebühren zu refinanzieren. Langfristig ist damit 
die Refinanzierbarkeit der Kosten gewährleistet. Es be-
stehen grundsätzlich für die Gesellschaft in diesem 
Zusammenhang zwei Risiken:

5.6.1 Risiko einer Finanzierungslücke
Erfolgt der zeitliche Anfall der Lärmkosten schneller als 
von der Flughafen Zürich AG geplant oder fallen die 
Kosten höher aus als erwartet, kann eine Finanzierungs-
lücke entstehen, welche die Flughafen Zürich AG allen-
falls nicht mit den vorhandenen Kreditlimiten abdecken 
könnte.

5.6.2 Risiko der Auswirkungen der Lärmthematik  
auf die Konzernrechnung (nach IFRS) und den 
Einzelabschluss (nach OR) 
Je nach Höhe der effektiven Kosten sowie bei allfälligen 
zukünftigen Änderungen von Rechnungslegungsstan-
dards könnten die Konzernrechnung (nach IFRS) und der 
Einzelabschluss (nach OR) der Gesellschaft negativ 
beeinflusst werden. In Bezug auf den Konzernabschluss 
könnten solche negativen Einflüsse die Einhaltung der 
abgegebenen marktüblichen Finanzkennzahlen auf ein-
zelnen Fremdverbindlichkeiten gefährden.

Die Flughafen Zürich AG begegnet diesen Risiken folgen-
dermassen:

5.7 Reduktion und Beschränkung der Risiken aus 
Fluglärm
Am 8. März 2006 wurde zwischen der Flughafen Zürich 
AG und dem Kanton Zürich ein Zusatzvertrag zum 
Fusionsvertrag vom 14. Dezember 1999 unterzeichnet, 
welcher die dargestellten Risiken der Gesellschaft im 
Zusammenhang mit Fluglärm nachhaltig reduzieren und 
beschränken soll. Die wesentlichen Elemente dieses 
Vertrages beinhalten:

5.7.1 Die Gesellschaft verpflichtete sich, Massnahmen 
umzusetzen, mit denen eine bilanzielle und finanzielle 
Tragbarkeit von Risiken im Zusammenhang mit Fluglärm 
in der Grössenordnung von rund CHF 1.1 Mrd. geschaffen 
wird. Die Generalversammlung vom 11. April 2006 
bewilligte auf Antrag des Verwaltungsrates eine geneh-
migte Kapitalerhöhung im Marktwert von rund 
CHF 300.0 Mio., um das Eigenkapital der Gesellschaft zu 
stärken. Der Gesellschaft flossen Mittel aus dieser Kapital-
erhöhung vom 10. Mai 2006 von netto CHF 310.3 Mio. 
zu. Da die Gesellschaft bis auf weiteres keine Verwen-
dung für diese Mittel hatte, konnte gleichentags das 
ausstehende Darlehen gegenüber dem Kanton Zürich 
von CHF 300.0 Mio. vorzeitig und ohne Zusatzkosten 

zurückbezahlt werden. Zudem konnte die Gesellschaft 
eine für die Abdeckung einer allfälligen Finanzierungs
lücke notwendige Kreditlimite von CHF 200.0 Mio. be-
schaffen.

5.7.2 Gemäss Zusatzvertrag übernimmt der Kanton 
Zürich die Vorfinanzierung sämtlicher «alter» Lärmver-
bindlichkeiten, wenn bei der Auszahlung der ersten 
formellen Enteignungsentschädigungen das Risiko be-
steht, dass die gesamten, im Zusammenhang mit Flug-
lärm zu erwartenden Kosten (formelle Enteignungen, 
Kosten für Lärm- und Anwohnerschutz sowie sämtliche 
Betriebskosten) im angenommen schlechtesten Fall 
(«Negative Case») den Betrag von CHF 1.1 Mrd. über-
steigen («Schwellenwert»). «Alte» Lärmverbindlich
keiten sind Verbindlichkeiten, die vor Juni 2001 entstan-
den sind. Der Kanton Zürich übernimmt für diese 
Lärmverbindlichkeiten die Vorfinanzierung, da er bis zu 
diesem Zeitpunkt Inhaber der Betriebskonzession war 
und damit für «alte» Lärmverbindlichkeiten im Aussen-
verhältnis haftet. Mit der Übernahme der «alten» Lärm-
verbindlichkeiten durch den Kanton Zürich entfällt für 
die Flughafen Zürich AG zu diesem Zeitpunkt eine Rück-
stellungspflicht für diese Entschädigungen. Sie werden 
somit auch nicht mehr aktiviert.

5.7.3 Der Schwellenwert unterliegt einem jährlichen 
Anpassungsmechanismus auf der Grundlage der Eigen-
kapitalentwicklung der Flughafen Zürich AG. Der Schwel-
lenwert beträgt per 31. Dezember 2013 CHF 1.73 Mrd. 
und liegt damit über dem ursprünglichen Betrag von 
CHF 1.1 Mrd., hat aber zurzeit noch keine Auswirkung auf 
die Vorfinanzierung durch den Kanton Zürich.

5.7.4 Sinkt im Laufe der Verfahren das unter Punkt 5.7.2 
erwähnte Risiko unter den dann gültigen Schwellenwert 
oder übersteigt der angepasste Schwellenwert aufgrund 
der Eigenkapitalentwicklung der Flughafen Zürich AG 
den aktuellen Wert des «Negative Case», übernimmt die 
Gesellschaft die verbleibenden «alten» Lärmverbindlich-
keiten und die damit verbundenen Gebühren. 

Das Ziel dieser Vereinbarung ist somit, das Gesamtrisiko 
der Flughafen Zürich AG in Bezug auf die Lärmthematik 
auf «neue» Lärmverbindlichkeiten zu beschränken. 
Mit der unter Punkt 5.7.1 erwähnten Kapitalerhöhung und 
der Bereitstellung einer speziellen Kreditlimite wurde 
gleichzeitig die bilanzielle und finanzielle Voraussetzung 
geschaffen, um allfällige Lärmverbindlichkeiten bis zu 
CHF 1.1 Mrd. (bzw. bis zum angepassten Schwellenwert) 
zu tragen.
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Finanzbericht | �Konzernerfolgsrechnung I Konzerngesamtergebnisrechnung

Konzernerfolgsrechnung

Konzerngesamtergebnisrechnung

(CHF in 1’000) Erläuterungen 2013 2012
Aviation-Erträge (1) 604’491 596’411 
Non-Aviation-Erträge (1) 370’603 352’409 
Total Erträge 975’094 948’820 

Personalaufwand (2) –178’180 –290’116 
Polizei und Sicherheit –118’113 –115’347 
Energie und Abfall –25’185 –26’109 
Unterhalt und Material –43’568 –42’758 
Andere Betriebskosten (3) –53’618 –51’953 
Verkauf, Marketing, Verwaltung –38’278 –41’618 
Aktivierte Eigenleistungen sowie andere Erträge / Aufwendungen, netto (4) 8’561 9’758 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA) 526’713 390’677 

Abschreibungen und Amortisationen (7) –224’710 –218’741 
Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 302’003 171’936 

Finanzierungsaufwendungen (5) –164’070 –93’280 
Finanzerträge (5) 29’632 36’311 
Anteil an Gewinn / Verlust von assoziierten Gesellschaften (9) 2’988 2’401 

Gewinn vor Steuern 170’553 117’368 

Ertragssteuern (6) –33’501 –22’636 

Gewinn 137’052 94’732 
Anteil Aktionäre der Flughafen Zürich AG am Gewinn 137’084 94’732 
Anteil Minderheitsaktionäre am Gewinn –32 0 

Unverwässerter Gewinn je Aktie in CHF (13) 22.34 15.52 
Verwässerter Gewinn je Aktie in CHF (13) 22.33 15.51 

(CHF in 1’000) Erläuterungen 2013 2012
Gewinn 137’052 94’732 

Sonstiges Gesamtergebnis
Cross Currency Interest Rate Swaps, nach Steuern
   Marktwertanpassungen (14) –12’266 8’029 
   Umbuchung in Erfolgsrechnung (5) 92’141 8’643 
   Steuersatzanpassung (14) 0 –366 
Zum Verkauf gehaltene Wertschriften
   Marktwertanpassungen –1’453 954 
   Umrechnungsdifferenzen –2’326 1’632 
Posten, die später in die Erfolgsrechnung umgegliedert werden 76’096 18’892 
Neubewertung der leistungsorientierten Nettovorsorgeverpflichtungen, nach Steuern (18) 34’866 –132 
Posten, die nie in die Erfolgsrechnung umgegliedert werden 34’866 –132 
Sonstiges Gesamtergebnis nach Steuern 110’962 18’760 

Gesamtergebnis 248’014 113’492 
Anteil Aktionäre der Flughafen Zürich AG am Gesamtergebnis 248’055 113’492 
Anteil Minderheitsaktionäre am Gesamtergebnis –41 0 
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Finanzbericht | �Konzernbilanz

Konzernbilanz

(CHF in 1’000) Erläuterungen 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Aktiven
Grundstücke (7) 110’195 110’042 
Hoch- und Tiefbauten (7) 2’451’985 2’508’344 
Anlagen in Leasing (7) 36’194 40’221 
Projekte in Arbeit (7) 247’375 161’455 
Mobile Sachanlagen (7) 86’189 87’644 
Total Sachanlagen 2’931’938 2’907’706 
Immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung (7) 289’949 297’698 
Übrige immaterielle Anlagen (7) 11’555 11’697 
Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften (9) 12’415 17’767 
Langfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (8) 206’944 185’811 
Übrige Finanzanlagen 3’854 11 
Anlagevermögen 3’456’655 3’420’690 

Warenlager 10’206 9’642 
Kurzfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (8) 49’244 68’086 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (10) 115’460 107’875 
Übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen (11) 21’167 17’871 
Festgelder (12) 20’000 75’038 
Flüssige Mittel (12) 392’943 368’713 
Umlaufvermögen 609’020 647’225 

Total Aktiven 4’065’675 4’067’915 

Passiven
Aktienkapital 307’019 307’019 
Eigene Aktien –1’335 –1’467 
Kapitalreserven 591’263 590’968 
Hedging-Reserven, netto –907 –80’782 
Verkehrswertreserven 997 2’450 
Umrechnungsdifferenzen –3’386 –1’069 
Übrige Gewinnreserven 1’156’326 1’042’684 
Anteil Aktionäre der Flughafen Zürich AG am Eigenkapital 2’049’977 1’859’803 
Anteil Minderheitsaktionäre am Eigenkapital 1’641 0 
Total Eigenkapital 2’051’618 1’859’803 

Anleihen und langfristige Darlehen (14) 995’618 1’256’393 
Langfristige Leasingverbindlichkeiten (14) 31’640 38’546 
Langfristige Rückstellung für Lärm- und Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen (15) 280’362 301’049 
Verbindlichkeiten für latente Steuern (17) 104’662 80’281 
Verpflichtungen für Leistungen an Arbeitnehmer (18) 84’410 126’208 
Langfristiges Fremdkapital 1’496’692 1’802’477 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 51’415 39’434 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten (14) 285’016 59’283 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen (19) 138’218 260’895 
Kurzfristige Rückstellung für Lärm- und Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen (15) 25’000 33’337 
Laufende Steuerverpflichtungen 17’716 12’686 
Kurzfristiges Fremdkapital 517’365 405’635 

Total Fremdkapital 2’014’057 2’208’112 

Total Passiven 4’065’675 4’067’915 
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Finanzbericht | �Veränderung des Konzerneigenkapitals

Veränderung des Konzerneigenkapitals
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Bestand per 1. Januar 2012 307’019 –477 588’055 –97’088 1’496 –2’701 1’005’473 1’801’777 0 1’801’777 

Gewinn 94’732 94’732 94’732 

Sonstiges Gesamtergebnis, nach Steuern 16’306 954 1’632 –132 18’760 18’760 

Gesamtergebnis 0 0 0 16’306 954 1’632 94’600 113’492 0 113’492 

Dividendenausschüttung für 2011 –57’389 –57’389 –57’389 
Erwerb eigene Aktien –33’319 –33’319 –33’319 
Verkauf eigene Aktien 31’294 3’046 34’340 34’340 
Aktienbasierte Vergütungen 1’035 –133 902 902 

Bestand per 31. Dezember 2012 307’019 –1’467 590’968 –80’782 2’450 –1’069 1’042’684 1’859’803 0 1’859’803 

Bestand per 1. Januar 2013 307’019 –1’467 590’968 –80’782 2’450 –1’069 1’042’684 1’859’803 0 1’859’803 

Gewinn 137’084 137’084 –32 137’052 

Sonstiges Gesamtergebnis, nach Steuern 79’875 –1’453 –2’317 34’866 110’971 –9 110’962 

Gesamtergebnis 0 0 0 79’875 –1’453 –2’317 171’950 248’055 –41 248’014 

Dividendenausschüttung für 2012 –58’308 –58’308 –71 –58’379 
Erwerb eigene Aktien –577 –577 –577 
Verkauf eigene Aktien 0 0 
Aktienbasierte Vergütungen 709 295 1’004 1’004 

Änderung Konsolidierungskreis 0 1’753 1’753 

Bestand per 31. Dezember 2013 307’019 –1’335 591’263 –907 997 –3’386 1’156’326 2’049’977 1’641 2’051’618 
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Finanzbericht | �Konzerngeldflussrechnung

Konzerngeldflussrechnung

(CHF in 1’000) Erläuterungen 2013 2012 
Gewinn 137’052 94’732 
Finanzergebnis, netto (5) 134’438 56’969 
Anteil an Gewinn / Verlust von assoziierten Gesellschaften (9) –2’988 –2’401 
Ertragssteuern (6) 33’501 22’636 
Abschreibungen / Amortisationen auf
   Hoch- und Tiefbauten (7) 184’909 179’870 
   Mobile Sachanlagen (7) 17’075 17’217 
   Immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung (7) 7’749 7’749 
   Übrige immaterielle Anlagen (7) 5’416 5’597 
   Anlagen im Leasing (7) 10’184 8’953 
Auflösung von Zuwendungen der öffentlichen Hand
   Hoch- und Tiefbauten (7) –623 –645 
Buchgewinne (–) / -verluste (+) netto aus Abgängen von Sachanlagen 4’347 483 
Aufwand aktienbasierte Vergütungen 1’004 902 
Zu- (–) / Abnahme (+) Warenlager, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
und übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen –9’172 –2’783 
Zu- (+) / Abnahme (–) kurzfristiges Fremdkapital ohne kurzfristige Finanzverbindlichkeiten –7’614 –737 
Zu- (+) / Abnahme (–) Vorsorgeverpflichtungen (18) –301 122’306 
Zu- (+) / Abnahme (–) Rückstellung für Lärm- und Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen (15) –22’869 –25’114 
Bezahlte Ertragssteuern –33’115 –45’814 
Geldfluss aus operativer Geschäftstätigkeit 458’993 439’920 
davon Geldfluss aus operativer Geschäftstätigkeit Fluglärm 30’281 25’658 
   Einnahmen Lärmgebühren (16) 53’799 52’044 
   Ausgaben für Lärm- und Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen (16) –23’518 –26’386 

Investitionen in Sachanlagen (Projekte in Arbeit) –223’873 –195’594 
Erlös aus Verkauf von Sachanlagen 124 5’481 
Änderung Stimmrechtsverhältnisse (A-port Operaciones) 1’798 0 
Investitionen in Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund –73’169 –87’613 
Investitionen in Festgelder mit einer Laufzeit > 90 Tage (12) –20’000 –125’108 
Rückzahlungen von Festgeldern mit einer Laufzeit > 90 Tage (12) 75’038 135’180 
Rückzahlungen von kurzfristigen Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 67’200 75’850 
Zinseinnahmen 1’643 6’758 
Geldfluss aus Investitionstätigkeit –171’239 –185’046 
davon Geldfluss aus Investitionstätigkeit Fluglärm –5’969 –11’763 
   Investitionen in Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund –73’169 –87’613 
   Rückzahlungen von kurzfristigen Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 67’200 75’850 

Aufnahme neue Anleihe (14) 399’534 299’059 
Rückzahlung Bankverbindlichkeit US Car Park Lease (14) 0 –56’033 
Rückzahlung Bankverbindlichkeit US Private Placement (14) –73’150 –73’150 
Rückzahlung Leasingverbindlichkeiten (14) –10’883 –9’154 
Rückzahlung Bankverbindlichkeit Japanese Private Placement (14) –373’018 0 
Rückzahlung MtM Swap Japanese Private Placement (14) –111’924 0 
Zahlung Dividende für das Geschäftsjahr 2012 / 2011 (13) –58’379 –57’389 
Erwerb eigene Aktien –577 –33’319 
Verkauf eigene Aktien 0 34’340 
Zinszahlungen –34’831 –60’022 
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit –263’228 44’332 

Zu- (+) / Abnahme (–) flüssige Mittel 24’526 299’206 
Bestand flüssige Mittel Anfang Geschäftsjahr (12) 368’713 69’512 
Umrechnungsdifferenzen aus flüssigen Mitteln –296 –5 
Bestand flüssige Mittel per Bilanzstichtag 392’943 368’713 
davon Fluglärm (Airport Zurich Noise Fund) (12) 45’760 27’759 
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Segmentberichterstattung

(CHF in Mio.) 2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012
Erträge mit Dritten 384.5 381.3 162.8 161.6 54.4 52.1 373.4 353.8 975.1 948.8 
Intersegmentäre Erträge 10.4 8.2 135.2 138.9 –145.6 –147.1 0.0 0.0 
Total Erträge  394.9 389.5 162.8 161.6 54.4 52.1 508.6 492.7 –145.6 –147.1 975.1 948.8 

Segmentergebnis (EBIT) 44.4 –16.4 18.7 8.6 42.8 40.1 196.1 139.6 302.0 171.9 

Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 302.0 171.9 
Finanzierungsaufwendungen –2.4 –2.8 –4.1 –29.2 0.0 –3.4 –6.5 –35.4 
Nicht zugeordnete Finanzierungsaufwendungen –157.6 –57.9 
Finanzerträge 11.5 4.6 11.5 4.6 
Nicht zugeordnete Finanzerträge 18.2 31.7 
Anteil an Gewinn / Verlust von assoziierten 
Gesellschaften 3.0 2.4 3.0 2.4 
Nicht zugeordnete Ertragssteuern –33.5 –22.6 
Gewinn 137.1 94.7 

Total Sachanlagen und immaterielle Anlagen 977.6 948.0 34.6 37.2 290.7 298.5 1’934.5 1’933.4 3’237.4 3’217.1 
Finanzanlagen 206.9 185.8 206.9 185.8 
Anteile an assoziierten Gesellschaften 12.4 17.8 12.4 17.8 
Kurzfristige Finanzanlagen und flüssige Mittel 95.0 95.8 95.0 95.8 
Total Segmentaktiven 977.6 948.0 34.6 37.2 592.6 580.1 1’946.9 1’951.2 3’551.7 3’516.5 
Nicht zugeordnete kurzfristige Finanzanlagen  
und flüssige Mittel 367.2 416.0 
Nicht zugeordnete Vermögenswerte 146.8 135.4 
Total Vermögenswerte 4’065.7 4’067.9 

Total Segmentschulden 43.5 48.2 305.4 334.4 348.9 382.6 
Nicht zugeordnete Schulden 1’665.2 1’825.5 
Total Fremdkapital 2’014.1 2’208.1 

Total Investitionen 97.4 59.1 2.1 0.9 73.2 87.6 147.4 116.7 320.1 264.3 
Abschreibungen und Amortisationen 63.0 61.6 4.8 5.5 7.9 8.0 149.0 143.6 224.7 218.7 

Vollzeitstellen per 31. Dezember 596 595 17 16 10 11 855 743 1’478 1’365 

Aviation 
Flugbetrieb

Aviation
Sicherheit

Aviation 
Fluglärm Non-Aviation Eliminierungen Konsolidiert
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Grundsätze der Konzernrechnungslegung

Allgemeines 
Die vom Bund erteilte Betriebskonzession berechtigt und verpflichtet 
die Flughafenbetreiber-Gesellschaft Flughafen Zürich AG, den Flug-
hafen Zürich bis ins Jahr 2051 zu betreiben. Neben der Verknüpfung 
der Verkehrsträger auf der Strasse, der Schiene und auf dem Luftweg 
etabliert die Flughafen Zürich AG den Flughafen Zürich als Einkaufs-, 
Erlebnis- und Dienstleistungszentrum. 

Die Konzernrechnung wird in Übereinstimmung mit den Internatio-
nal Financial Reporting Standards (IFRS) erstellt und entspricht 
dem schweizerischen Gesetz. Sie wird nach dem Anschaffungswert
prinzip erstellt. Ausnahmen dazu bilden die derivativen Finanz
instrumente, die als zur Veräusserung verfügbar klassierten Anlagen 
des Airport Zurich Noise Fund, die assoziierten Gesellschaften 
und die Pensionsverpflichtungen.

Die Konsolidierung erfolgt aufgrund der geprüften und nach ein
heitlichen Richtlinien erstellten Einzelabschlüsse der Konzerngesell-
schaften. Einheitlicher Stichtag ist der 31. Dezember.

Die Rechnungslegung nach IFRS erfordert vom Management Ein-
schätzungen und Annahmen sowie eine Ermessensausübung bei der 
Anwendung der Rechnungslegungsgrundsätze. Dies kann die aus
gewiesenen Erträge, Aufwendungen, Vermögenswerte, Verbindlich-
keiten und Eventualverbindlichkeiten zum Zeitpunkt der Bilanzierung 
beeinflussen. Wenn zu einem späteren Zeitpunkt derartige Einschät-
zungen und Annahmen, welche vom Management zum Zeitpunkt 
der Bilanzierung nach bestem Wissen getroffen wurden, von den tat-
sächlichen Gegebenheiten abweichen, werden die ursprünglichen 
Einschätzungen und Annahmen in jenem Berichtsjahr prospektiv an-
gepasst, in dem sich die Gegebenheiten geändert haben.

Wesentliche Annahmen, die das Management bei der Anwendung 
von IFRS getroffen hat und die wesentliche Auswirkungen auf 
die Konzernrechnung haben, sowie Einschätzungen, bei denen ein 
erhebliches Risiko besteht, dass im Folgejahr wesentliche Anpassun-
gen notwendig sein werden, sind in den Erläuterungen zur Konzern
rechnung, Bewertungsunsicherheiten und wesentliche Ermessens
fragen in der Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen sowie 
Ziffer 7, Entwicklung Sachanlagen und immaterielle Vermögens
werte, enthalten.

Änderung der Rechnungslegungsgrundsätze 
Die Rechnungslegungsgrundsätze wurden gegenüber dem Vor-
jahr mit Ausnahme der nachfolgenden Änderungen unverändert 
angewendet:

•	 IFRS 10 Konzernabschlüsse
•	 IFRS 11 Gemeinschaftliche Vereinbarungen
•	 IFRS 12 Offenlegung von Anteilen an anderen Unternehmen
•	 IFRS 13 Fair Value Bewertung
•	 IFRIC 20 Abtragungskosten in der Produktionsphase  

eines Tagebaus
•	 Darstellung sonstiger Ergebnisposten (Änderungen von IAS 1)
•	 IAS 27 Einzelabschlüsse (geändert 2011)
•	 IAS 28 Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften und Joint 

Ventures (geändert 2011)
•	 Offenlegung – Saldierung finanzieller Vermögenswerte und 

finanzieller Verbindlichkeiten (Änderungen von IFRS 7)
•	 Konzernabschlüsse, gemeinschaftliche Vereinbarungen und 

Offenlegung von Anteilen an anderen Unternehmen: Übergangs-
bestimmungen (Änderungen von IFRS 10, IFRS 11 und IFRS 12)

•	 Änderungen von IFRS (Mai 2012)
•	 Angaben zum erzielbaren Betrag von nicht-finanziellen 

Vermögenswerten (Änderungen von IAS 36)

Die neuen Standards oder Interpretationen sowie die genannten 
Änderungen hatten für das Geschäftsjahr 2013 mit Ausnahme von 
zusätzlichen Offenlegungen im Zusammenhang mit «IFRS 12 Offen-
legung von Anteilen an anderen Unternehmen» und «Darstellung 
sonstiger Ergebnisposten (Änderungen zu IAS 1)» keine unmittel
baren Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Flughafen Zürich AG.

Die Vorschriften von «IAS 19 Leistungen an Arbeitnehmer (geändert 
2011)» wurden bereits im Geschäftsjahr 2012 vorzeitig angewendet. 

Einführung von neuen Standards im Jahr 2014 und später
Die folgenden neuen, überarbeiteten und geänderten Standards und 
Interpretationen sind bis zum Datum der Genehmigung der Konzern-
rechnung 2013 verabschiedet worden, treten aber erst später in Kraft 
und wurden in der vorliegenden Konzernrechnung nicht frühzeitig 
angewendet. Ihre Auswirkungen auf die Konzernrechnung der Flug-
hafen Zürich AG wurde noch nicht systematisch analysiert, sodass 
die erwarteten Effekte, wie sie am Fusse der Tabelle offengelegt wer-
den, lediglich eine erste Einschätzung des Managements darstellen.

Neue Standards oder Interpretationen Inkraftsetzung

Geplante Anwendung 
durch die  
Flughafen Zürich AG

IFRIC 21 Abgaben * 1. Januar 2014 Geschäftsjahr 2014
IFRS 9 Finanzinstrumente *** 1. Januar 2017 *** noch zu bestimmen
Überarbeitungen und Änderungen von Standards und Interpretationen
Saldierung finanzieller Vermögenswerte und finanzieller Verbindlichkeiten (Änderungen von IAS 32) * 1. Januar 2014 Geschäftsjahr 2014
Investmentgesellschaften (Änderungen von IFRS 10, IFRS 12 und IAS 27) * 1. Januar 2014 Geschäftsjahr 2014
Novation von Derivaten und Fortführung von Sicherungsbeziehungen (Änderungen von IAS 39) * 1. Januar 2014 Geschäftsjahr 2014
Arbeitnehmerbeiträge (Änderungen von IAS 19) * 1. Juli 2014 Geschäftsjahr 2015
Jährliche Änderungen von IFRS (Zyklus 2010 – 2012 sowie 2011 – 2013) * 1. Juli 2014 Geschäftsjahr 2015

*	 Es werden keine nennenswerten Auswirkungen auf die Konzernrechnung der Flughafen Zürich AG erwartet.
**	 Es werden vor allem zusätzliche Offenlegungen oder Änderungen in der Darstellung in der Konzernrechnung der Flughafen Zürich AG erwartet.
***	 Frühester Zeitpunkt für Inkraftsetzung; Auswirkungen auf die Konzernrechnung der Flughafen Zürich AG sind noch nicht mit ausreichender Sicherheit bestimmbar.
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Konsolidierungskreis und -methoden
Die Konzernrechnung umfasst die Flughafen Zürich AG und alle 
in- und ausländischen Tochtergesellschaften, welche sie direkt oder 
indirekt beherrscht. Die Flughafen Zürich AG beherrscht eine Gesell-
schaft, wenn sie schwankenden Renditen aus ihrem Engagement 
bei dieser ausgesetzt ist bzw. Anrechte auf diese besitzt und die 
Fähigkeit hat, diese Renditen mittels ihrer Verfügungsgewalt über 
diese Gesellschaft zu beeinflussen. 

Die Abschlüsse von Tochtergesellschaften sind in der Konzernrech-
nung ab dem Zeitpunkt enthalten, an dem die Beherrschung beginnt 
und bis zu dem Zeitpunkt, an dem die Beherrschung endet. Aktiven 
und Passiven sowie Aufwendungen und Erträge werden dabei 
nach der Methode der Vollkonsolidierung zu 100 % übernommen. 
Konzerninterne Transaktionen und Beziehungen sowie Zwischen
gewinne auf den konzerninternen Transaktionen und Beständen 
werden eliminiert. 

Die Kapitalkonsolidierung zum Erwerbszeitpunkt erfolgt nach der 
Erwerbsmethode. Der Kaufpreis für einen Unternehmenserwerb ist 
zu bestimmen aus der Summe des Marktwertes der abgegebenen 
Vermögenswerte, der eingegangenen oder übernommenen Schulden 
und der vom Konzern ausgegebenen Eigenkapitalinstrumente. Im 
Zusammenhang mit einem Unternehmenserwerb anfallende Trans-
aktionskosten werden erfolgswirksam erfasst. Der Goodwill, der aus 
einem Unternehmenserwerb entsteht, ist als Vermögenswert zu 
erfassen. Er entspricht dem Überschuss der Summe von Kaufpreis, 
dem Beitrag der Minderheitsanteile am übernommenen Unterneh-
men und dem Marktwert des zuvor bereits gehaltenen Eigenkapital
anteiles über den Saldo der zu Marktwerten bewerteten Vermögens-
werte, Verbindlichkeiten und Eventualverbindlichkeiten. Für die 
Bewertung der Minderheitsanteile besteht pro Transaktion ein Wahl-
recht. Sie können entweder zum Marktwert oder zum Anteil der 
Minderheiten am Marktwert des übernommenen Nettovermögens 
bewertet werden. Im Falle eines passiven Unterschiedsbetrags wird 
der verbleibende Überschuss nach nochmaliger Beurteilung des 
Marktwertes des übernommenen Nettovermögens sofort erfolgs-
wirksam erfasst.

Änderungen im Konsolidierungskreis
Mit der per Anfang des Geschäftsjahres 2013 abgeschlossenen 
Übernahme der Kontrollmehrheit an der chilenischen Management-
gesellschaft A-port Operaciones S.A. mit Sitz in Santiago de Chile 
wurde der Kreis der vollkonsolidierten Gesellschaften erweitert. Der 
Flughafen Zürich AG gehörte bereits seit mehreren Jahren ein 
Minderheitsanteil an dieser Gesellschaft, welche das Management 
der Flughafenprojekte in Lateinamerika wahrnimmt (siehe auch 
Ziffer 9, Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften und Ziffer 20.6, 
Gruppengesellschaften).

Die erstmalige Konsolidierung von A-port Operaciones S.A. und 
deren Tochtergesellschaften hat nur einen geringen finanziellen Effekt. 
Im Berichtsjahr betrugen die konsolidierten Erträge, welche dem 
Segment «Non-Aviation» zugeordnet werden, rund CHF 7 Mio., 
während sich die operativen Kosten auf etwa CHF 6 Mio. beliefen.

Fremdwährungsumrechnung
Sämtliche Aktiven und Verbindlichkeiten der in Fremdwährung er-
stellten Bilanzen von Gruppengesellschaften werden zu Konsolidie
rungszwecken zum Jahresendkurs in CHF (Funktionalwährung der 
Flughafen Zürich AG) umgerechnet. Die in Fremdwährung erstellten 
Erfolgs- und Geldflussrechnungen werden zu Durchschnittskursen 
der Periode umgerechnet. Umrechnungsdifferenzen, die sich aus der 
unterschiedlichen Umrechnung von Bilanzen und Erfolgsrechnungen 
ergeben, werden direkt den Umrechnungsdifferenzen im Eigenkapital 
zugewiesen bzw. belastet.

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden zu dem am Transak
tionstag gültigen Wechselkurs in CHF umgerechnet und erfasst. 
Die in Fremdwährung gehaltenen monetären Aktiven und Passiven 
werden in der Bilanz zum Stichtagskurs umgerechnet. Kursdifferenzen, 
welche aus der Abwicklung oder durch Neubewertung der Fremd-
währungsposition am Bilanzstichtag entstehen, werden in der 
Erfolgsrechnung erfasst.

Umsatzerfassung
Erträge werden durch die Flughafen Zürich AG in dem Zeitpunkt er-
fasst, wenn die Dienstleistung erbracht ist, es hinreichend wahr-
scheinlich ist, dass ein wirtschaftlicher Nutzen anfallen wird und sich 
dieser verlässlich quantifizieren lässt. Zudem müssen die wesent
lichen Chancen und Risiken auf den Dienstleistungsempfänger über-
gegangen sein. 

Die Erträge im Segment «Aviation Flugbetrieb» beinhalten insbeson-
dere die Passagier- und Landegebühren sowie die Gebühren für die 
Benützung der Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage. Die Erträge 
im Segment «Aviation Sicherheit» enthalten im Wesentlichen die 
Sicherheitsgebühren beziehungsweise im Segment «Aviation Flug-
lärm» die Lärmgebühren. Die Erträge werden dabei unmittelbar mit 
der Erbringung der entsprechenden Leistung realisiert. Die Lande
gebühren werden dabei pro Landung entsprechend dem Gewicht des 
Flugzeugs in Rechnung gestellt. Die Passagiergebühren, die Gebüh-
ren für die Benützung der Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage 
sowie die Sicherheitsgebühren basieren auf der Anzahl abfliegender 
Passagiere. Die Basis für die Lärmgebühren bildet einerseits wieder-
um die Anzahl abfliegender Passagiere und andererseits eine emis
sionsabhängige Gebühr entsprechend dem Flugzeugtyp.

Die Erträge aus der Vermarktung und Vermietung der kommerziellen 
Infrastruktur am Flughafen (Retail, Tax & Duty Free sowie Food & 
Beverage, Werbeflächen, Parking, Mieten und Pachtzinsen sowie 
Nebenkostenverrechnungen) stellen die wesentlichen Komponenten 
des Segments «Non-Aviation» dar. Die Leistungen werden unmittel-
bar mit der Zurverfügungstellung der Kommerzflächen erbracht 
und die Erträge entsprechend realisiert. Bei Mietverträgen mit fixen 
Mietzinsen, die als operatives Leasing einzustufen sind, werden 
die Mieten linear über die Laufzeit des Mietvertrages erfasst. Bedingte 
Mietzahlungen (z.B. aus Umsatzmietverträgen) werden perioden
gerecht basierend auf den durch die Mieter erzielten Umsätzen er-
fasst, wobei ein Mindestmietbetrag zur Anwendung gelangen kann. 
Die Gesellschaft hält derzeit keine Mietverträge, die als Finanzierungs-
leasing zu klassieren sind.
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Leasing

Finanzierungsleasing
Leasingverträge werden bilanziert, sofern im Wesentlichen alle mit 
dem Eigentum verbundenen Risiken und Chancen bei Vertrags
abschluss an die Gesellschaft übergehen. Die Bewertung erfolgt zum 
tieferen Wert von Marktwert und Barwert der minimalen Leasing-
zahlungen abzüglich der kumulierten Abschreibungen und allfälliger 
Wertbeeinträchtigungen (Impairment). Die Leasingraten werden 
in einen Zinsaufwand und einen Tilgungsbetrag aufgeteilt. Die Ab-
schreibung der Leasinggegenstände erfolgt über die geschätzte 
Nutzungsdauer oder die kürzere Leasingdauer. Die Zins- und Ab-
schreibungsanteile werden der Erfolgsrechnung belastet.

Operatives Leasing
Erträge und Aufwendungen für operatives Leasing werden linear über 
die Laufzeit in der Erfolgsrechnung erfasst.

Finanzergebnis
Das Finanzergebnis setzt sich aus den Zinszahlungen auf Fremdkapi-
tal basierend auf der Effektivzinsmethode (ohne Fremdkapitalkosten 
auf Bauten in Arbeit), Zinsaufwand aus der Aufzinsung von Rück
stellungen, Zinserträgen, Dividendenerträgen, Fremdwährungs
gewinnen und -verlusten, Gewinnen und Verlusten aus dem Verkauf 
von als zur Veräusserung verfügbar klassierten Finanzanlagen, Wert-
berichtigungen auf Finanzanlagen und erfolgswirksam erfassten 
Gewinnen/Verlusten auf Absicherungsinstrumenten zusammen. 

Der Zinsertrag wird gemäss der Effektivzinsmethode über die 
Erfolgsrechnung erfasst. Dividendenerträge werden am Datum der 
Fälligkeit erfolgswirksam erfasst.

Fremdfinanzierungskosten, die während der Bauphase für mobile 
Sachanlagen sowie Hoch- und Tiefbau-Objekte anfallen, werden bis 
zum Zeitpunkt des Nutzantritts (Inbetriebsetzung) oder der zeitlich 
davor liegenden Fertigstellung der jeweiligen Sachanlage in den 
Herstellkosten aktiviert. 

Grundstücke 
Grundstücke werden zu Anschaffungskosten bilanziert. 

Das gesamte Flughafenareal von rund 8’335’000 m2 ist gemäss 
einem flughafeninternen Raster in einzelne Grundstücke eingeteilt, 
die unterschiedlich bewertet werden. Im Zusammenhang mit der 
Entstehung der Flughafen Zürich AG per 1. Januar 2000 wurde für 
die Bewertung nebst verschiedenen flughafenspezifischen Kriterien, 
wie der Intensität der baulichen Nutzungsmöglichkeiten, auch die 
Entwicklung der Bodenpreise in der Region berücksichtigt. Die mit 
Hochbauten bebaubaren oder überbauten, mit Industrieland ver-
gleichbaren Grundstücke bildeten die höchste Kategorie, gefolgt von 
den für den eigentlichen Flugbetrieb benötigten Flächen (Pisten, Roll-
wege, Abstellflächen). In einer dritten Kategorie befinden sich die 
nicht erschlossenen Landwirtschaftsflächen sowie das ausgedehnte 
Naturschutzgebiet. Unter Berücksichtigung dieses Rasters ergaben 
sich Landwerte zwischen CHF 675.00 pro m2 für intensiv nutzbare 
Grundstücke und CHF 2.00 pro m2 für das Naturschutzgebiet. 

Der Gesamtwert dieser Flughafenparzelle ist in der Bilanz mit rund 
CHF 100 Mio. enthalten. Diese Bewertung wurde einmalig zum 
Zeitpunkt der Privatisierung als Grundlage für die angenommenen 
Anschaffungskosten verwendet.

Hoch- und Tiefbauten sowie mobile Sachanlagen
Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- oder 
Herstellkosten abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen Ab-
schreibungen. Die Herstellkosten der Immobilien enthalten direkte 
Arbeitskosten (Dritt- und Eigenleistungen), Material- und Gemein-
kosten sowie die während der Bauphase entstandenen Fremd
finanzierungskosten, welche bis zum Zeitpunkt des Nutzantritts (In-
betriebsetzung) oder der zeitlich davor liegenden Fertigstellung 
der jeweiligen Sachanlage aktiviert werden. Die vom Kanton Zürich 
am 31. Dezember 1999 eingebrachten Sachanlagen enthalten keine 
Eigenleistungen und Fremdfinanzierungskosten. Seit dem 1. Januar 
2000 werden den betragsmässig wesentlichen Bauten in Arbeit 
die anteiligen Fremdfinanzierungskosten und Eigenleistungen be
lastet.

Komponenten einer Sachanlage mit unterschiedlichen Nutzungs-
dauern werden einzeln erfasst und separat abgeschrieben. Erweite-
rungs- und Ersatzinvestitionen werden im Buchwert der Sachanlage 
aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, dass der Flughafen Zürich AG 
daraus zukünftig wirtschaftlicher Nutzen zufliessen wird. Eigentliche 
Unterhalts- und Renovationsaufwendungen werden der Erfolgs
rechnung belastet. 

Die Abschreibungen erfolgen linear über den Zeitraum der geschätz-
ten Nutzungs- oder kürzeren Leasingdauer.

Die Nutzungsdauern der einzelnen Kategorien betragen: 

•	 Hochbauten		  bis maximal 40 Jahre
•	 Tiefbauten		  bis maximal 30 Jahre
•	 Tunnel und Brücken	 bis maximal 50 Jahre
•	 Mobilien und Fahrzeuge 	 3 bis 20 Jahre

Zuwendungen der öffentlichen Hand 
Zuwendungen der öffentlichen Hand für Investitionen werden über 
die gleiche Nutzungsdauer wie die Grundinvestitionen aufgelöst. Die 
Erfassung in der Erfolgsrechnung erfolgt als Ausgleichsposten zu 
den Abschreibungen. Sämtliche erhaltenen Beiträge der öffentlichen 
Hand sind A-fonds-perdu-Beiträge und es besteht keinerlei Rück
zahlungspflicht seitens der Flughafen Zürich AG. 

Projekte in Arbeit
Projekte in Arbeit werden zu Anschaffungs- oder Herstellkosten be-
wertet und umfassen Investitionen in noch nicht abgerechnete 
Projekte, wobei es sich zum grössten Teil um Bauprojekte handelt. 
Nach der Abrechnung der Projekte werden diese den einzelnen Sach-
anlagekategorien und Segmenten zugeteilt. Bereits genutzte Projekte 
oder Bauten, welche unter der Position Projekte in Arbeit bilanziert 
sind, werden ab Beginn der Nutzung abgeschrieben. Ab Beginn der 
Nutzung beziehungsweise Fertigstellung werden auch keine Fremd-
kapitalzinsen mehr aktiviert. 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Immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte werden zum Anschaffungswert 
abzüglich der betriebswirtschaftlich notwendigen Amortisation 
bilanziert. Die Amortisation erfolgt nach der linearen Methode. 

Mit der Erteilung der Betriebskonzession wurde der Flughafen 
Zürich AG auch ein Recht zur formellen Enteignung von lärmbelas
teten Grundeigentümern gewährt. Das Recht zur formellen Ent
eignung wurde mit der Auflage übertragen, die damit verbundenen 
Kosten aus Entschädigungszahlungen zu übernehmen. Dieses Recht 
wird als immaterieller Vermögenswert aktiviert. Die Aktivierung 
dieses Rechts erfolgt zu demjenigen Zeitpunkt, in dem aufgrund von 
letztinstanzlichen Gerichtsentscheiden die voraussichtlichen 
Gesamtkosten abschätzbar werden und damit eine zuverlässige 
Kostenschätzung gemäss IAS 38.21 möglich wird. Dieser Zeitpunkt 
kann je nach Flughafenregion unterschiedlich sein. Mit der Akti
vierung als immaterieller Vermögenswert zum Barwert der zu 
erwartenden Kosten wird ein gleich hoher Betrag als Rückstellung 
passiviert. Allfällige künftige Anpassungen der einmal aktivierten 
und passivierten Gesamtkosten werden bilanzwirksam (Aktiven und 
Passiven) erfasst. Der immaterielle Vermögenswert wird über die 
Restlaufzeit der Betriebskonzession (bis Mai 2051) linear amortisiert.

Direkt zurechenbare externe und interne Kosten im Zusammenhang 
mit der Entwicklung von Computersoftware werden – wenn es sich 
um ein klar abgegrenztes Projekt handelt – aktiviert, sofern der dar-
aus entstehende zukünftige Nutzen diese übersteigt. Die Nutzungs-
dauer beträgt drei bis fünf Jahre. 

Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften
Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften, an welchen die Unter-
nehmung zwischen 20 % und 50 % hält und bei denen die Gruppe 
Einfluss auf die finanzielle und betriebliche Geschäftspolitik, jedoch 
keine Kontrolle hat, werden gemäss der Equity-Methode in die 
Konzernrechnung einbezogen. Dabei wird per Erwerbszeitpunkt der 
Marktwert der anteiligen Nettoaktiven ermittelt und gemeinsam mit 
einem allfälligen Goodwill in der Position Beteiligungen an assoziier-
ten Gesellschaften bilanziert. In den nachfolgenden Berichtsperioden 
wird dieser Wert um den Anteil der Flughafen Zürich AG am zu
sätzlichen Kapital und erwirtschafteten Ergebnis sowie um allfällige 
Dividenden angepasst. 

Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften, an welchen die Unter-
nehmung unter 20 % hält, jedoch massgeblicher Einfluss ausgeübt 
werden kann, werden ebenfalls gemäss der Equity-Methode in die 
Konzernrechnung einbezogen. 

Finanzanlagen
Die Finanzanlagen enthalten als zum Verkauf verfügbar klassierte 
Wertschriften des Airport Zurich Noise Fund. Bei der Ersterfassung 
erfolgt die Bewertung zum Marktwert zuzüglich direkt zurechenbarer 
Transaktionskosten. Nachfolgend werden die Wertschriften ebenfalls 
zum Marktwert bewertet, wobei die nicht realisierten Gewinne 
und Verluste im Eigenkapital (Verkehrswertreserven, netto) erfasst 
und ausgewiesen werden; bei Veräusserung oder im Falle eines 
Impairments werden diese in die Erfolgsrechnung übertragen.

Die Finanzanlagen beinhalten auch Minderheitsbeteiligungen ohne 
massgeblichen Einfluss und Darlehen, welche zu fortgeführten 
Anschaffungskosten abzüglich notwendiger Wertberichtigungen 
bilanziert werden.

Derivative Finanzinstrumente
Derivative Finanzinstrumente werden ausschliesslich zur Absiche-
rung von Zins- und Währungsrisiken verwendet und unter den 
sonstigen Forderungen beziehungsweise im übrigen kurzfristigen 
Fremdkapital ausgewiesen. Die Bewertung erfolgt nach IAS 39 zu 
Verkehrswerten. Veränderungen im Verkehrswert von derivativen 
Instrumenten, die den Anforderungen für Cashflow Hedges entspre-
chen, werden direkt über die ausgesonderte Eigenkapitalposition 
(Hedging-Reserven, netto) verbucht. Sobald die abgesicherte Trans-
aktion eingetreten ist, erfolgt eine Übertragung der kumulierten nicht 
realisierten Gewinne und Verluste in die Erfolgsrechnung. Bei allen 
übrigen derivativen, nicht für Hedge Accounting qualifizierenden 
Finanzinstrumenten werden die Verkehrswertveränderungen in der 
Erfolgsrechnung erfasst.

Warenlager
Dieses umfasst vorwiegend Betriebsstoffe sowie für den Unterhalt 
und für Reparaturen der Sachanlagen dienendes Verbrauchsmaterial, 
welches zu Anschaffungskosten bzw. dem tieferen netto realisier
baren Wert bilanziert wird. Für die Bewertung wird die FiFo-Methode 
(First in – First out) angewendet.

Forderungen
Forderungen werden zu fortgeführten Anschaffungskosten, welche 
in der Regel dem Nominalwert entsprechen, abzüglich der notwen
digen Wertberichtigungen für uneinbringliche Forderungen, bewer-
tet. Die Wertberichtigung setzt sich zusammen aus individuellen 
Wertberichtigungen für spezifisch identifizierte Positionen, bei denen 
objektive Hinweise dafür bestehen, dass der ausstehende Betrag 
nicht vollumfänglich eingehen wird, sowie pauschalen Wertberichti-
gungen für Gruppen von Forderungen mit ähnlichem Risikoprofil. 
Die pauschalen Wertberichtigungen decken Verluste ab, die einge-
treten, aber noch nicht bekannt sind. Basis für die pauschalen 
Wertberichtigungen bilden historische Daten über Zahlungsstatis
tiken der Forderungen. Sobald ausreichende Hinweise dafür beste-
hen, dass eine Forderung definitiv nicht mehr eingehen wird, wird die 
Forderung direkt ausgebucht bzw. mit der dafür gebildeten Einzel-
wertberichtigung verrechnet.

Der erzielbare Wert von Forderungen entspricht dem Barwert der 
geschätzten zukünftigen Cashflows. Wertminderungen auf For
derungen werden rückgängig gemacht, wenn die Erhöhung des er-
zielbaren Wertes auf ein Ereignis zurückgeführt werden kann, das in 
einer Periode nach Erfassung der Wertminderung eingetreten ist.

Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel umfassen Kassenbestände, Post- und Bank
guthaben und kurzfristige Geldanlagen (inkl. Collateral) mit einer 
Fälligkeit von bis zu 90 Tagen, gerechnet ab Erwerbszeitpunkt.

Wertbeeinträchtigungen
Die Buchwerte des nicht finanziellen Anlagevermögens (ohne latente 
Steuern) werden mindestens einmal jährlich auf ihre Werthaltig-
keit beurteilt. Liegen Indikatoren einer nachhaltigen Werteinbusse 
vor, wird eine Berechnung des realisierbaren Werts durchgeführt 
(Impairment-Test).

Übersteigt der Buchwert eines Aktivums oder der Zahlungsmittel 
generierenden Einheit (cash generating unit), zu der das Aktivum 
gehört, den realisierbaren Wert, erfolgt eine erfolgswirksame Wert-
anpassung.
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Der realisierbare Wert ist der grössere Wert von Verkehrswert ab-
züglich Verkaufskosten und Nutzwert. Zur Bestimmung des Nutz-
wertes werden die geschätzten zukünftigen Cashflows abdiskontiert, 
wobei als Diskontsatz ein Vorsteuersatz benutzt wird, der die Risiken 
des entsprechenden Vermögenswertes reflektiert. Wenn ein Ver
mögenswert keine mehrheitlich unabhängigen Geldzuflüsse erzielt, 
wird der erzielbare Wert für die zahlungsmittelgenerierende Ein-
heit bestimmt, zu der der Vermögenswert gehört.

Wertminderungen auf den übrigen Aktiven können rückgängig ge-
macht werden, wenn Anzeichen dafür bestehen, dass die Wertmin-
derung sich reduziert hat oder nicht mehr vorhanden ist und wenn 
sich die Schätzungen, die in die Berechnung des erzielbaren Wertes 
eingeflossen sind, verändert haben.

Die Erhöhung des Buchwerts ist auf den Wert beschränkt, der sich 
ergeben hätte, wenn für den Vermögenswert in den Vorjahren kein 
Wertminderungsaufwand erfasst worden wäre.

Eigenkapital

Aktienkapital
Aktien sind Bestandteil des Eigenkapitals, da sie nicht rückzahlbar 
sind und Dividendenausschüttungen im Ermessen des Unternehmens 
liegen. 

Eigene Aktien
Die Anschaffungskosten (Kaufpreis und direkt zurechenbare 
Transaktionskosten) eigener Aktien werden mit dem Eigenkapital 
verrechnet. 

Dividenden
Dividenden werden als Verbindlichkeit ausgewiesen, sobald sie von 
der Generalversammlung beschlossen wurden.

Finanzverbindlichkeiten
Finanzverbindlichkeiten werden bei der erstmaligen Erfassung zum 
Marktwert abzüglich Transaktionskosten bilanziert. Die Differenz 
zwischen dem Rückzahlungsbetrag und dem Buchwert wird über die 
Laufzeit gemäss der Effektivzinsmethode amortisiert.

Rückstellungen
Rückstellungen werden für gegenwärtige Verpflichtungen, welche 
Ereignisse vor dem Bilanzstichtag betreffen, gebildet, sofern der da-
mit verbundene Abfluss von Vermögenswerten wahrscheinlich ist 
und zuverlässig abgeschätzt werden kann. Sofern der Effekt wesent-
lich ist, erfolgt die Bilanzierung zum Barwert. 

Rückstellungen für Lärm- und Anwohnerschutzmassnahmen 
werden für faktische Verpflichtungen aufgrund des Umweltschutz
gesetzes gebildet, sobald sie zuverlässig abgeschätzt werden können. 

Rückstellungen für formelle Enteignungen werden gebildet für 
Entschädigungsleistungen, sobald die voraussichtlichen Gesamtkos-
ten aufgrund der letztinstanzlichen Gerichtsentscheide zuverlässig 
abschätzbar werden (siehe immaterielle Vermögenswerte).

Leistungen an Arbeitnehmer
Für leistungsorientierte Vorsorgepläne werden die Vorsorgekosten 
und die Vorsorgeverpflichtung auf Basis von unterschiedlichen wirt-
schaftlichen und demografischen Annahmen mittels der Methode 
der laufenden Einmalprämie (Projected-Unit-Credit-Methode) be-
stimmt. Dabei werden die bis zum Bewertungsstichtag zurückge
legten Versicherungsjahre berücksichtigt. Zu den von der Flughafen 
Zürich AG einzuschätzenden Berechnungsannahmen gehören unter 
anderem Erwartungen über die zukünftige Gehaltsentwicklung, die 
langfristige Verzinsung von Altersguthaben, die Personalfluktuation 
und die Lebenserwartung. Die Bewertungen werden jährlich von 
unabhängigen Versicherungsmathematikern durchgeführt. Die Be-
wertung des Planvermögens erfolgt jährlich zu Marktwerten. Das 
Planvermögen wird von der Vorsorgeverpflichtung abgezogen.

Die Vorsorgekosten setzen sich aus drei Komponenten zusammen:

•	 Dienstzeitaufwand, welcher in der Erfolgsrechnung  
im Personalaufwand erfasst wird;

•	 Nettozinsaufwand, welcher in der Erfolgsrechnung  
im Finanzaufwand erfasst wird, und

•	 Neubewertungs-Komponenten, welche im sonstigen 
Gesamtergebnis erfasst werden.

Der Dienstzeitaufwand umfasst den laufenden Dienstzeitaufwand, 
den nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand und Gewinne und Ver-
luste aus Planabgeltungen. Gewinne und Verluste aus Plankürzungen 
werden nachzuverrechnendem Dienstzeitaufwand gleichgestellt. 
Arbeitnehmerbeiträge und Beiträge von Drittpersonen reduzieren 
den Dienstzeitaufwand und werden von diesem in Abzug gebracht, 
sofern sich diese aus den Vorsorgereglementen oder einer fakti-
schen Verpflichtung ergeben. 

Der Netto-Zinsaufwand entspricht dem Betrag, welcher sich ergibt, 
wenn man den Diskontsatz mit der Nettovorsorgeverpflichtung (bzw. 
dem -vermögenswert) zu Beginn des Geschäftsjahres multipliziert 
unter Berücksichtigung der sich im Geschäftsjahr durch Beiträge und 
Rentenzahlungen ergebenden Änderungen. Dabei werden unterjährige 
Kapitalflüsse und Veränderungen pro rata berücksichtigt.

Neubewertungskomponenten umfassen versicherungsmathema
tische Gewinne und Verluste aus der Entwicklung des Barwertes 
der Vorsorgeverpflichtungen, welche sich aufgrund von Annahme
änderungen und Erfahrungsabweichungen ergeben, sowie den 
Vermögensertrag abzüglich der Beträge, welche im Nettozinsauf-
wand enthalten sind, und Veränderungen der nicht erfassten Ver
mögenswerte abzüglich der Effekte, welche im Nettozinsaufwand 
enthalten sind. Neubewertungskomponenten werden im sonstigen 
Gesamtergebnis erfasst und können nicht rezykliert werden.

Der in der Konzernrechnung erfasste Betrag entspricht der Über- 
oder Unterdeckung der leistungsorientierten Vorsorgepläne (Netto-
vorsorgeverpflichtung, bzw. -vermögenswert). Der erfasste Ver
mögenswert aus einer allfälligen Überdeckung wird jedoch auf den 
Barwert des wirtschaftlichen Nutzens der Gruppe aus künftigen 
Beitragsreduktionen beschränkt.
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Arbeitgeberbeiträge an beitragsorientierte Vorsorgepläne werden 
im Zeitpunkt, wo der Mitarbeiter den Anspruch darauf erwirbt, direkt 
in der Erfolgsrechnung als Personalaufwand erfasst.

Für andere langfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer wird der 
Barwert der Verpflichtung am Bilanzstichtag erfasst. Veränderungen 
des Barwertes werden direkt in der Erfolgsrechnung als Personal
aufwand verbucht.

Aktienbasierte Vergütung
Im Rahmen des Bonus- und Mitarbeiterbeteiligungsprogramms 
gibt die Flughafen Zürich AG Aktien an eigene Mitarbeiter ab. Die 
aktienbasierten Vergütungen werden über den Leistungszeitraum 
verteilt als Aufwand erfasst und das Eigenkapital entsprechend 
erhöht. Die Bewertung erfolgt zum Verkehrswert am Gewährungs-
zeitpunkt. 

Ertragssteuern
Die Ertragssteuern beinhalten sowohl laufende als auch latente Er-
tragssteuern. Sie werden erfolgswirksam erfasst mit Ausnahme von 
Ertragssteuern auf im sonstigen Ergebnis oder direkt im Eigenkapital 
erfassten Transaktionen. In diesen Fällen werden die Ertragssteuern 
ebenfalls im sonstigen Ergebnis oder direkt im Eigenkapital verbucht.

Die laufenden Ertragssteuern umfassen die erwarteten geschuldeten 
Steuern auf dem steuerlich massgeblichen Ergebnis, berechnet mit 
den am Bilanzstichtag geltenden bzw. angekündigten Steuersätzen.

Latente Steuern werden gemäss der Balance Sheet Liability-Methode 
auf temporären Differenzen zwischen den Wertansätzen in der 
Steuerbilanz und der Konzernbilanz abgegrenzt. In folgenden Fällen 
werden keine latenten Steuern auf temporären Differenzen erfasst: 
erstmalig erfasster Goodwill, Ersterfassung von Vermögensgegen-
ständen und Verbindlichkeiten im Zusammenhang mit einer Trans
aktion, die weder das Konzernergebnis noch das steuerliche Ergebnis 
beeinflusst, und Beteiligungen an Tochtergesellschaften, falls es 
wahrscheinlich ist, dass sich die temporäre Differenz in absehbarer 
Zukunft nicht aufhebt. Die Bemessung der latenten Steuern berück-
sichtigt den erwarteten Zeitpunkt und die erwartete Art und Weise 
der Realisation bzw. Tilgung der betroffenen Aktiven und Ver
bindlichkeiten. Dabei werden die Steuersätze herangezogen, die zum 
Bilanzstichtag gelten bzw. angekündigt sind.

Aktive latente Steuern werden nur so weit berücksichtigt, als es 
wahrscheinlich ist, dass die temporären Differenzen mit zukünftigen 
Gewinnen verrechnet werden können.

Segmentberichterstattung
Bericht über die operativen Segmente wird in Übereinstimmung mit 
IFRS 8 entsprechend der internen Berichterstattung an den Haupt-
entscheidungsträger (Chief Operating Decision Maker) der Unter-
nehmung erstattet. Als Hauptentscheidungsträger der Flughafen 
Zürich AG, der für die wesentlichen Entscheidungen betreffend die 
Allokation der Ressourcen und die Beurteilung der Leistung der 
operativen Segmente verantwortlich ist, wurde der Verwaltungsrat 
identifiziert.

Die Unternehmung verfügt über die folgenden vier berichtspflich
tigen Segmente:

Aviation Flugbetrieb
Das Segment «Aviation Flugbetrieb» beinhaltet die Erstellung, den 
Betrieb und den Unterhalt der Flughafenbetriebsinfrastruktur. Dazu 
gehören sämtliche den Fluggesellschaften und Passagieren zur Ver-
fügung gestellten Kerndienstleistungen eines Flughafens, welche die 
Flughafen Zürich AG in der Funktion der Flughafenbetreiberin an
bietet. Dies sind unter anderem das Pistensystem, alle Vorfeldflächen 
mit Apron Control, die Passagierflächen in den Terminals, der Fracht-
betrieb, die Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage und die Flug
zeug-Energieversorgung, die Passagierbetreuung und die Passagier-
services sowie die Safety. Die wesentlichen Erträge des Bereiches 
Aviation sind Passagier- und Landegebühren. Die externen Erträge in 
diesem Bereich sind bestimmt durch die Passagierentwicklung, die 
Anzahl der Flugbewegungen und die Entwicklung des Startgewichtes 
der Flugzeuge.

Aviation Sicherheit
Das Segment «Aviation Sicherheit» beinhaltet die Erstellung, den 
Betrieb und den Unterhalt der Sicherheitsinfrastruktur sowie sämtli-
che unmittelbar sicherheitsrelevanten Prozesse. Dazu gehören alle 
Anlagen und deren Betrieb und Unterhalt zur Verhütung von Angrif-
fen auf die Sicherheit der gewerbsmässigen Zivilluftfahrt, insbeson-
dere die Anlagen zur Kontrolle von Passagieren, Mitarbeitern, Hand-
gepäck, registriertem Gepäck und Fracht. Im Weiteren enthält das 
Segment die Kosten für alle weiteren flughafenpolizeilichen Auf
gaben wie Überwachungspatrouillen, Überwachung von besonders 
gefährdeten Fluggesellschaften und Personen, Betrieb einer Einsatz
zentrale, Ausbildung und weitere sicherheitsrelevante Aufgaben. 
Die Erträge zur Deckung der Kosten im Segment Sicherheit bilden 
die pro Passagier erhobenen Sicherheitsgebühren.

Aviation Fluglärm
Sämtliche mit dem Fluglärm zusammenhängenden Erträge und Auf-
wendungen werden im Segment «Aviation Fluglärm» separat aus
gewiesen. In den Erläuterungen zur Konzernrechnung wird eine liqui-
ditätsbezogene Fondsrechnung der Fluglärmthematik dargestellt. 
Diese Rechnung zeigt per Bilanzstichtag die kumulierte liquiditäts-
mässige Über- oder Unterdeckung aus den verursachergerecht erho-
benen Lärmgebühren abzüglich der liquiditätswirksamen Ausgaben 
für formelle Enteignungen, Lärm- und Anwohnerschutzmassnahmen 
und Betriebskosten (siehe Erläuterungen zur Konzernrechnung, 
Ziffer 16, Airport Zurich Noise Fund). 

Non-Aviation
Das Segment «Non-Aviation» beinhaltet sämtliche Aktivitäten im 
Hinblick auf die Entwicklung, die Vermarktung und den Betrieb der 
kommerziellen Infrastruktur am Flughafen. Das sind sämtliche Retail-
Aktivitäten des Flughafens, die Erträge aus Mieteinnahmen und 
Nebenkosten (unter anderem Energie), die Parkingerträge sowie eine 
breite Palette von durch die Flughafen Zürich AG angebotenen 
kommerziellen Dienstleistungen.
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In der internen Berichterstattung wurde die Systematik der Zuord-
nung jedes Profit-Centers zu einem Segment gewählt. Falls interne 
Lieferungen und Leistungen gegenüber einem anderen Segment 
erbracht werden, werden diese Leistungen als intersegmentäre Erträge 
oder Aufwandsminderungen verrechnet. Beispielsweise wird das 
Profit-Center «Information and Communication Technology» (ICT) 
dem Segment «Non-Aviation» zugeordnet und die anteiligen Kosten 
danach verursachergerecht dem Segment «Aviation» verrechnet. 
Ebenso sind die Supportbereiche dem Segment «Non-Aviation» zu-
geordnet und werden entsprechend weiterverrechnet.

Grundsätze der Segmentberichterstattung
Die Zuordnung der Aktiven und Passiven auf die einzelnen operativen 
Segmente erfolgt aufgrund der internen Berichterstattung. Soweit 
möglich werden Finanzinstrumente zugeordnet (einschliesslich flüs-
siger Mittel und verzinslicher Schulden). Die Kunden und Lieferanten 
der Flughafen Zürich AG pflegen grösstenteils Geschäftsbeziehungen 
zu allen Segmenten. Die Projekte in Arbeit werden bis zur Abrech-
nung demjenigen Segment zugeordnet, in dem die Projektverant
wortung liegt. Nach der Abrechnung der Projekte auf die einzelnen 
Anlagekategorien erfolgt die definitive Segmentzuordnung. Die zuge-
ordneten Segmentschulden beschränken sich auf die Verpflichtungen 
in Bezug auf die Lärmthematik, die dem Segment «Aviation Flug-
lärm» zugeordnet werden, sowie direkt auf Segmente zuordenbare 
Finanzverbindlichkeiten. Die intersegmentären Erträge setzen sich im 
Wesentlichen zusammen aus der Verrechnung von Mietkosten aus 
dem Bereich «Non-Aviation» für Hochbauflächen, die durch den 
Bereich Aviation beansprucht werden. Die Vermögenswerte der übri-
gen Liegenschaften (inkl. der ganzen Terminals) sind primär dem 
Bereich «Non-Aviation» zugeordnet. Die Verrechnung der Kosten 
aufgrund der beanspruchten Fläche erfolgt auf der Basis der Selbst-
kosten (einschliesslich Verzinsung des eingesetzten Kapitals). Die 
intersegmentären Erträge stellen gleichzeitig intersegmentäre Auf-
wendungen im Segmentergebnis der diese Aktiven nutzenden Be
reiche dar. Die Mitarbeitenden (Vollzeitstellen) werden entsprechend 
ihrer hauptsächlichen Tätigkeit den Segmenten zugeordnet.

Zur Bildung der vorstehenden berichtspflichtigen Segmente wurden 
keine Geschäftssegmente zusammengefasst.

Die Flughafen Zürich AG erbringt hauptsächlich Dienstleistungen in 
der Schweiz. Im Geschäftsjahr 2013 wurden CHF 1.5 Mio. (2012: 
CHF 1.3 Mio.) Beratungsleistungen ausserhalb des Flughafens Zürich 
erbracht.

Die Flughafen Zürich AG erzielte im Geschäftsjahr 2013 mit der 
Lufthansa-Gruppe einen Umsatz von CHF 390.3 Mio. (Vorjahr 
CHF 372.1 Mio.) in den Segmenten «Aviation Flugbetrieb», «Aviation 
Sicherheit», «Aviation Fluglärm» und «Non-Aviation».

Erläuterungen zur Konzernrechnung

Bewertungsunsicherheiten und wesentliche Ermessensfragen in 
der Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen

1. Aktuelle Risikosituation

1.1 Rechtliche Unsicherheiten
Verschiedene in- und ausländische Restriktionen könnten dazu 
führen, dass die Flughafen Zürich AG ihre Infrastrukturen nicht voll-
umfänglich nutzen kann respektive Zusatzinvestitionen und Kosten 
tragen muss. Dazu zählen unter anderem:
•	 Regelung über die Nutzung des süddeutschen Luftraums
•	 Sachplan Infrastruktur Luftfahrt (SIL)
•	 Investitionen zur Reduktion der Komplexität
•	 Zürcher Fluglärm-Index (ZFI)

1.2 Nachfragerückgang
Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass der Luftverkehr ein 
wachsendes, wenn auch volatiles Geschäft ist, das sensitiv auf externe 
Ereignisse wie zum Beispiel Wirtschaftskrisen, Terroranschläge 
oder Epidemien reagiert. Solche externen Ereignisse könnten vorüber-
gehend zu einem Nachfragerückgang am Flughafen Zürich führen. 
Darüber hinaus können auch weitere externe Faktoren wie beispiels-
weise das politische und makroökonomische Umfeld die Nachfrage 
sowohl im aviatischen als auch im nicht-aviatischen Geschäft am 
Flughafen Zürich negativ beeinträchtigen.

1.3 Steigende Safety- und Security-Anforderungen
Zusätzliche Safety- und Security-Auflagen können zu steigenden 
Kosten und reduzierten Erträgen oder Änderungen in der Kapazität 
führen. Während ein Teil der höheren Kosten allenfalls zeitverzögert 
durch höhere Gebühren kompensiert bzw. refinanziert werden 
kann, wird bei anderen Elementen ein negativer Einfluss auf das 
Ergebnis nicht ausgeschlossen.

1.4 Hub Carrier
Die Fluggesellschaft Swiss ist der bedeutendste Kunde der Flughafen 
Zürich AG. Wie jeder andere Umsteigeflughafen ist der Flughafen 
Zürich in erheblichem Masse von der betrieblichen und finanziellen 
Entwicklung seines Hub Carriers abhängig.

1.5 Bilanzierung der Kosten im Zusammenhang mit der 
Lärmthematik
Die bilanzielle Behandlung der Lärmthematik ist von hoher Komple-
xität und erfordert wesentliche Annahmen und Einschätzungen in 
Bezug auf die Aktivierungsfähigkeit entsprechender Kosten sowie die 
Pflicht zur Bildung entsprechender Rückstellungen. Die Komplexität 
ergibt sich aus der Vielzahl der rechtlich relevanten Grundlagen 
sowie der unsicheren bzw. teilweise noch offenen Rechtsprechung 
und der politischen Diskussionen.

Bei der Flughafen Zürich AG sind rund 20’000 Lärmentschädigungs-
begehren eingegangen, wovon Ende 2013 noch rund 15’000 offen 
waren. Davon sind rund 1’600 Fälle bei der Eidgenössischen Schät-
zungskommission pendent.
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Im Bereich der formellen Enteignungen ermöglichten die durch 
das Bundesgericht im ersten Halbjahr 2008 entschiedenen Grund-
satzfragen der Flughafen Zürich AG erstmals – mit allen nach wie vor 
verbleibenden Unsicherheiten in der Schätzgenauigkeit –, eine zu
verlässige Schätzung der Gesamtkosten für formelle Enteignungs
entschädigungen vorzunehmen.

Basierend auf den durch das Bundesgericht bis zu diesem Zeitpunkt 
entschiedenen Grundsatzfragen beliefen sich die zuverlässig 
schätzbaren Lärmkosten («Base Case») per 30. Juni 2008 auf ins
gesamt CHF 759.8 Mio. (inkl. formelle Enteignungen, Kosten für 
Lärm- und Anwohnerschutz sowie sämtliche Betriebskosten), womit 
die gesamten Kosten unter den bisher (im Sinne einer Risikoab
schätzung) offengelegten Kosten für formelle Enteignungen von rund 
CHF 800 Mio. bis CHF 1.2 Mrd. lagen.

Die Flughafen Zürich AG hatte am 8. März 2006 mit dem Kanton 
Zürich einen Zusatzvertrag zum Fusionsvertrag vom 14. Dezember 
1999 abgeschlossen. Ziel dieses Zusatzvertrages war es, die Risiken 
des Flughafens aus formellen Enteignungen zu limitieren. Gemäss 
diesem Zusatzvertrag übernimmt der Kanton Zürich die Vorfinan
zierung sämtlicher «alten» Lärmverbindlichkeiten, wenn bei der Aus-
zahlung der ersten formellen Enteignungsentschädigungen das 
Risiko besteht, dass die gesamten, im Zusammenhang mit Fluglärm 
zu erwartenden Kosten (formelle Enteignungen, Kosten für Lärm- 
und Anwohnerschutz sowie sämtliche Betriebskosten) im angenom-
men schlechtesten Fall («Negative Case») den Betrag von CHF 1.1 Mrd. 
(«Schwellenwert») übersteigen. 

«Alte» Lärmverbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten, die vor Juni 
2001 entstanden sind. Der Kanton Zürich übernimmt für diese Lärm-
verbindlichkeiten die Vorfinanzierung, da er bis zu diesem Zeitpunkt 
Inhaber der Betriebskonzession war und damit für «alte» Lärm
verbindlichkeiten im Aussenverhältnis haftet. Der Schwellenwert 
unterliegt einem jährlichen Anpassungsmechanismus auf der Grund
lage der Eigenkapitalentwicklung der Flughafen Zürich AG. Der 
Schwellenwert per 31. Dezember 2013 liegt mit CHF 1.73 Mrd. über 
den ursprünglichen CHF 1.1 Mrd., hat aber zurzeit noch keine Aus
wirkung auf die Vorfinanzierung des Kantons Zürich.

Da per Mitte 2008 trotz genannter Schätzung von CHF 759.8 Mio. 
die zu erwartenden gesamten Lärmkosten im schlechtesten Fall 
(«Negative Case») den Schwellenwert von CHF 1.1 Mrd. überstiegen 
(Prämisse dafür war, dass die noch offenen Grundsatzfragen gegen 
die Flughafen Zürich AG entschieden werden), trat die gemäss 
Zusatzvertrag vereinbarte Vorfinanzierung des Kantons Zürich für 
«alte» Lärmverbindlichkeiten per 30. Juni 2008 in Kraft. Für die 
Übernahme des Risikos und zur Finanzierung dieser «alten» Lärm-
verbindlichkeiten erhielt der Kanton Zürich per 30. Juni 2008 ge-
mäss den Bestimmungen des Zusatzvertrages einen Teil des Airport 
Zurich Noise Fund (CHF 115.4 Mio.). Dieser Betrag wurde in der 
Konzernrechnung als immaterieller Vermögenswert aus Recht zur 
formellen Enteignung aktiviert und stellt einen Teil der Kosten für 
«alte» Lärmverbindlichkeiten dar, welche ab dem 1. Juli 2008 durch 
den Kanton Zürich abgewickelt werden, aber bis zum 30. Juni 2008 
durch vereinnahmte Lärmgebühren von der Flughafen Zürich AG 
bereits finanziert waren. Mit der Übernahme der «alten» Lärmver-
bindlichkeiten durch den Kanton Zürich entfällt für die Flughafen 
Zürich AG zu diesem Zeitpunkt eine Rückstellungspflicht für diese 
«alten» Entschädigungen.

Ebenfalls ab diesem Zeitpunkt erhielt der Kanton Zürich den aufgrund 
des Zusatzvertrages definierten Anteil von 47 % der vereinnahmten 
Lärmgebühren. Somit erscheint dieser Anteil der Lärmgebühren nicht 
mehr in der Erfolgsrechnung der Flughafen Zürich AG.

Aufgrund der Lärmkostenschätzung und der Auslösung der Vor
finanzierung durch den Kanton Zürich wurde in der Konzernrechnung 
per 30. Juni 2008 ein Betrag von CHF 125.5 Mio. (Barwert) für for-
melle Enteignungsentschädigungen (Nominalbetrag CHF 150.1 Mio.) 
zurückgestellt. Dieser Betrag betrifft die «neuen» Lärmverbindlich-
keiten der Flughafen Zürich AG. Der Barwert dieser zu erwartenden 
Kosten wurde gleichzeitig und in gleicher Höhe als immaterieller 
Vermögenswert für das Recht zur formellen Enteignung aktiviert.

In der Folge korrigierte das Bundesverwaltungsgericht am 26. Mai 
2009 einen Entscheid der Eidgenössischen Schätzungskommission 
vom 17. Dezember 2007, der den massgebenden Stichtag für die 
Vorhersehbarkeit der Ostanflüge auf den 1. Januar 1961 festgesetzt 
hatte. Das Bundesverwaltungsgericht legte diesen Stichtag neu auf 
den 23. Mai 2000 fest, worauf die Flughafen Zürich AG dieses Urteil 
an das Bundesgericht weitergezogen hat. Das Bundesgericht hat 
in der Folge mit Urteil vom 8. Juni 2010 den Stichtag für die Vorher
sehbarkeit auch im Osten auf den 1. Januar 1961 festgesetzt.

Mit dem Urteil des Bundesgerichts vom 9. Dezember 2011 zur 
Berechnungsmethode von Minderwerten bei Ertragsliegenschaften 
wurde in der Zwischenzeit eine weitere rechtliche Grundlage 
geschaffen, um offene Entschädigungsforderungen abzuwickeln. 
Dabei bestätigte das Gericht das Modell der Eidgenössischen 
Schätzungskommission.

Basierend auf diesem neusten Bundesgerichtsentscheid und weite-
ren bisher entschiedenen Grundsatzfragen nahm die Gesellschaft in 
Zusammenarbeit mit dem Kanton Zürich per Ende 2011 eine Neu-
einschätzung der Lärmkosten (aktualisierter «Base Case») vor, wel-
che auch per 31. Dezember 2013 noch ihre Gültigkeit hat. Gemäss 
dieser aktualisierten Berechnung betragen die Lärmkosten neu 
CHF 740.6 Mio. In diesem Betrag sind auch CHF 25 Mio. für den Bau 
einer neuen Schallschutzhalle berücksichtigt. Dieser Kostenschät-
zung liegen nach wie vor viele Annahmen, wie zum Beispiel offene 
Rechtsfragen ohne letztinstanzliche Rechtsprechung, zugrunde.

Da im schlechtesten Fall (aktualisierter «Negative Case») die gesam-
ten Lärmkosten nach wie vor den angepassten Schwellenwert 
gemäss Zusatzvertrag übersteigen, bleibt die Vorfinanzierung durch 
den Kanton Zürich bestehen. Aufgrund der vorgenommenen Neu
berechnungen per Ende 2011 erhöhte sich jedoch der Anteil der 
«neuen» Lärmverbindlichkeiten, welche durch die Flughafen Zürich 
AG finanziert werden müssen. Daher musste die Rückstellung für 
formelle Enteignungen per Ende 2011 um den Barwert von CHF 27.0 
Mio. (nominell CHF 31.4 Mio.) erhöht werden. Gleichzeitig wurde 
der immaterielle Vermögenswert für das Recht zur formellen Ent
eignung in Übereinstimmung mit dem geltenden Rechnungslegungs-
grundsatz (siehe Seite 82, Immaterielle Vermögenswerte) um den 
gleichen Wert erhöht. Da sich aufgrund der aktualisierten Berech-
nungen im Gegenzug der Anteil der «alten» Lärmverbindlichkeiten, 
welche durch den Kanton Zürich vorfinanziert werden, reduziert hat, 
stehen der Flughafen Zürich AG seit dem 1. Januar 2012 76 % der 
vereinnahmten Lärmgebühren zu.
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Per Bilanzstichtag vom 31. Dezember 2013 weist die Flughafen 
Zürich AG damit immaterielle Vermögenswerte aus Recht zur for-
mellen Enteignung von CHF 289.9 Mio. und Rückstellungen für 
formelle Enteignungen von CHF 239.7 Mio. sowie weitere Rück
stellungen für ausstehende Lärm- und Anwohnerschutzkosten von 
CHF 65.7 Mio. aus.

Falls die gesamten Lärmkosten aufgrund künftiger Rechtsprechung 
im schlechtesten Fall («Negative Case») unter den anwendbaren 
Schwellenwert sinken oder der angepasste Schwellenwert aufgrund 
der Eigenkapitalentwicklung der Flughafen Zürich AG den aktuellen 
Wert des «Negative Case» übersteigt, wird die Vorfinanzierung 
der «alten» Lärmverbindlichkeiten durch den Kanton Zürich gemäss 
Zusatzvertrag vom 8. März 2006 hinfällig. Auf diesen Zeitpunkt 
übernimmt die Flughafen Zürich AG die dann noch unbezahlten 
«alten» Lärmverbindlichkeiten und erhält als Gegenzug den anteili-
gen Saldo des Airport Zurich Noise Fund vom Kanton Zürich zurück 
(«Rückabwicklung»). Gleichzeitig entfällt ab diesem Datum auch 
der Split der Lärmgebühren. Zu diesem Zeitpunkt wird die Flughafen 
Zürich AG eine aktuelle Schätzung der gesamten ausstehenden 
Lärmkosten vornehmen und sowohl die aktivierten als auch die 
passivierten Lärmkosten bilanzwirksam anpassen. Unter der Annah-
me, dass sich die relevanten Rahmenparameter nicht (mehr) verän-
dern und keine aussergewöhnlichen Ereignisse eintreten, erwartet 
die Flughafen Zürich AG die Rückabwicklung der Vorfinanzierung der 
«alten» Lärmverbindlichkeiten durch den Kanton Zürich in den 
nächsten ein bis zwei Jahren.

Da der Airport Zurich Noise Fund gemäss heutigem Wissensstand 
über genügend Mittel verfügt, um die gemäss Basisszenario derzeit 
abschätzbaren Kosten für formelle Enteignungen sowie Lärm- und 
Anwohnerschutzmassnahmen finanzieren zu können, wurde die pas-
sagierabhängige Lärmgebühr («Lärmfünfliber») per 1. Februar 2014 
sistiert.

Je nach weiterer bzw. abschliessender Rechtsprechung – insbeson-
dere hinsichtlich Südanflugsbereich – können auch die «neuen» 
Lärmverbindlichkeiten in Zukunft noch wesentliche Anpassungen er-
fahren, die zu gegebener Zeit ebenfalls zu einer bilanzwirksamen 
Anpassung der aktivierten und passivierten Lärmkosten führen wür-
den. Die Vorfinanzierung durch den Kanton Zürich sowie der Split 
der Lärmgebühren bleiben in diesem Fall voraussichtlich bestehen, 
sofern zu diesem Zeitpunkt die Rückabwicklung der Vorfinanzierung 
der «alten» Lärmverbindlichkeiten nicht bereits stattgefunden hat. 
Eine definitive Einschätzung der aktivierungspflichtigen Gesamt
kosten, der sich daraus ergebenden Amortisationen sowie des ent-
sprechenden Rückstellungsbedarfs ist derzeit noch nicht möglich.

Zusammenfassend haben die oben erwähnten Sachverhalte momen-
tan die folgenden wesentlichen Auswirkungen auf die Konzern
rechnung der Gesellschaft:

•	 Die Erträge aus Lärmgebühren werden um den Anteil des 
Kantons Zürich reduziert in der Erfolgsrechnung erfasst.

•	 Die Zahlungen für formelle Enteignungen betreffend «neue» 
Lärmverbindlichkeiten erfolgen zulasten der entsprechenden 
Rückstellung.

•	 Der immaterielle Vermögenswert für formelle Enteignungen 
wird linear bis zum Ende der Betriebskonzession (Mai 2051) 
amortisiert.

•	 Die Aufzinsung der abdiskontierten Rückstellung für formelle 
Enteignungen wird analog zur Aufzinsung der Rückstellung für 
Lärm- und Anwohnerschutz erfolgswirksam erfasst.

•	 Die Betriebskosten der Lärmabteilung werden weiterhin voll
umfänglich von der Flughafen Zürich AG getragen und rechnerisch 
dem Airport Zurich Noise Fund belastet.

•	 Die Zahlungen für Lärm- und Anwohnerschutzmassnahmen 
erfolgen wie bis anhin zulasten der entsprechenden separaten 
Rückstellung.

2. Auswirkungen der aktuellen Risikosituation auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

2.1 Werthaltigkeit der Sachanlagen und immateriellen 
Vermögenswerte sowie Verlässlichkeit der Schätzung von 
aktivierungspflichtigen Lärmentschädigungen
Die Unternehmung besitzt Sachanlagen und immaterielle Vermö-
genswerte mit einem Buchwert von rund CHF 3.2 Mrd. Liegen 
Indikatoren einer nachhaltigen Werteinbusse vor, wird eine Berech-
nung des realisierbaren Werts durchgeführt (Impairment-Test). 
Die Sachanlagen und die immateriellen Vermögenswerte werden 
mindestens einmal jährlich auf ihre Werthaltigkeit beurteilt. Als 
Grundlage dienen dabei die erwarteten zukünftigen Free-Cashflows 
der Flughafen Zürich AG. Zur Schätzung der zukünftigen Cash
flows sind verschiedene Annahmen zu treffen. Die effektiven Cash-
flows können durch die in den vorhergehenden Abschnitten er
läuterten Risikofaktoren (insbesondere 1.1 Rechtliche Unsicherheiten 
und 1.5 Bilanzierung der Kosten im Zusammenhang mit der Lärm
thematik) wesentlich negativ beeinflusst werden (siehe auch Ziffer 7, 
Entwicklung Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte).
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1) Erträge

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

(CHF in 1’000) 2013 2012
Passagiergebühren 203’870 199’636 
PRM-Gebühren 11’137 11’104 
Landegebühren 85’331 85’954 
Emissionsgebühren 3’191 3’222 
Parkgebühren 7’060 6’675 
Treibstoffgebühren 7’182 7’164 
Frachterträge 7’686 7’623 
Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage 29’663 29’574 
Flugzeug-Energieversorgungsanlage 13’274 12’906 
CUTE-Gebühren (Check-in-System für Handling-Agents) 4’765 4’697 
Übrige Erträge 14’760 14’803 
Total Erträge Aviation Flugbetrieb  387’919 383’358 
Sicherheitsgebühren 161’190 160’039 
Rückerstattung Sicherheitskosten 1’025 958 
Total Erträge Aviation Sicherheit 162’215 160’997 
Lärmgebühren 54’357 52’056 
Total Erträge Aviation Fluglärm 54’357 52’056 
Total Aviation-Erträge  604’491 596’411 
Retail, Tax & Duty Free 92’413 87’425 
Food & Beverage 14’968 14’275 
Werbeflächen und Promotion 16’611 16’749 
Parkingerträge 68’697 67’097 
Übrige Kommerzerträge 13’366 12’369 
Total Kommerz- und Parkingerträge 206’055 197’915 
Mieterträge und Pachtzinsen 95’530 94’531 
Energie- und Nebenkostenverrechnung 26’710 26’833 
Reinigung 4’189 3’919 
Dienstleistungserträge 2’809 2’478 
Total Erträge aus Liegenschaftenbewirtschaftung 129’238 127’761 
Kommunikationsdienstleistungen 15’088 14’839 
Consultingerträge 1’490 1’335 
Übrige Dienstleistungen und Diverses 18’732 10’559 
Total Erträge aus Dienstleistungen  35’310 26’733 
Total Non-Aviation-Erträge  370’603 352’409 
Total Erträge  975’094 948’820 
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Gebühr zur Hilfeleistung an PRM
Zur Refinanzierung der Betreuung von Flugreisenden mit einge-
schränkter Mobilität (Passengers with Reduced Mobility – PRM), für 
welche die Flughafen Zürich AG auf Basis der europäischen Verord-
nung (EG) 1107/2006 verantwortlich ist, erhebt die Gesellschaft 
eine Gebühr zur Hilfeleistung an PRM in Höhe von CHF 0.90 pro ab-
fliegenden Passagier. Die Gebühr wird den Fluggesellschaften ent-
sprechend in Rechnung gestellt.

Die Gebühr bezieht alle mit der Dienstleistung verbundenen Investi-
tions- und Betriebskosten ein. Sie wird streng kostenbezogen kalku-
liert und steht in keiner Verbindung mit anderen Dienstleistungen am 
Flughafen Zürich.

Die aktuelle Kostenunterdeckung resultiert wie schon im Vorjahr 
vor allem aus der Anzahl der abgefertigten Passagiere mit ein
geschränkter Mobiliät, welche wiederum über den in der Gebühren-
kalkulation angenommenen Erwartungen lag.

Die PRM-Gebühr ist, wie alle anderen Flugbetriebsgebühren, Gegen-
stand der Verfügung des Bundesamts für Zivilluftfahrt (BAZL) über 
die Flugbetriebsgebühren vom 14. November 2013. Die Verfügung 
sieht eine Erhöhung der PRM-Gebühr auf CHF 1.00 pro abfliegenden 
Passagier vor und wird im Rahmen des aktuell laufenden Beschwerde
verfahrens überprüft.

Der Dienstleistungsvertrag mit dem aktuellen Anbieter läuft Ende 
Oktober 2014 aus. Der Auftrag wird auf 1. November 2014 neu 
ausgeschrieben. 

Die Erträge aus der PRM-Dienstleistung und die dazugehörenden Kosten stellen sich wie folgt dar:

(CHF in 1’000) 2013 2012
PRM-Gebühren 11’137 11’104 
Total Erträge 11’137 11’104 

Fixe Servicekosten (Dienstleistungsanbieter) –3’188 –3’288 
Variable Servicekosten (Dienstleistungsanbieter) –9’109 –8’497 
Andere Betriebskosten –119 –160 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA) –1’279 –841 

Abschreibungen –58 –58 
Betriebsergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) –1’337 –899 

Kalkulatorische Zinsen und Steuern 263 174 

Kostenüber- / -unterdeckung –1’074 –725 
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Mitarbeiterbeteiligungsprogramm
Die Flughafen Zürich AG gibt denjenigen Mitarbeitenden einmalig 
eine Gratisaktie ab, welche das erste Dienstjahr beendet haben. 
Im Berichtsjahr wurden 151 Aktien (Vorjahr 148 Aktien) im Wert von 
CHF 70’450 (Vorjahr CHF 53’986) abgegeben.

Bonusprogramm Geschäftsleitung und Kader
Die Summe aller jährlichen Vergütungen an die Mitglieder der Ge-
schäftsleitung sowie des Kaders setzt sich aus einem festen Lohn
anteil und einem Bonusanteil zusammen. Dieser basiert auf dem 
Unternehmensergebnis und auf dem Erreichungsgrad der persönli-
chen Ziele. Messkriterium für das Unternehmensergebnis ist der 

Aufgrund der per Bilanzstichtag vorliegenden Grunddaten in Bezug 
auf den Erreichungsgrad des Unternehmensergebnisses respektive 
der persönlichen Zielerreichung wurde der Bonusanteil für das 
Geschäftsjahr 2013 berechnet und abgegrenzt. Die Anzahl Aktien 
kann noch nicht abschliessend berechnet werden, da der Ausgabe-
wert der Aktien dem Börsenkurs zum Gewährungszeitpunkt ent-
spricht. Wären die Aktien per Jahresende gewährt worden, so hätten 
1’810 Aktien vergütet werden müssen.

Erreichungsgrad des budgetierten Airport Value Added (AVA) res-
pektive die Abweichung des tatsächlich erreichten gegenüber dem 
Ziel-AVA-Wert. Die Beurteilung des Erreichungsgrades der persönli-
chen Ziele erfolgt im Rahmen des jährlich durchgeführten Manage-
ment-by-Objectives-Prozesses. Sowohl der Entscheid bezüglich Er-
reichungsgrad des Unternehmensergebnisses als auch jener über die 
Erreichung der persönlichen Ziele für das abgelaufene Geschäftsjahr 
werden vom Nomination & Compensation Committee jeweils im 
neuen Geschäftsjahr gefällt respektive genehmigt (Gewährungszeit-
punkt). Der erfolgsabhängige Teil wird zu zwei Dritteln bar ausbe-
zahlt und zu einem Drittel in Aktien vergütet (siehe auch Ziffer 20.5, 
Nahestehende Personen und Gesellschaften).

Bonusprogramm Verwaltungsrat
Für die Mitglieder des Verwaltungsrates besteht kein Bonus
programm. Die Entschädigung setzt sich aus einer Jahrespauschale 
und Sitzungsgeldern zusammen (siehe auch Ziffer 20.5, Nahe
stehende Personen und Gesellschaften).

Optionsprogramm
Bei der Flughafen Zürich AG besteht kein Optionsprogramm.

2) Personalaufwand

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

(CHF in 1’000) 2013 2012
Löhne und Gehälter 137’161 130’772 
Personalvorsorgekosten
   für leistungsorientierte Pläne 1) 15’516 114’134 
   für beitragsorientierte Pläne 0 11’266 
Sozialversicherungsbeiträge 13’044 13’321 
Übriger Personalaufwand und andere Leistungen an Arbeitnehmer 12’459 20’623 
Total Personalaufwand 178’180 290’116 
Durchschnittliche Zahl der beschäftigten Mitarbeitenden (Vollzeitstellen) 2) 1’458 1’353 
Personalbestand per Bilanzstichtag (Vollzeitstellen) 2) 1’478 1’365 
Durchschnittliche Personalkosten pro Vollzeitstelle per 31. Dezember 121 213 

1) �Siehe Ziffer 18, Leistungen an Arbeitnehmer.
2) �2013: Inklusive Mitarbeitende der erstmals konsolidierten A-port Operaciones S.A. sowie deren Tochtergesellschaften.

2013 2012 1) 2012 1) Abgabekurs 1)

Empfänger (CHF in 1’000) (CHF in 1’000) (Stück) (CHF)
Mitglieder der Geschäftsleitung 333 316 706 431.50 
Mitglieder des Kaders 611 570 1’237 431.50 
Anpassung Ausgabewert im Folgejahr an Börsenkurs 2) –48 1 
Total 896 887 1’943 431.50 

1) �Im Geschäftsjahr 2013 im Rahmen des Bonusprogrammes für die Geschäftsleitung und das Kader abgegebene Aktien (Anzahl und Abgabekurs)  
für das Geschäftsjahr 2012.

2) �Der Ausgabewert der Aktien lag im April 2013 (Gewährungszeitpunkt) um CHF 48’097 tiefer als der Abgrenzungsbetrag des Bonusteils für  
das Geschäftsjahr 2012 per Jahresende 2012. 
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Bei den aktivierten Eigenleistungen in der Höhe von CHF 10.6 Mio. 
(Vorjahr CHF 12.1 Mio.) handelt es sich hauptsächlich um Honorare 
betriebseigener Architekten und Ingenieure sowie Projektleiter, 
welche die Bauherrenvertretung wahrnehmen.

In den anderen Erträgen sind neben realisierten Buchgewinnen aus 
dem Verkauf von Anlagevermögen auch einmalige Entschädigungs-
zahlungen aus Mietverträgen enthalten. Die anderen Aufwendungen 
beinhalten im Berichtsjahr neben Buchverlusten aus Anlageabgängen 
auch Debitorenverluste aus dem aviatischen Geschäft. 

3) Andere Betriebskosten

4) Aktivierte Eigenleistungen sowie andere Erträge/Aufwendungen, netto

5) Finanzergebnis

(CHF in 1’000) 2013 2012
Aktivierte Eigenleistungen 10’605 12’084 
Andere Erträge 3’285 2’338 
Andere Aufwendungen –5’329 –4’664 
Total aktivierte Eigenleistungen sowie andere Erträge / Aufwendungen, netto 8’561 9’758 

(CHF in 1’000) 2013 2012
Dienstleistungen Schutz & Rettung Zürich 21’376 21’554 
Aufwendungen für PRM-Dienstleistungen (Servicekosten Dienstleistungsanbieter) 12’297 11’785 
Weitere Betriebskosten 8’419 6’383 
Versicherungen 3’941 3’934 
Reinigung durch Dritte inkl. Schneeräumung 2’386 2’658 
Kosten eigener Fahrzeugpark 2’482 2’854 
Kommunikationskosten 1’456 1’661 
Passagierdienste 1’261 1’124 
Total andere Betriebskosten 53’618 51’953 

(CHF in 1’000) 2013 2012
Zinsaufwand auf Anleihen und langfristige Darlehen –35’100 –55’129 
Abzüglich aktivierte Fremdkapitalzinsen für Bauten in Arbeit 635 581 
Zinsaufwand auf Anleihen und langfristige Darlehen, netto –34’465 –54’548 
Leasingzins –2’362 –2’824 
Zuschreibung Finanzverbindlichkeiten –6’774 –3’471 
Nettozinsaufwand auf Vorsorgeverpflichtungen –2’195 –81 
Übrige Zinsaufwendungen –75 –91 
Total Zinsaufwand –45’871 –61’015 
Verlust auf Anlagen Airport Zurich Noise Fund  –3’285 –2’583 
Übriger Finanzaufwand –114’687 –3’717 
Währungsverluste –227 –209 
Zinsaufwand Aufzinsung Rückstellung für Lärm- und Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen 0 –25’756 
Total Finanzierungsaufwendungen –164’070 –93’280 
Zinsertrag auf Anlagen Airport Zurich Noise Fund 5’300 4’648 
Zinsertrag Post- und Bankguthaben / Darlehen 417 679 
Verzugszinsen 11 12 
Total Zinsertrag 5’728 5’339 
Zinsertrag Aufzinsung für Rückstellung für Lärm- und Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen 6’155 0 
Währungsgewinne 17’718 30’971 
Übrige Finanzerträge 31 1 
Total Finanzerträge 29’632 36’311 
Finanzergebnis –134’438 –56’969 
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6) Ertragssteuern

Die Ertragssteuern lassen sich wie folgt analysieren:

Das Finanzergebnis der Flughafen Zürich AG weist im Geschäftsjahr 
2013 Sondereffekte im Zusammenhang mit der Restrukturierung 
der langfristen Finanzverbindlichkeiten aus. Die Gesellschaft hat am 
25. März 2013 das Japanese Private Placement über JPY 37 Mrd. 
gekündigt und am 23. Mai 2013 vollständig zurückbezahlt (siehe Zif-
fer 14, Finanzverbindlichkeiten). Zusammen mit der Kündigung des 
Japanese Private Placement wurde das Absicherungsinstrument 
zur Absicherung der Währungsrisiken aus zukünftigen Zins- und 
Rückzahlungsgeldflüssen aus dem Japananes Private Placement auf
gelöst. Am 17. April 2013 wurde eine neue Anleihe im Betrag von 
CHF 400.0 Mio. (nominal) und einem Zinscoupon von 1.5 % mit 
Rückzahlung im Jahr 2023 platziert.

Die Restrukturierung hatte insgesamt einen negativen Einfluss 
von CHF 82.9 Mio. auf das Finanzergebnis des Geschäftsjahres 2013. 
Der Betrag setzt sich wie folgt zusammen:

•	 Fremdwährungsgewinn von CHF 17.4 Mio. auf dem Japanese 
Private Placement aufgrund der Entwicklung des Wechselkurses 
zwischen dem Schweizer Franken und dem Japanischen Yen 
seit dem letzten Bilanzstichtag per 31. Dezember 2012, ausge
wiesen unter der Position Währungsgewinne

•	 Auflösungskosten des Absicherungsinstrumentes im Umfang 
von CHF 111.9 Mio., ausgewiesen unter der Position Übriger 
Finanzaufwand

•	 Abschreibung der verbliebenen aktivierten Transaktionskosten aus 
dem Japanese Private Placement im Umfang von CHF 4.8 Mio., 
ausgewiesen unter der Position Zuschreibung Finanzverbindlich-
keiten

•	 Anteilmässige Zinseinsparungen von CHF 16.4 Mio. im Geschäfts-
jahr 2013, welche massgeblich zur Reduktion des Zinsaufwands 
auf Anleihen und langfristige Darlehen beitrugen

Im Zusammenhang mit der Rückzahlung des Japanese Private Place-
ment und der Auflösung des entsprechenden Absicherungsinstru-
mentes wurde auch die zugehörige Hedging-Reserve in Höhe von 
CHF 89.3 Mio. aufgelöst. Weiter trug die Auflösung des derivativen 
Finanzinstruments auch massgeblich zur Reduktion des übrigen 
kurzfristigen Fremdkapitals bei (siehe Ziffer 19, Übriges kurzfristiges 
Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen).

Der Zinsaufwand auf Anleihen und langfristigen Darlehen fiel ins
besondere aufgrund der erwähnten Einsparungen im Zusammen-
hang mit der Restrukturierung der langfristigen Finanzverbindlichkei-
ten um CHF 20.0 Mio. oder 36.3 % tiefer aus als im Vorjahr und 
beträgt neu CHF 35.1 Mio.

Im Berichtsjahr erfolgte eine Neueinschätzung der zukünftig erwarte-
ten Geldabflüsse für formelle Enteignungen sowie eine Erhöhung des 
Diskontsatzes für die Aufzinsung der Rückstellung für Lärm- und 
Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen (siehe Ziffer 15, Rück-
stellung Lärm- und Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen). 
Beide Effekte führten zu einem Zinsertrag in Höhe von CHF 6.2 Mio. 
für die Aufzinsung der Rückstellung für Lärm- und Anwohnerschutz 
sowie formelle Enteignungen gegenüber einem Aufwand von 
CHF 25.8 Mio. im Vorjahr. 

Die aktivierten Fremdkapitalzinsen für Bauten in Arbeit sind im Jahr 
2013 mit einem Durchschnittszinssatz von 2.78 % (Vorjahr: 4.64 %) 
berechnet worden.

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

(CHF in 1’000) 2013 2012
Gewinn vor Ertragssteuern 170’553 117’368 

Steueraufwand zum erwarteten Steuersatz von 20.2 % 34’452 23’708 
Anpassung latente Steuern –582 –1’746 
Steuereffekte aus Vorperioden –455 37 
Nicht abzugsfähiger Aufwand / nicht steuerbarer Ertrag 405 583 
Verschiedene Überleitungsposten –319 54 
Total Ertragssteuern 33’501 22’636 

(CHF in 1’000) 2013 2012
Steuern des laufenden Jahres 38’645 41’177 
Steuern der Vorjahre –455 37 
Total laufende Ertragssteuern 38’190 41’214 
Latente Ertragssteuern auf der Veränderung von temporären Differenzen –4’689 –18’578 
Total latente Ertragssteuern –4’689 –18’578 
Total Ertragssteuern 33’501 22’636 
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7) Entwicklung Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte
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Anschaffungswerte
Bestand per 1. Januar 2012 109.5 1’522.2 3’838.1 98.5 207.8 253.5 6’029.6 326.6 71.9 398.5 
Zugänge 0.6 176.1 176.7 0.0 
Abgänge –3.8 –1.3 –23.7 –16.2 –45.0 –2.2 –2.2 
Transfers 4.3 23.1 167.5 –222.4 22.2 –5.3 5.3 5.3 
Bestand per 31. Dezember 2012 110.0 1’544.0 3’981.9 99.1 161.5 259.5 6’156.0 326.6 75.0 401.6 

Bestand per 1. Januar 2013 110.0 1’544.0 3’981.9 99.1 161.5 259.5 6’156.0 326.6 75.0 401.6 
Änderung Konsolidierungskreis 0.8 0.5 1.3 1.8 1.8 
Zugänge 6.1 240.8 246.9 0.0 
Abgänge –63.9 –10.8 –74.7 –3.3 –3.3 
Transfers 0.2 24.2 106.8 –151.4 16.0 –4.2 4.2 4.2 
Umrechnungsdifferenzen –0.1 –0.1 –0.2 –0.2 
Bestand per 31. Dezember 2013 110.2 1’568.2 4’025.5 105.2 250.9 265.2 6’325.2 326.6 77.5 404.1 

Abschreibungen / Wertberichtigungen
Bestand per 1. Januar 2012 0.0 691.7 2’167.5 49.9 0.0 170.2 3’079.4 21.2 59.6 80.8 
Zugänge 47.4 132.5 8.9 17.2 206.0 7.7 5.6 13.3 
Abgänge –0.8 –22.9 –15.6 –39.3 –1.9 –1.9 
Bestand per 31. Dezember 2012 0.0 738.3 2’277.1 58.8 0.0 171.8 3’246.1 28.9 63.3 92.2 

Bestand per 1. Januar 2013 0.0 738.3 2’277.1 58.8 0.0 171.8 3’246.1 28.9 63.3 92.2 
Änderung Konsolidierungskreis 0.2 0.2 0.4 0.4 
Zugänge 47.3 137.6 10.2 17.1 212.2 7.7 5.4 13.1 
Abgänge –60.1 –10.1 –70.2 –3.0 –3.0 
Umrechnungsdifferenzen 0.0 –0.1 –0.1 
Bestand per 31. Dezember 2013 0.0 785.6 2’354.6 69.0 0.0 179.0 3’388.3 36.6 66.0 102.6 

Zuwendungen der öffentlichen Hand
Bestand per 31. Dezember 2011 0.0 0.1 2.7 0.0 0.0 0.0 2.8 0.0 0.0 0.0 
Abgänge –0.1 –0.6 –0.7 0.0 
Bestand per 31. Dezember 2012 0.0 0.0 2.1 0.0 0.0 0.0 2.1 0.0 0.0 0.0 
Zugänge 3.5 3.5 0.0 
Abgänge –0.6 –0.6 0.0 
Bestand per 31. Dezember 2013 0.0 0.0 1.5 0.0 3.5 0.0 5.0 0.0 0.0 0.0 

Nettobuchwert per 31. Dezember 2011 109.5 830.4 1’667.8 48.6 207.8 83.3 2’947.4 305.4 12.3 317.7 
Nettobuchwert per 31. Dezember 2012 110.0 805.7 1’702.7 40.2 161.5 87.6 2’907.7 297.7 11.7 309.4 
Nettobuchwert per 31. Dezember 2013 110.2 782.6 1’669.4 36.2 247.4 86.2 2’931.9 290.0 11.5 301.5 

Rundungshinweis: Bei der Summierung von gerundeten Beträgen können rundungsbedingte Rechendifferenzen auftreten.
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Leasing Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage (GSA) sowie 
Flugzeug-Energieversorgungsanlage (EVA)
Die Flughafen Zürich AG ist im Dezember 2001 in einen Leasing
rahmenvertrag zur Finanzierung der sich damals im Bau befindenden 
Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage (GSA) sowie der Flugzeug-
Energieversorgungsanlage (EVA) über eine Laufzeit von 17 Jahren 
eingetreten. Aufgrund der weitgehenden Fertigstellung der beiden 
Anlagen wurde per 1. August 2003 je eine erste Tranche der defini
tiven Leasingverträge über einen Gesamtbetrag von CHF 84.5 Mio. 
mit einer Laufzeit von 17 Jahren in Kraft gesetzt. Der Abschluss der 
zweiten bis elften Tranche ist per 31. Januar 2004 (CHF 1.8 Mio.), 
per 31. Juli 2004 (CHF 0.5 Mio.), per 31. Januar 2005 (CHF 0.4 Mio.), 
per 31. Juli 2005 (CHF 0.4 Mio.), per 31. Januar 2006 (CHF 1.2 Mio.), 
per 31. Juli 2006 (CHF 0.6 Mio.), per 31. Januar 2007 (CHF 2.3 Mio.), 
per 31. Oktober 2010 (CHF 6.9 Mio.), per 1. Januar 2012 (CHF 0.6 Mio.) 
sowie per 1. April 2013 (CHF 6.1 Mio.) erfolgt. Weitere Tranchen 
werden bei Bedarf abgeschlossen. Der Leasingrahmenvertrag sowie 
auch die definitiven Leasingverträge sind vom Sachverhalt her als 
Finanzierungsleasing einzustufen und wurden deshalb bilanziert. Die 
dem Betrieb zur Verfügung stehenden geleasten Anlagen wurden ab 
Zeitpunkt der Fertigstellung abgeschrieben.

Die Laufzeit des Finanzierungsleasings für die Gepäcksortier- und 
Gepäckförderanlage (GSA) endet am 31. Dezember 2016. Das 
Leasing der Flugzeug-Energieversorgungsanlage (EVA) läuft bis 
31. Juli 2020.

Immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen 
Enteignung
Mit der Erteilung der Betriebskonzession wurde der Flughafen Zü-
rich AG auch ein Recht zur formellen Enteignung von lärmbelasteten 
Grundeigentümern gewährt. Das Recht zur formellen Enteignung 
wurde mit der Auflage übertragen, die damit verbundenen Kosten 
aus Entschädigungszahlungen zu übernehmen. Dieses Recht wird 
als immaterieller Vermögenswert aktiviert. Die Aktivierung erfolgt zu 
demjenigen Zeitpunkt, in dem aufgrund von letztinstanzlichen 
Gerichtsentscheiden die voraussichtlichen Gesamtkosten abschätz-
bar werden und damit eine zuverlässige Kostenschätzung gemäss 
IAS 38.21 möglich wird.

Mit der erstmaligen Aktivierung des immateriellen Vermögens
wertes für formelle Enteignungsentschädigungen in der Höhe von 
CHF 125.5 Mio. (Barwert der zu erwartenden Kosten) per 30. Juni 
2008 wurde ein gleich hoher Betrag als Rückstellung passiviert. 
Zudem wurde zum gleichen Zeitpunkt der Anteil des Airport Zurich 
Noise Fund in Höhe von CHF 115.4 Mio., welcher gemäss Zusatz
vertrag vom 8. März 2006 an den Kanton weitergeleitet wurde 
(siehe Ziffer 16, Airport Zurich Noise Fund), ebenfalls als immaterieller 
Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung aktiviert. Dieser 
Betrag stellt einen Teil der Kosten für «alte» Lärmverbindlichkeiten 
dar, welche ab dem 1. Juli 2008 durch den Kanton Zürich abge
wickelt werden, aber bis zum 30. Juni 2008 durch vereinnahmte 
Lärmgebühren von der Flughafen Zürich AG bereits finanziert  
waren.

Aufgrund der Bundesgerichtsentscheide vom 8. Juni 2010 zur Vor-
hersehbarkeit der Ostanflüge und vom 9. Dezember 2011 zur Berech-
nungsmethode von Minderwerten bei Ertragsliegenschaften sowie 
weiterer bisher entschiedener Grundsatzfragen wurde in Zusam-
menarbeit mit dem Kanton Zürich jeweils eine Neueinschätzung der 
Lärmkosten vorgenommen. Aufgrund dieser aktualisierten Berech-
nungen wurden zusätzliche Beträge in Höhe von CHF 57.8 Mio. 
(2010) und CHF 27.0 Mio. (2011) als immaterielle Vermögenswerte 
für formelle Enteignungsentschädigungen aktiviert und jeweils ein 
gleich hoher Betrag (Barwert der zu erwartenden Kosten) als Rück-
stellung passiviert (siehe Ziffer 15, Rückstellung für Lärm- und 
Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen).

Die immateriellen Vermögenswerte aus Recht zur formellen Ent
eignung werden linear über die Restlaufzeit der Betriebskonzession 
(bis Mai 2051) amortisiert.

Impairment
Die Flughafen Zürich AG erstellt freiwillig eine jährliche Kontroll
rechnung auf Unternehmensstufe um festzustellen, ob Indikatoren 
einer nachhaltigen Werteinbusse vorliegen. Als Grundlage dienen 
dabei die erwarteten zukünftigen Free Cashflows der Flughafen 
Zürich AG. Die Kontrollrechnung per 31. Dezember 2013 zeigt, dass 
keine solchen Indikatoren vorliegen. 

Der Kontrollrechnung liegen folgende Annahmen zugrunde:
•	 ein Diskontierungszinssatz von 7.5 %
•	 Zürich behält den Hub-Status
•	 das Passagieraufkommen wächst mittel- und langfristig um 2 %
•	 das Wachstum bei den Flugbewegungen entwickelt sich 

unterproportional zum Passagierwachstum mit rund 1 %
•	 mit den Investitionen in die Infrastruktur des Flughafens soll 

man sowohl dem heutigen Qualitätsstandard als auch den heute 
bekannten EU-Kompatibilitätsanforderungen gerecht werden

Abschreibungen und Amortisationen
Mit den Abschreibungen und Amortisationen auf Sachanlagen und 
immateriellen Anlagen von CHF 225.3 Mio. wurden Auflösungen von 
Zuwendungen der öffentlichen Hand von CHF –0.6 Mio. verrechnet.

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung



- 95 -

Bei den zum Verkauf gehaltenen Wertschriften handelt es sich um 
Obligationen. Der Anlagehorizont basiert auf den erwarteten Zah-
lungsverpflichtungen aus dem Airport Zurich Noise Fund und beträgt 
durchschnittlich zwei bis vier Jahre. Die Verzinsung der Obligationen 
betrug 2013 zwischen 0.25 % und 4.00 % (2012: zwischen 0.25 % 
und 4.375 %). Siehe auch Ziffer 11, Übrige Forderungen und 
Rechnungsabgrenzungen, und Ziffer 16, Airport Zurich Noise Fund.

Die Mittel werden von professionellen Finanzinstituten auf der Basis 
einer konservativen, geldmarktorientierten Anlagestrategie ange-
legt, siehe Ziffer 5, Finanzergebnis, Ziffer 20.1 a), Finanzielles Risk 
Management, i), Ausfallrisiko.

8) Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 

9) Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften

Indien
Die Flughafen Zürich AG ist per Bilanzstichtag mit 5 % am Aktien
kapital der Eigentümer- und Betriebsgesellschaft des im Mai 2008 
eröffneten Flughafens in Bengaluru, der Bangalore International 
Airport Ltd. (BIAL), beteiligt. Zudem ist sie über ein Operations, 
Management & Service Agreement (OMSA) in den Betrieb des Flug
hafens involviert. Aus diesem Vertrag fliessen der Gesellschaft ent-
sprechende Erträge zu.

Da die Gesellschaft aufgrund der Zugehörigkeit zum Geschäftsfüh-
rungs- und Aufsichtsorgan, durch die Teilnahme an den Entschei-
dungsprozessen, durch den Austausch von Führungspersonal sowie 
die Bereitstellung von bedeutenden technischen Informationen auf 
die BIAL massgeblichen Einfluss ausüben kann, wird die Beteiligung 
mittels der Equity-Methode bewertet.

Im Rahmen der Vereinbarung eines anteiligen Verkaufs von 12 % an 
BIAL Ende 2009 hat die Flughafen Zürich AG im Zeitraum vom 
24. Mai 2011 bis zum 30. September 2014 das Recht, die verbleiben-
den 5 % an BIAL dem Käufer zu verkaufen. Per Bilanzstichtag beträgt 
der Verkehrswert dieser Put-Option annähernd Null. Dem Käufer 
wurde im Gegenzug ein Vorkaufsrecht an den verbleibenden 5 % 
zum jeweiligen Marktpreis eingeräumt.

Lateinamerika
Basierend auf der Strategie, über Betriebs- und Managementverträge 
die Expertise der Flughafen Zürich AG möglichst gewinnbringend 
in internationale Projekte einzubringen und diese mit den Kenntnissen 
eines lokalen Partner zu ergänzen, wurde eine Optimierung der Be-
teiligungsverhältnisse in Lateinamerika durchgeführt, welche Anfang 
2013 abgeschlossen werden konnte. Die Flughafen Zürich AG über-
nahm dabei die Mehrheit an A-port Operaciones S.A. Diese Gesell-
schaft mit Sitz in Santiago de Chile (Chile) nimmt das Management 
und den Betrieb von Flughäfen in Lateinamerika und der Karibik 
wahr. Dies umfasst die Flughäfen in Chile und Curaçao sowie die über 
die lokalen Gesellschaften A-port Operaciones Colombia S.A.S. und 
Unique IDC S.A. de C.V. laufenden Verträge in Kolumbien und 
Honduras.

Nach der abgeschlossenen strukturellen Optimierung verbleibt als 
assoziierte Gesellschaft die Beteiligung von 49 % am Aktienkapital 
von A-port Chile S.A. mit Sitz in Santiago de Chile (Chile), welche 
wiederum die Beteiligungen an den Konzessionsgesellschaften für 
die chilenischen Flughäfen in Antofagasta, Iquique und Puerto Montt 
hält. Dieser Gesellschaft fliessen die Erträge und Aufwendungen aus 
dem Betrieb der erwähnten Flughäfen zu.

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Kurzfristige, zum Verkauf gehaltene Wertschriften (siehe Ziffer 16, Airport Zurich Noise Fund) 49’244 68’086 
Langfristige, zum Verkauf gehaltene Wertschriften (siehe Ziffer 16, Airport Zurich Noise Fund) 206’944 185’811 
Total investierte Mittel Airport Zurich Noise Fund 256’188 253’897 

(CHF in 1’000) 31.12.2013 31.12.2012
Bangalore International Airport Ltd., Bengaluru (Indien)
Kapital: INR 3’846 Mio. (Vorjahr INR 3’846 Mio.) / Beteiligungsquote 5.0 % (Vorjahr 5.0 %) 6’184 5’438 
A-port Chile S.A., Santiago de Chile (Chile)
Kapital: CLP 5’264 Mio. (Vorjahr CLP 5’264 Mio.) / Beteiligungsquote 49.0 % (Vorjahr 49.0 %) 6’231 5’155 
Companhia de Participações Aeroportuárias (vorher: A-port S.A.), São Paulo (Brasilien)
Kapital: BRL 63 (Vorjahr BRL 63 Mio.) / Beteiligungsquote 15.0 % (Vorjahr 15.0 %) n / a 4’314 
A-port Operaciones S.A., Santiago de Chile (Chile)
Kapital: CLP 1’352 Mio. (Vorjahr CLP 1’352 Mio.) / Beteiligungsquote 62.0 % (Vorjahr 49.5 %) n / a 2’860 
Administradora Unique IDC C.A., Porlamar (Venezuela)
Kapital VEB 25 Mio. (Vorjahr VEB 25 Mio.) / Beteiligungsquote 49.5 % (Vorjahr 49.5 %) 0 0 
Aeropuertos Asociados de Venezuela C.A., Porlamar (Venezuela)
Kapital VEB 10 Mio. (Vorjahr VEB 10 Mio.) / Beteiligungsquote 49.5 % (Vorjahr 49.5 %) 0 0 
Total Beteiligungen an assoziierten Gesellschaften 12’415 17’767 
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Mit der Umstrukturierung der Beteiligungsverhältnisse ging der 
massgebliche Einfluss an der Companhia de Participações Aero
portuárias mit Sitz in São Paulo (Brasilien), welche die Beteilung 
am Hato International Airport in Curaçao hält, verloren. Sie wird 
per  Bilanzstichtag neu unter der Position Übrige Finanzanlagen 
ausgewiesen.

Venezuela
Die Flughafen Zürich AG ist im Fall des in Venezuela enteigneten 
Flughafens (Isla de Margarita) im Verlaufe des Jahres 2010 an das 
International Centre for Settlement of Investment Disputes (ICSID) 
in Washington D.C. gelangt. Dieses Vorgehen stützt sich auf das 
Investitionsschutzabkommen zwischen Venezuela und der Schweiz. 

Es haben verschiedene Schriftenwechsel zwischen der Flughafen 
Zürich AG und der Bolivarischen Republik Venezuela stattgefunden. 
Das Hearing vor dem ICSID in Washington hat im Juni 2013 statt
gefunden. Der Entscheid des ICSID-Schiedsgerichts sollte in der 
zweiten Jahreshälfte 2014 vorliegen. Die Beteiligungswerte wurden 
im Jahr 2006 vollständig wertberichtigt.

Nachfolgend sind die zusammengefassten Finanzinformationen hin-
sichtlich der assoziierten Gesellschaften der Flughafen Zürich AG 
angegeben. Die Zahlen entsprechen dabei den Beträgen der in Über-
einstimmung mit IFRS erstellten Abschlüsse der jeweiligen 
assoziierten Gesellschaft und wurden für Zwecke der Bilanzierung 
nach der Equity-Methode entsprechend angepasst.

Bangalore International Airport Ltd.

A-port Chile S.A.

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Umsatz 105’227 111’363
Gewinn 23’468 17’258
Gesamtergebnis 23’468 17’258

Anlagevermögen 414’460 404’922
Umlaufvermögen 117’487 102’103
Langfristiges Fremdkapital –332’758 –319’331
Kurzfristiges Fremdkapital –75’502 –78’936

Nettoreinvermögen 123’687 108’758
Beteiligungsquote 5 % 5 %

Buchwert der assoziierten Beteiligung 6’184 5’438

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Umsatz 10’614 8’675
Gewinn 3’704 3’368
Gesamtergebnis 3’704 3’368

Anlagevermögen 28’577 12’243
Umlaufvermögen 5’658 5’195
Langfristiges Fremdkapital –20’297 –5’134
Kurzfristiges Fremdkapital –1’221 –1’784

Nettoreinvermögen 12’717 10’520
Beteiligungsquote 49 % 49 %

Buchwert der assoziierten Beteiligung 6’231 5’155
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10) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entfallen auf die folgenden Regionen:

Die Altersgliederung der Forderungen sah per Bilanzstichtag wie folgt aus:

Die Wertberichtigung hat sich im Berichtsjahr wie folgt verändert:

Bei annähernd 100 % der nicht fälligen Forderungen handelt es sich um solche aus langjährigen Kundenbeziehungen.  
Aufgrund der Erfahrungswerte erwartet die Flughafen Zürich AG keine zusätzlichen Ausfälle.

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1) 116’139 108’536 
Wertberichtigungen –679 –661 
Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 115’460 107’875 

1) �In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind solche gegenüber der Swiss von CHF 38.2 Mio. (2012: CHF 38.6 Mio.) enthalten (siehe auch 
«Bewertungsunsicherheiten und wesentliche Ermessensfragen in der Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen, Punkt 1.4) Hubcarrier» sowie 
«Ziffern 20.1.a), Finanzielles Risk Management und 20.1a.i), Ausfallrisiko»). Zwischen dem Bilanzstichtag und der Erstellung des Geschäftsberichtes 2013  
hat die Swiss alle per 31. Dezember 2013 bestehenden Forderungen aus Flugbetriebsgebühren vollumfänglich beglichen.

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Schweiz 109’012 102’622 
Europa 6’477 5’690 
Indien 99 112 
Lateinamerika 551 112 
Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 116’139 108’536 

Forderungen 
Brutto

Einzelwert- 
berichtigung

Pauschalwert- 
berichtigung

Forderungen 
Brutto

Einzelwert- 
berichtigung

Pauschalwert- 
berichtigung

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2013 31. 12. 2013 31. 12. 2012 31. 12. 2012 31. 12. 2012
Nicht fällig 110’515 0 –535 85’388 0 –425
Fällig zwischen 0 und 30 Tagen 4’982 0 –21 21’858 0 –109
Fällig zwischen 33 und 60 Tagen 382 0 –1 803 0 –4
Fällig über 61 Tage 260 –121 –1 487 –121 –2
Total 116’139 –121 –558 108’536 –121 –540

Einzelwertberichtigung Pauschalwertberichtigung Total Wertberichtigung
(CHF in 1’000) 2013 2012 2013 2012 2013 2012
Bestand per 1. Januar –121 –382 –540 –480 –661 –862 
Veränderung 0 261 –18 –60 –18 201 
Bestand per 31. Dezember –121 –121 –558 –540 –679 –661 
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Die Marchzinsen aus den vorhandenen liquiden Mitteln des Airport 
Zurich Noise Fund, welche als separates Vermögen angelegt sind 
(siehe auch Ziffer 8, Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund, und 
Ziffer 16, Airport Zurich Noise Fund), wurden periodengerecht ab
gegrenzt.

Zwischen dem Bilanzstichtag und der Erstellung des Geschäfts
berichtes wurden sämtliche Leistungen des Berichtsjahres fakturiert. 
Es sind keine überfälligen Forderungen unter den obigen Positionen 
ausgewiesen, welche eine Einzel- oder Pauschalwertberichtigung 
nötig gemacht hätten.

Die übrigen Forderungen und Rechnungsabgrenzungen beinhalten die folgenden Finanzinstrumente:

Die Ursprungswährung, die Zinssätze und die durchschnittliche Laufzeit der flüssigen Mittel sind der nachstehenden Tabelle zu entnehmen:

11) Übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen

12) Flüssige Mittel und Festgelder

Das bilanzierte Festgeld in der Höhe von CHF 20.0 Mio. weist eine Laufzeit bis am 14. Januar 2014 auf.

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Noch nicht fakturierte Leistungen 8’125 6’911 
Marchzinsen verzinsliche Fremdkapitalinstrumente Airport Zurich Noise Fund 1’692 2’207 
Vorausbezahlte Leistungen 527 660 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 10’344 9’778 
Steuerrückforderungen (MwSt / VSt) 9’203 6’604 
Sonstige Forderungen 1’620 1’489 
Total übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen 21’167 17’871 

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Noch nicht fakturierte Leistungen 8’125 6’911 
Marchzinsen verzinsliche Fremdkapitalinstrumente Airport Zurich Noise Fund 1’692 2’207 
Total Finanzinstrumente 9’817 9’118 
Steuerrückforderungen (MwSt / VSt) 9’203 6’604 
Vorausbezahlte Leistungen 527 660 
Sonstige Forderungen 1’620 1’489 
Total übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen 21’167 17’871 

(CHF in 1’000) Total davon AZNF Total davon AZNF
Bargeld 219 222 
Post- und Bankguthaben 392’724 45’760 232’636 27’759 
Festgelder 1) 0 120’000 
Collateral, fällig innerhalb 90 Tagen 2) 0 15’855 
Total flüssige Mittel 392’943 45’760 368’713 27’759 

1) �Fälligkeit innerhalb 90 Tagen ab Erwerbszeitpunkt.
2) �Betreffend Collateral siehe Ziffer 14, Finanzverbindlichkeiten.

31. 12. 2013 31. 12. 2012

2013 2012
 Ursprungs- 2013 2012 Durchschn. Durchschn.

währung Zinssätze in % Zinssätze in % Laufzeit in Tagen Laufzeit in Tagen
Post- und Bankguthaben  CHF  0.00 bis 0.05 0.00 bis 0.125  n / a  n / a 
Festgelder  CHF 0.07 bis 0.175 0.10 bis 0.25  48  89 
Collateral  CHF  0.01 bis 0.02  0.00 bis 0.07  n / a  n / a 
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Aktienrechte
Jede eingetragene Namenaktie berechtigt zur Teilnahme an der 
Generalversammlung der Gesellschaft und verfügt über eine Stimme.

Eigene Aktien
Die Abgabe von eigenen Aktien an Mitarbeiter und Dritte erfolgt im 
Rahmen des Bonusprogrammes, siehe dazu Ziffer 2, Personalaufwand, 
sowie Ziffer 20.5, Nahestehende Personen und Gesellschaften. 
Der Bestand an eigenen Aktien dient diesem Beteiligungsprogramm 
sowie als Treasury-Bestand.

Hedging-Reserve
Diese Reserve enthält die kumulativen Verkehrswertanpassungen 
auf Cashflow-Hedging-Instrumenten im Zusammenhang mit ab
gesicherten, noch nicht eingetretenen Transaktionen.

Verkehrswertreserve
Diese Reserve enthält die kumulativen Verkehrswertanpassungen 
auf als zum Verkauf gehaltenen Finanzanlagen bis zum Zeitpunkt 
ihrer Veräusserung.

Umrechnungsdifferenzen
Darin sind die Umrechnungsdifferenzen aus der Umrechnung von 
Jahresrechnungen ausländischer Einheiten sowie auf assoziierten 
Gesellschaften enthalten.

Ausschüttungsbegrenzung
Der für die Dividendenausschüttung zur Verfügung stehende Betrag 
basiert auf dem zur Ausschüttung verfügbaren Bilanzgewinn der 
Flughafen Zürich AG und wird in Übereinstimmung mit den Bestim-
mungen des Schweizerischen Obligationenrechts festgelegt. Dies
bezüglich unterliegen per Bilanzstichtag Reserven in der Höhe von 
CHF 154.9 Mio. (2012: CHF 155.0 Mio.) infolge handelsrechtlicher 
Bestimmungen einer Ausschüttungssperre. 

Dividenden
Der Verwaltungsrat schlägt der Generalversammlung für das 
Geschäftsjahr 2013 vor, eine ordentliche Dividende von CHF 10.00 
pro Aktie auszuzahlen. Dies ergibt ein Dividendenerfordernis von 
insgesamt CHF 61.4 Mio.

Gemäss Generalversammlungsbeschluss vom 18. April 2013 hat die 
Flughafen Zürich AG für das Geschäftsjahr 2012 eine Dividende 
von CHF 58.3 Mio. (ohne Dividende auf eigenen Aktien) respektive 
von CHF 9.50 pro Aktie ausbezahlt.

13) Aktienkapital und Reserven

Gewinn je Aktie
Die für die Berechnung des Gewinns und des verwässerten Gewinns pro Aktie verwendeten Ergebnis- und Aktiendaten per 31. Dezember 
setzen sich wie folgt zusammen:

Ausgegebene Namenaktien Eigene Total Aktien
Anzahl (Nominalwert CHF 50) Aktien im Umlauf
Bestand per 1. Januar 2012 6’140’375 1’381 6’138’994 
Erwerb von eigenen Aktien 101’190 –101’190 
Verkauf von eigenen Aktien –95’000 95’000 
Abgabe an Mitarbeiter und Dritte –3’139 3’139 
Bestand per 31. Dezember 2012 6’140’375 4’432 6’135’943 
Erwerb von eigenen Aktien 1’237 –1’237 
Verkauf von eigenen Aktien 0 0 
Abgabe an Mitarbeiter und Dritte –2’110 2’110 
Bestand per 31. Dezember 2013 6’140’375 3’559 6’136’816 

2013 2012
Den Aktionären zustehender Gewinn in CHF 137’083’773 94’732’217 
Gewichteter Durchschnitt Anzahl ausstehender Aktien 6’136’655 6’105’686 
Einfluss der verwässernden Aktien 2’479 3’417 
Angepasster gewichteter Durchschnitt Anzahl ausstehender Aktien 6’139’134 6’109’103 
Unverwässerter Gewinn je Aktie in CHF 22.34 15.52 
Verwässerter Gewinn je Aktie in CHF 22.33 15.51 
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Bedeutende Aktionäre und Aktionärsaufteilung
Die Aufteilung der Aktionäre jeweils per 31. Dezember war wie folgt:

Die folgenden Aktionäre respektive Aktionärsgruppen besitzen per Bilanzstichtag mehr als 3 % der Stimmrechte:

14) Finanzverbindlichkeiten

Das Japanese Private Placement wurde am 23. Mai 2013 voll
ständig zurückbezahlt (siehe in diesem Zusammenhang auch die 
ausführlichen Erläuterungen unter Ziffer 5, Finanzergebnis).

Am 17. April 2013 wurde eine neue Anleihe im Betrag von  
CHF 400.0 Mio. (nominal) und einem Zinscoupon von 1.5 % 
mit Rückzahlung im Jahr 2023 platziert. Diese wird unter den 
langfristigen Finanzverbindlichkeiten ausgewiesen.

Bei den Verbindlichkeiten aus dem US Private Placement setzt sich 
die Veränderung aus dem Fremdwährungseinfluss und der jährlichen 
Tilgungsrate zusammen. Im April des Berichtsjahres wurde die dritte 
von fünf jährlichen Tranchen im Umfang von nominal CHF 73.2 Mio.
(2012: CHF 73.2 Mio. nominal) amortisiert.

Im Geschäftsjahr 2013 wurden in Übereinstimmung mit den beste-
henden Leasingverträgen insgesamt CHF 10.9 Mio. der ausstehen-
den Leasingverbindlichkeiten zurückbezahlt (2012: CHF 9.2 Mio.). 

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

2013 2012
Anzahl Aktionäre 5’141 4’951 

2013 2012
Öffentliche Hand 38.60 % 38.60 %
Private 3.07 % 3.29 %
Unternehmungen 2.21 % 2.84 %
Pensionskassen 1.38 % 1.94 %
Finanzinstitute (inkl. Nominee-Bestände) 26.21 % 25.65 %
Dispobestand und nicht eingetragene Aktionäre 28.53 % 27.68 %
Total 100.00 % 100.00 %

2013 2012
Kanton Zürich 33.33 % 33.33 %
Stadt Zürich (inkl. städtische Versicherungskasse) 5.05 % 5.04 %

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Anleihen 946’922 771’115 
Japanese Private Placement 0 385’583 
US Private Placement 48’696 99’695 
Langfristige Leasingverbindlichkeiten 31’640 38’546 
Langfristige Finanzverbindlichkeiten 1’027’258 1’294’939 
Anleihen 224’929 0 
US Private Placement 48’138 49’604 
Kurzfristige Leasingverbindlichkeiten 11’949 9’679 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 285’016 59’283 
Total Finanzverbindlichkeiten 1’312’274 1’354’222 
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Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten setzen sich per Bilanzstichtag wie folgt zusammen:

Für die Fremdfinanzierungen wurden marktübliche Garantien und Zusicherungen abgegeben, welche per Bilanzstichtag eingehalten sind.

Zusätzlich bestehen per Bilanzstichtag unbenützte Kreditlimiten (ohne Berücksichtigung Kreditlimite Airport Zurich Noise Fund) in der Höhe 
von total CHF 192.9 Mio. (siehe Ziffer 20.1 a), Finanzielles Risk Management, ii), Liquiditätsrisiko).

Die Fälligkeiten der Finanzverbindlichkeiten sind in der folgenden Tabelle dargestellt:

Absicherungsgeschäfte mit Hedge Accounting
Zur Absicherung der Währungsrisiken aus zukünftigen Zins- und Rückzahlungsgeldflüssen der langfristigen Finanzverbindlichkeiten in 
Fremdwährung hält die Flughafen Zürich AG folgende derivative Finanzinstrumente (Cross Currency Interest Rate Swaps):

Nach der Auflösung des Absicherungsinstruments zur Absicherung 
der Währungsrisiken aus dem Japanese Private Placement im März 
2013 verbleibt per Stichtag einzig das Absicherungsinstrument für 
das US Private Placement. Der kumulierte Verlust nach Abzug laten-
ter Steuern hat sich daher im Berichtsjahr stark von CHF 135.4 Mio. 
auf CHF 39.6 Mio. reduziert. Der Verkehrswert des derivativen 
Finanzinstruments für das US Private Placement ist in der Position 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen 
bilanziert (siehe auch Ziffer 19, Übriges kurzfristiges Fremdkapital 
und Rechnungsabgrenzungen).

Der verbleibende Cross Currency Interest Rate Swap zur Absiche-
rung der Währungsrisiken aus zukünftigen Zins- und Rückzahlungs-
geldflüssen aus dem US Private Placement wird für das Hedge 
Accounting in zwei Komponenten aufgeteilt: Eine Komponente dient 

der Absicherung der Fremdwährungsrisiken, die andere Komponente 
der Absicherung der Zinsrisiken. Die Fremdwährungsabsicherung 
der Nominalbeträge wird als Fair Value Hedge behandelt. Sowohl die 
Fremdwährungsanpassung auf den Finanzverbindlichkeiten als 
auch die Marktwertanpassung der Fremdwährungskomponente des 
Swaps werden erfolgswirksam erfasst. Die Zinskomponente des 
Swaps wird als Cashflow Hedge eingestuft. Entsprechend werden 
Marktwertveränderungen der Zinskomponente der Absicherungs
instrumente im Eigenkapital (siehe auch Veränderung des Konzern
eigenkapitals) ausgewiesen. Sobald die abgesicherten Zinszahlungen 
eintreten, werden die Marktwertveränderungen in die Erfolgsrech-
nung umgebucht. Die Beträge der zukünftigen Cashflows des Swaps 
sind aus der Fälligkeitstabelle unter Ziffer 20.1 a), Finanzielles 
Risk Management, ii), Liquiditätsrisiko, ersichtlich. Der Hedge war 
während der Berichtsperiode voll effektiv.

Nominalbetrag Buchwert 
( in 1’000) (CHF in 1’000) Vorzeitige Zinszahlungs-

Finanzverbindlichkeiten 31. 12. 2013 31. 12. 2013 Laufzeit Zinssatz Amortisation termin
Anleihe  CHF 250’000  248’130 2011 – 2017 2.250 % nein 5.5.
Anleihe  CHF 300’000  299’227 2012 – 2020 1.250 % nein 3.7.
Anleihe  CHF 400’000  399’565 2013 – 2023 1.500 % nein 17.4.
US Private Placement  USD 55’000  48’696 2003 – 2015 4.753 % seit 2011 11.4. / 11.10.
Leasingverbindlichkeiten GSA CHF 23’151  23’151 2003 – 2016 4.713 % nein 1. des Monats
Leasingverbindlichkeiten EVA CHF 8’489  8’489 2003 – 2020 3.712 % nein 1. des Monats
Total langfristige Finanzverbindlichkeiten  1’027’258 

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Innerhalb 1 Jahres 285’016 59’283 
Zwischen 2 und 5 Jahren 325’804 606’040 
Über 5 Jahre 701’454 688’899 
Total Finanzverbindlichkeiten 1’312’274 1’354’222 

Japanese Private US Private US Car Park
Betreff Placement Placement Lease Total Total
Laufzeit 2003 – 2024 2003 – 2015 2003 – 2012 Marktwerte Latente Marktwerte
Kontraktwert (CHF in 1’000) JPY 37’000 Mio. USD 275 Mio. USD 271 Mio. brutto Steuern netto
Marktwerte
Bestand per 31. Dezember 2011 84’406 92’806 16’530 193’742 –39’717 154’025 
Reduktion Steuersatz 0 0 0 0 581 581 
Marktwertanpassungen 13’122 –20’677 –16’530 –24’085 4’865 –19’220 
Bestand per 31. Dezember 2012 97’528 72’129 0 169’657 –34’271 135’386 
Marktwertanpassungen –97’528 –22’514 0 –120’042 24’248 –95’794 
Bestand per 31. Dezember 2013 0 49’615 0 49’615 –10’023 39’592 
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Die kumulierten Fremdwährungsschwankungen auf den abgesicherten Finanzverbindlichkeiten haben sich im Berichtsjahr wie folgt verändert. 
Die Schwankungen werden durch den als Fair Value Hedge designierten Teil der Swaps im Berichtsjahr vollständig bzw. im Vorjahr teilweise 
kompensiert:

Die nicht realisierten Gewinne/Verluste, welche in den Hedging-Reserven, netto als Position des Konzerneigenkapitals ausgewiesen werden, 
haben sich im Berichtsjahr wie folgt verändert:

Sicherheiten zu vorstehenden Absicherungsgeschäften
Weisen die Cross Currency Interest Rate Swaps des US Private Placement und des Japanese Private Placement einen negativen Marktwert 
auf, welcher einen gewissen Minimalwert übersteigt, so hat die Gesellschaft hierfür Sicherheiten in Form eines «Collateral» (Cash, Wertpapiere 
oder Letter of Credit) zu leisten. Per Bilanzstichtag bestehen folgende Collaterals:

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

 Total Fremd-  Total Fremd- 
 Japanisches   währungs-  währungs- 

 Private  US Private  US Car Park   schwankungen Latente  schwankungen 
(CHF in 1’000)  Placement  Placement  Lease  brutto Steuern  netto 
Bestand per 31. Dezember 2011 30’564 –86’218 –15’965 –71’619 14’682 –56’937 
Reduktion Steuersatz 0 0 0 0 –215 –215 
Fremdwährungsschwankung –61’318 17’792 15’965 –27’561 5’567 –21’994 
Bestand per 31. Dezember 2012 –30’754 –68’426 0 –99’180 20’034 –79’146 
Fremdwährungsschwankung 30’754 19’949 0 50’703 –10’242 40’461 
Bestand per 31. Dezember 2013 0 –48’477 0 –48’477 9’792 –38’685 

(CHF in 1’000) Brutto Latente Steuern Netto
Bestand per 31. Dezember 2011 –122’123 25’035 –97’088 
Reduktion Steuersatz 0 –366 –366 
Marktwertanpassung 10’061 –2’032 8’029 
Umbuchung in die Erfolgsrechnung 10’831 –2’188 8’643 
Bestand per 31. Dezember 2012 –101’231 20’449 –80’782 
Marktwertanpassung –15’372 3’106 –12’266 
Umbuchung in die Erfolgsrechnung 115’465 –23’324 92’141 
Bestand per 31. Dezember 2013 –1’138 231 –907 

1) �Hier ist die zu leistende Kommission anstelle des Zinssatzes aufgeführt.

2013 2012 31. 12. 2013 31. 12. 2012
(CHF in 1’000) Ursprungswährung Zinssätze in % Zinssätze in % CHF CHF
Flüssige Mittel, fällig innerhalb 90 Tagen  CHF  0.01 bis 0.02  0.00 bis 0.07 0  15’855 
Letter of Credit, fällig innerhalb 90 Tagen 1)  CHF 0.65  0.60 bis 0.85  30’000  120’000 
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Übersicht Leasingverbindlichkeiten
Die unten dargestellten Leasingverbindlichkeiten beinhalten im Wesentlichen die unter Ziffer 7, Entwicklung Sachanlagen und 
immaterielle Vermögenswerte, dargestellten Leasingverträge für die Gepäcksortier- und Gepäckförderanlage (GSA) sowie die Flugzeug-
Energieversorgungsanlage (EVA).

Die Zinssätze der wesentlichen Leasingverbindlichkeiten betragen per Bilanzstichtag 4.713 % (GSA) bzw. 3.712 % (EVA).

15) Rückstellung Lärm- und Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen

Rückstellung für Lärm- und Anwohnerschutz
Die Gesellschaft hat sich aufgrund bereits vorgenommener und 
angekündigter Massnahmen zu Gesamtkosten für Lärm- und An-
wohnerschutzmassnahmen in der Höhe von rund CHF 240 Mio. 
faktisch verpflichtet. Bis zum Bilanzstichtag wurden gesamthaft 
CHF 170.9 Mio. ausgegeben. Der verbleibende Restbetrag ist im obi-
gen Rückstellungsspiegel zum Barwert dargestellt. Der Diskontsatz 
für die Aufzinsung der nominellen Zahlungsströme beträgt aufgrund 
des leicht erhöhten allgemeinen Zinsniveaus neu 1.5 % (Vorjahr 
1.2 %). Es wird momentan damit gerechnet, dass die Auszahlungen 
bis Ende 2020 abgeschlossen werden können. 

Rückstellung für formelle Enteignungen
Basierend auf den durch das Bundesgericht bisher entschiedenen 
Grundsatzfragen und unter Berücksichtigung der Vorfinanzierung 

durch den Kanton Zürich (siehe dazu ausführliche Erläuterungen 
unter Bewertungsunsicherheiten und wesentliche Ermessensfragen 
in der Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen, Punkt 1.5 
auf den Seiten 85 bis 87) sind per Bilanzstichtag neu insgesamt 
CHF 239.7 Mio. abdiskontiert als Rückstellung für formelle Enteig-
nungsentschädigungen für «neue» Lärmverbindlichkeiten zurück
gestellt (Nominalwert CHF 259.1 Mio.). Dieser Betrag berücksichtigt 
die bisher vorliegenden letztinstanzlichen Gerichtsentscheide in den 
unterschiedlichen Flughafenregionen. Der Diskontsatz für die Auf
zinsung der nominellen Zahlungsströme beträgt neu ebenfalls 1.5 % 
(Vorjahr 1.2 %). Es wird momentan damit gerechnet, dass die Aus-
zahlungen bis Ende 2020 (bisher 2018) abgeschlossen werden 
können.

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Zukünftige Minimumleasingzahlungen
   Fällig innerhalb 1 Jahres 13’768 11’978 
   Fällig zwischen 2 und 5 Jahren 31’030 37’960 
   Fällig über 5 Jahre 2’741 4’410 
Total zukünftige Minimumleasingzahlungen 47’539 54’348 

Zukünftige Zinsen –3’950 –6’123 

Barwert der Leasingverbindlichkeiten 43’589 48’225 
davon fällig innerhalb 1 Jahres 11’949 9’679 
davon fällig zwischen 2 und 5 Jahren 28’978 34’344 
davon fällig über 5 Jahre 2’662 4’202 

Lärm- und Formelle 
(CHF in 1’000) Anwohnerschutz Enteignungen Total
Bestand per 1. Januar 2012 100’448 233’296 333’744 
Auszahlung 1) –23’230 –1’884 –25’114 
Zinsertrag / -aufwand Aufzinsung 2) 9’116 16’640 25’756 
Bestand per 31. Dezember 2012 86’334 248’052 334’386 
davon kurzfristig (geplante Auszahlung innerhalb 1 Jahres) 25’000 8’337 33’337 
davon langfristig (geplante Auszahlung ab 1 Jahr) 61’334 239’715 301’049 
Bestand per 1. Januar 2013 86’334 248’052 334’386 
Auszahlung 1) –20’611 –2’258 –22’869 
Zinsaufwand Aufzinsung 3) –63 –6’092 –6’155 
Bestand per 31. Dezember 2013 65’660 239’702 305’362 
davon kurzfristig (geplante Auszahlung innerhalb 1 Jahres) 20’000 5’000 25’000 
davon langfristig (geplante Auszahlung ab 1 Jahr) 45’660 234’702 280’362 

1) �Im Auszahlungsbetrag bei den formellen Enteignungen sind nur die effektiven Zahlungen von Minderwerten berücksichtigt, nicht aber die weiteren 
damit verbundenen externen Kosten (gemäss Reglement Airport Zurich Noise Fund) – siehe Ziffer 16, Airport Zurich Noise Fund.

2) �Im Vorjahr erfolgte eine Neueinschätzung des Diskontsatzes sowie der zeitlichen Verteilung der zukünftig erwarteten Geldabflüsse. 
3) �Im Berichtsjahr erfolgte eine Neueinschätzung des Diskontsatzes sowie der zeitlichen Verteilung der zukünftig erwarteten Geldabflüsse für formelle 

Enteignungen bis Ende 2020, was zu einem entsprechenden Zinsertrag bei der Aufzinsung führte.
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16) Airport Zurich Noise Fund 

Die Flughafen Zürich AG refinanziert sämtliche im Zusammenhang 
mit Fluglärm entstehenden Kosten über spezielle Lärmgebühren. 
Mit dieser Refinanzierung wird dem Verursacherprinzip Rechnung 
getragen. Im Sinne der Transparenz werden die Kosten und Erträge 
im Zusammenhang mit Fluglärm in der Rechnung des Airport Zurich 
Noise Fund dargestellt. Der Airport Zurich Noise Fund stellt eine 
liquiditätsbezogene Fondsrechnung dar. Diese Rechnung zeigt per 
Bilanzstichtag die kumulierte liquiditätsmässige Über- oder Unter
deckung der erhobenen Lärmgebühren abzüglich der liquiditäts
wirksamen Ausgaben für formelle Enteignungen, Lärm- und 
Anwohnerschutzmassnahmen und Betriebskosten im Zusammen-
hang mit Fluglärm. Die Darstellung ist von der Rechnungslegung 
unabhängig. Die wesentlichen Zahlen der Fondsrechnung sind in 
der unten stehenden Tabelle dargestellt. 

Weist die Fondsrechnung einen kumulierten Ertragsüberschuss aus, 
so werden die entsprechenden Mittel auf einem speziellen Anlage-
konto ausgesondert. Die Mittel werden von professionellen Finanz
instituten auf der Basis einer konservativen, geldmarktorientierten 
Anlagestrategie angelegt; der aus den Anlagen fliessende Ertrag wird 
der Fondsrechnung gutgeschrieben. 

Für den Fall, dass die kumulierten Kosten höher sein werden als 
die kumulierten Erträge (Finanzierungslücke), steht der Flughafen 

Zürich AG eine Kreditlimite (committed credit line) von CHF 200.0 Mio. 
zur Verfügung. Diese Kreditlimite ist ausschliesslich für die Finan
zierung einer solchen Finanzierungslücke aus der Fluglärmthematik 
reserviert. Sie steht bis ins Jahr 2015 zur Verfügung. Die Kosten für 
die Bereitstellung dieser Kreditlimite werden der Fondsrechnung be
lastet und sind in der Position operative Kosten enthalten. Sämtliche 
aus der Deckung einer allfälligen Finanzierungslücke entstehenden 
zukünftigen Kosten werden der Fondsrechnung belastet.

Nachdem im Rahmen der Vorfinanzierungslösung mit dem Kanton 
Zürich (Ausgliederung der «alten» Lärmverbindlichkeiten) per 1. Juli 
2008 CHF 115.4 Mio. an den Kanton Zürich übertragen worden sind 
(siehe dazu «Bewertungsunsicherheiten und wesentliche Ermes-
sensfragen in der Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen», 
Punkt 1.5 auf den Seiten 85 bis 87) und der Kanton ab diesem Zeit-
punkt zudem einen Teil der vereinnahmten Lärmgebühren erhält, 
betrifft der nachstehende Saldo per 31. Dezember 2013 des Airport 
Zurich Noise Fund die «neuen» Lärmverbindlichkeiten der Flughafen 
Zürich AG.

Die detaillierte Fondsrechnung wird einem Komitee offengelegt, 
das sich aus Vertretern der Kunden des Flughafens Zürich sowie aus 
Behördenvertretern zusammensetzt. Das Reglement sowie weitere 
Informationen über den Airport Zurich Noise Fund (unter anderem 
über die finanzielle Entwicklung) sind auf www.flughafen-zuerich.ch/
aznf abrufbar.

Die Situation des Fonds seitens der Flughafen Zürich AG präsentiert sich wie nachstehend dargestellt. Es handelt sich bei dieser Betrachtung 
um die gemäss AZNF-Reglement geforderte Liquiditätsbetrachtung:

Nachweis der für den Airport Zurich Noise Fund investierten Mittel:

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

(CHF in 1’000) 2013 2012
Airport Zurich Noise Fund per 1. Januar 273’786 247’711 
Total Einnahmen Lärmgebühren 1) 53’799 52’044 
Total Kosten für Lärm- und Anwohnerschutz –20’611 –23’230 
Total Kosten für formelle Enteignungen 2) –2’907 –3’156 
Nettoergebnis vor operativen Kosten und finanziellem Ergebnis 304’067 273’369 
Operative Kosten –3’887 –3’811 
Zinsertrag aus Finanzanlagen 4’755 5’857 
Marktwertveränderung Finanzanlagen –1’453 954 
Realisierte Kursgewinne /-verluste Finanzanlagen –3’285 –2’583 
Airport Zurich Noise Fund per 31. Dezember 300’197 273’786 

1) �Ohne ab dem 1. Juli 2008 anteilig vereinnahmte Lärmgebühren für den Kanton Zürich.
2) �Neben den Zahlungen für formelle Enteignungsentschädigungen sind in diesem Betrag auch die weiteren damit verbundenen externen Kosten  

(gemäss Reglement Airport Zurich Noise Fund) enthalten (siehe Ziffer 15, Rückstellung Lärm- und Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen).

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Flüssige Mittel (siehe Ziffer 12, Flüssige Mittel und Festgelder) 45’760 27’759 
Kurzfristige, zum Verkauf gehaltene Wertschriften (siehe Ziffer 8, Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund) 49’244 68’086 
Langfristige, zum Verkauf gehaltene Wertschriften (siehe Ziffer 8, Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund) 206’944 185’811 
Abgrenzung gegenüber Flughafen Zürich AG 1) –1’751 –7’870 
Total investierte Mittel Airport Zurich Noise Fund 300’197 273’786 

1) �Aus abrechnungstechnischen Gründen entsteht jeweils per Bilanzstichtag ein Guthaben oder eine Verpflichtung gegenüber der Flughafen Zürich AG.  
Im Folgemonat erfolgt jeweils der liquiditätsmässige Ausgleich.
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Per 31. Dezember 2013 verfügen die Tochtergesellschaften der 
Flughafen Zürich AG gesamthaft über steuerlich verrechenbare 
Verlustvorträge von CHF 1.5 Mio. Die Voraussetzungen für die 
Aktivierung von latenten Steuern auf diesen Verlustvorträgen sind 
nicht erfüllt, da eine künftige Realisierung nicht gesichert ist.

17) Verbindlichkeiten für latente Steuern

Gemäss IAS 12.47 sind die latenten Steuerguthaben und -verbindlichkeiten mit dem bei der Auflösung erwarteten Steuersatz zu berechnen. 
Die Flughafen Zürich AG geht von einem Steuersatz von 20.2 % aus (2012: 20.2 %). Der erwartete Steuersatz bemisst sich aufgrund der am 
Sitz der Flughafen Zürich AG in Kloten (Kanton Zürich) massgebenden und gerundeten Steuerbelastung.

Der Bestand der latenten Steuern entwickelte sich wie folgt:

Vom Gesamtbetrag der Verlustvorträge verfallen CHF 0.5 Mio. im 
Jahr 2014, CHF 0.3 Mio. im Jahr 2015, CHF 0.4 Mio. im Jahr 2016, 
CHF 0.2 Mio. im Jahr 2017 und CHF 0.1 Mio. im Jahr 2019.

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Übersicht über die Laufzeiten und Bonitäten der investierten Mittel des Airport Zurich Noise Fund:

Die latenten Steuern lassen sich folgenden Bilanzpositionen zuordnen:

(CHF in 1’000) 2014 2015 2016 2017 2018 ff. Total
Flüssige Mittel 45’760 0 0 0 0 45’760 
AAA 22’443 15’207 40’320 21’464 24’975 124’409 
AA+ / AA / AA- 22’776 6’573 18’697 8’484 33’021 89’551 
A+ / A / A- 4’025 8’168 5’008 0 3’989 21’190 
Ohne Rating 0 6’732 4’573 4’788 4’945 21’038 
Übrige 1) –1’751 0 0 0 0 –1’751 
Total investierte Mittel Airport Zurich Noise Fund 93’253 36’680 68’598 34’736 66’930 300’197 
in % 31.06 12.22 22.85 11.57 22.30 100.00 

1) �Aus abrechnungstechnischen Gründen entsteht jeweils per Bilanzstichtag ein Guthaben oder eine Verpflichtung gegenüber der Flughafen Zürich AG.  
Im Folgemonat erfolgt jeweils der liquiditätsmässige Ausgleich.

(CHF in 1’000) 2013 2012
Latente Steuerverbindlichkeiten, netto, per 1. Januar 80’281 94’273 
Veränderung Steuersatz, über Hedging-Reserve berücksichtigt 0 366 
Veränderung Steuersatz, über Erfolgsrechnung berücksichtigt 0 –1’746 
Latente Steuern auf Marktwertanpassung Cross Currency Interest Rate Swaps, über Hedging-Reserve gebucht –3’106 2’032 
Cross Currency Interest Rate Swaps, Umbuchung in Erfolgsrechnung 23’324 2’188 
Latente Steuern auf Neubewertung der leistungsorientierten Nettovorsorgeverpflichtungen, über OCI gebucht 8’826 0 
Änderung Konsolidierungskreis 26 0 
Veränderung gemäss Erfolgsrechnung –4’689 –16’832 
Latente Steuerverbindlichkeiten, netto, per 31. Dezember 104’662 80’281 

(CHF in 1’000) Aktiven Passiven Aktiven Passiven
Hochbauten und mobile Sachanlagen 30’266 33’307 
Erneuerungsfonds 29’513 28’402 
Fluglärmthematik 58’133 48’278 
Transaktionskosten Finanzverbindlichkeiten 200 1’325 
Emissionskosten Finanzverbindlichkeiten 636 3’839 
Vorsorgeverpflichtung 14’193 20’937 
Cross Currency Interest Rate Swaps 10’022 34’271 
Private Placements 9’792 20’034 
Diverse Positionen 337 304 
Latente Steueraktiven / -verbindlichkeiten 24’215 128’877 55’208 135’489 
Verrechnung von Aktiven und Passiven –24’215 –24’215 –55’208 –55’208 
Latente Steuerverbindlichkeiten, netto 0 104’662 0 80’281 

31. 12. 2013 31. 12. 2012
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18.1) Leistungen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses

Die Flughafen Zürich AG unterhält die nachfolgenden Vorsorgepläne:

a) Leistungsorientierte Vorsorgepläne

Vorsorgepläne BVK

Neuer Anschlussvertrag mit der BVK
Seit dem 1. Januar 2000 sind die Mitarbeitenden der Flughafen 
Zürich AG für die berufliche Vorsorge der BVK (Personalvorsorge des 
Kantons Zürich) angeschlossen. Die BVK ist eine Gemeinschafts
stiftung für Angestellte des Kantons Zürich sowie weiterer Arbeit
geber. Die BVK weist gemäss schweizerischer Rechnungslegung 
(Art. 44 BVV2) per 31. Dezember 2013 einen (ungeprüften) 
Deckungsgrad von 96.1 % (Vorjahr per 31. Dezember: 90.9 %) auf.

Bis zur Unterzeichnung des neuen Anschlussvertrages am 29. Novem-
ber 2012 wurde der frühere Hauptvorsorgeplan mit der BVK als 
beitragsorientierter Plan behandelt, da im Geschäftsjahr 2003 der 
Anschlussvertrag der Flughafen Zürich AG mit der BVK durch eine 
Vereinbarung ergänzt wurde, wonach die Flughafen Zürich AG 
im Falle einer Unterdeckung keine zusätzlichen Beiträge zu leisten hat. 
Bei Verletzung dieser Bestimmung hätte die Flughafen Zürich AG 
den Anschlussvertrag kündigen können, ohne einen allfälligen 
versicherungstechnischen Fehlbetrag finanzieren zu müssen. Der 
Verwaltungsrat der Flughafen Zürich AG hielt dabei fest, dass er zur 
Behebung einer Unterdeckung der Vorsorgeeinrichtung in keinem 
Falle Sanierungsbeiträge leisten werde. Gleichzeitig betonte der Ver-
waltungsrat der Flughafen Zürich AG, dass er alles Notwendige 
veranlassen werde, um den Anschlussvertrag mit der BVK aufrecht
zuerhalten. Die vorerwähnten Anpassungen des früheren Anschluss-
vertrages und die Erklärungen des Verwaltungsrates bewirkten, dass 
kein versicherungstechnisches Risiko oder Anlagerisiko auf den 
Arbeitgeber übertragen werden konnte. Aufgrund dieser Situation 
sowie der Tatsache, dass die BVK zu diesem Zeitpunkt eine unselbst-
ständige Anstalt des kantonalen öffentlichen Rechts war und mit 
ihrem dauerhaften Fortbestand (Perennität) gerechnet werden konnte, 
wurde der Vorsorgeplan gemäss IAS 19.25 als beitragsorientierter 
Plan (defined contribution plan) behandelt.

Die BVK kündigte im Herbst 2010 unter anderem aufgrund des seit 
längerer Zeit ungenügenden Deckungsgrads umfassende Sanie-
rungsmassnahmen an, welche die Leistungen der Vorsorgeeinrich-
tung den heutigen Gegebenheiten anpassen und die Finanzierung 
langfristig sichern sollen. Am 2. April 2012 genehmigte der Kantons-
rat des Kantons Zürich das Sanierungspaket (Bewilligung einer 
Einmaleinlage von CHF 2 Mrd. sowie die entsprechende Statuten
revision vom 9. November 2011). Die Finanzdirektion legte darauf 
einen neuen Anschlussvertrag vor, welcher am 1. Januar 2013 in 
Kraft getreten ist.

18) Leistungen an Arbeitnehmer

Unter dem neuen Anschlussvertrag müssen die angeschlossenen 
Arbeitgeber die Sanierung der BVK mittragen. Gestützt auf die bishe-
rige Vertragsregelung mit der Ergänzungsvereinbarung aus dem Jahr 
2003 hätte bei einem Austritt aus der BVK die Leistung von Sanie-
rungsbeiträgen möglicherweise vermieden werden können. Der Ver-
waltungsrat der Flughafen Zürich AG beurteilte unter Abwägung 
aller Interessen den Verbleib bei der BVK als die der Gesellschaft ins-
gesamt dienlichere Lösung. Deshalb unterzeichnete die Flughafen 
Zürich AG am 29. November 2012 den neuen Anschlussvertrag mit 
der BVK. 

Aufgrund der Planausgestaltung unter dem neuen Anschlussvertrag 
sowie den gesetzlichen Bestimmungen des BVG ist der Arbeitgeber 
versicherungsmathematischen Risiken ausgesetzt. Aus diesen 
Gründen wurde der neue Anschlussvertrag als leistungsorientierter 
Plan klassiert und per Bilanzstichtag vom 31. Dezember 2012 in die 
Konzernrechnung der Flughafen Zürich AG als solcher einbezogen. 
Aufgrund der Änderung der Klassierung wurde die Differenz der 
Nettovorsorgeverpflichtung in Höhe von CHF 113.3 Mio. der Erfolgs-
rechung 2012 als nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand (Perso-
nalaufwand) belastet.

Besonderer Plan mit der BVK
Der besondere Plan mit der BVK für Entschädigungen bei vorzeitigen 
Pensionierungen ist vom neuen Anschlussvertrag nicht betroffen und 
wird unverändert als leistungsorientierter Vorsorgeplan behandelt. 

Eigenschaften und Risiken der Vorsorgepläne BVK
Die BVK hat die Rechtsform einer Stiftung. Sie ist beim Amt für be-
rufliche Vorsorge des Kantons Zürich registriert und wird von diesem 
beaufsichtigt. Die BVK untersteht den gesetzlichen Bestimmungen 
über die berufliche Vorsorge (BVG). Gemäss diesen Vorgaben ist das 
Führungsorgan der Vorsorgeeinrichtung auch dafür verantwortlich, 
dass bei einer allfälligen Unterdeckung Sanierungsmassnahmen 
beschlossen und umgesetzt werden, damit eine vollständige Deckung 
der künftigen Vorsorgeleistungen innert angemessener Frist wieder 
hergestellt wird. Dazu gehören unter anderem Sanierungsleistungen 
in Form von zusätzlichen Beiträgen.

Die BVK war bis Ende 2013 als Teil der Kantonsverwaltung des 
Kantons Zürich rechtlich unselbständig und der Regierungsrat des 
Kantons Zürich war das oberste Organ der BVK. Er erliess die Statu-
ten und legte die Anlagestrategie fest. Die Geschäftsleitung war 
verantwortlich für die korrekte Umsetzung der Vorgaben. Die Ver-
waltungskommission als paritätisch zusammengesetztes Organ 
beriet den Regierungsrat in wichtigen Versicherungsfragen und emp-
fahl die Abnahme der Jahresrechnung der Stiftung. Sie bestand aus 
16 Mitgliedern – je 8 Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter. 

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Nettovorsorgeverpflichtungen –75’838 –117’621 
Andere langfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer –8’572 –8’587 
Verpflichtungen für Leistungen an Arbeitnehmer –84’410 –126’208 
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Die per Stichtag in der Bilanz erfassten Nettovorsorgeverpflichtungen stellen sich wie folgt dar:

Gemäss revidiertem Bundesgesetz über die berufliche Vorsorge 
(BVG) müssen öffentlich-rechtliche Vorsorgeeinrichtungen wie die 
BVK bis Anfang 2014 verselbstständigt sein. Die BVK wurde daher 
per 1. Januar 2014 rechtlich, organisatorisch und finanziell aus der 
Verwaltungsstruktur des Kantons herausgelöst und als privatrecht
liche Stiftung verselbstständigt. Der Stiftungsrat – bestehend aus 
je 9 Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretern – ist das oberste Organ 
der Stiftung und damit für die strategischen Ziele und Grundsätze 
sowie für die Überwachung der Geschäftsführung zuständig. Die Ge-
schäftsleitung ist verantwortlich für die Umsetzung der gesetzlichen 
Vorgaben sowie der Anordnungen des Stiftungsrates.

Die Mitarbeitenden der Flughafen Zürich AG sind gegen die Risiken 
Alter, Tod und Invalidität bei der BVK versichert. Die Altersleistung 
wird in Abhängigkeit vom Bestand der einzelnen Sparkonten (Alters-
guthaben) zum Zeitpunkt der Pensionierung bestimmt und ergibt 
sich durch die Multiplikation des Altersguthabens mit dem im Regle-
ment festgelegten Umwandlungssatz. Das ordentliche Pensionie-
rungsalter ist 65 Jahre. Eine frühzeitige Pensionierung zu einem redu-
zierten Umwandlungssatz ist ab dem vollendeten 60. Altersjahr 
möglich. Die Flughafen Zürich AG entrichtet für alle versicherten 
Personen altersabhängige Beiträge in der Höhe von 7.2 % bis 14.4 % 
des versicherten Lohnes sowie Risikobeiträge von 1.8 % (bis zum 
23. Altersjahr fällt nur eine Risikobeitrag von 1.2 % an). Ferner ist die 
Gesellschaft dazu verpflichtet, bei einer Unterdeckung gemäss 
statutarischem Abschluss zusätzliche Sanierungsbeiträge zu leisten. 
Da dies aktuell der Fall ist, muss die Flughafen Zürich AG seit dem 
1. Januar 2013 für alle versicherten Personen Sanierungsbeiträge 
in der Höhe von 2.5 % des versicherten Lohnes leisten, bis die Unter
deckung beseitigt ist.

Die Vermögenswerte stammen aus den Vorsorgeplänen der BVK. 
Die Anlagestrategie der BVK wurde bis Ende 2013 vom Regierungrat 
des Kantons Zürich festgelegt und wurde durch das Investment 
Committee sowie durch das Asset Management der BVK operativ 
umgesetzt. Die Anlagestrategie bewegt sich im Rahmen von takti-
schen Bandbreiten, um flexibel auf aktuelle Marktsituationen reagie-
ren zu können. Die Vermögen sind gut diversifiziert. Die Einhaltung 
der Anlagerichtlinien und die Anlageresultate werden periodisch 
überprüft. Da die BVK als Gemeinschaftsstiftung keine separate 
Rechnung für die Flughafen Zürich AG erstellt, haftet die Gesell-
schaft im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften auch für die Ver-
bindlichkeiten der anderen angeschlossenen Arbeitgeber.

Erläuterungen zu den Beträgen in der Konzernrechnung
Die versicherungsmathematische Bewertung der leistungsorientier-
ten Verpflichtungen per 31. Dezember 2013 und des Dienstzeitauf-
wandes wurde von unabhängigen Aktuaren gemäss der Methode der 
laufenden Einmalprämie durchgeführt. Der Marktwert des Plan
vermögens wurde per 31. Dezember 2013 basierend auf den im Zeit-
punkt der Erstellung des Jahresabschlusses bekannten Informationen 
bestimmt.

Da für den Anschlussvertrag mit der Flughafen Zürich AG für das 
Planvermögen wie auch für die Aufteilung der Vermögenswerte in 
die Anlagekategorien per Bilanzstichtag keine separaten Angaben er-
hältlich waren, mussten für die Berechnungen des Planvermögens 
und die Aufteilung in die einzelnen Anlagekategorien Annahmen auf 
Basis der zur Verfügung stehenden Informationen getroffen werden.

Die Vorsorgeverpflichtungen haben sich wie folgt entwickelt:

Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der Vorsorgeverpflichtungen beträgt per 31. Dezember 2013 15.4 Jahre (Vorjahr: 15.6 Jahre).

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Barwert der kapitalgedeckten Vorsorgeverpflichtungen –475’518 –484’390 
Marktwert des Planvermögens 399’680 366’769 
In der Bilanz erfasste Nettovorsorgeverpflichtungen –75’838 –117’621 

(CHF in 1’000) 2013 2012
Barwert der Vorsorgeverpflichtungen per 1. Januar –484’390 –3’902 
Laufender Dienstzeitaufwand –15’163 0 
Nettozinsaufwand auf Vorsorgeverpflichtungen –8’989 –81 
Arbeitnehmerbeiträge –8’930 0 
Ausbezahlte Leistungen 15’627 628 
Erfahrungsbezogene Gewinne / (Verluste) 9’004 –132 
Gewinne / (Verluste) aufgrund veränderter finanzieller Annahmen 17’676 0 
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand –353 –787 
Integration BVK-Plan 0 –480’116 
Barwert der Vorsorgeverpflichtungen per 31. Dezember –475’518 –484’390 
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Die Entwicklung der Nettovorsorgeverpflichtungen stellt sich wie folgt dar:

Analyse der in der Erfolgsrechnung erfassten Beträge:

Analyse der im sonstigen Gesamtergebnis erfassten Beträge:

Das Planvermögen hat sich wie folgt entwickelt:

Annahmen, um die Vorsorgeverpflichtungen per Jahresende zu ermitteln:

Für das Geschäftsjahr 2014 rechnet die Gesellschaft mit Arbeitgeberbeiträgen in der Höhe von CHF 17.2 Mio.

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

(CHF in 1’000) 2013 2012
Nettovorsorgeverpflichtungen per 1. Januar –117’621 –3’902 
Total Aufwand in der Erfolgsrechnung erfasst –17’819 –114’215 
Total Bewertungsänderungen im sonstigen Gesamtergebnis erfasst 43’692 –132 
Arbeitgeberbeiträge 15’910 628 
Nettovorsorgeverpflichtungen per 31. Dezember –75’838 –117’621 

(CHF in 1’000) 2013 2012
Laufender Dienstzeitaufwand –15’163 0 
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand –353 –114’134 
Nettozinsaufwand auf Vorsorgeverpflichtungen –2’043 –81 
Sofortige Erfassung von Gewinnen / (Verlusten) unterjährig 0 0 
Administrationskosten –260 0 
In der Erfolgsrechnung erfasster Betrag –17’819 –114’215 

(CHF in 1’000) 2013 2012
Gewinne / (Verluste) aufgrund veränderter finanzieller Annahmen 17’676 0 
Erfahrungsbezogene Gewinne / (Verluste) 9’004 –132 
Ertrag aus Planvermögen ohne Zinserträge 17’012 0 
Im sonstigen Gesamtergebnis erfasster Betrag 43’692 –132 

(CHF in 1’000) 2013 2012
Planvermögen zu Marktwerten per 1. Januar 366’769 0 
Arbeitgeberbeiträge 15’910 628 
Arbeitnehmerbeiträge 8’930 0 
Ausbezahlte Leistungen –15’627 –628 
Administrationskosten –260 0 
Zinserträge auf Planvermögen 6’946 0 
Erträge aus Planvermögen (ohne Zinserträge) 17’012 0 
Integration BVK-Plan 0 366’769 
Planvermögen zu Marktwerten per 31. Dezember 399’680 366’769 

2013 2012
Diskontsatz 2.2 % 1.9 %
Inflationssatz 1.0 % 1.0 %
Künftige Lohnerhöhungen 1.0 % 1.0 %
Künftige Rentenerhöhungen 0.1 % 0.1 %
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19) Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen

Sensitivitäten
Der Diskontsatz, die Annahme betreffend künftige Lohnerhöhungen sowie den Zinssatz für die Verzinsung der Altersguthaben stellen 
die wesentlichen Faktoren für die Berechnung des Barwerts der Vorsorgeverpflichtungen dar. Eine Veränderung der Annahmen um +0.25 % 
bzw. –0.25 % hat folgende Auswirkungen auf den Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen:

b) Beitragsorientierter Vorsorgeplan
Es besteht ein Anschlussvertrag mit der Zürich Versicherungsgesell-
schaft zugunsten der Rentner der ehemaligen Flughafen-Immobilien-
Gesellschaft (FIG). Diese Versichertengruppe ist nicht in die BVK 
übergetreten. Es handelt sich um einen beitragsorientierten Plan, der 
voll ausfinanziert ist. Die Zürich Versicherungsgesellschaft über-
nimmt alle zukünftigen Leistungen.

Verteilung der Vermögenswerte auf Anlagekategorien:

18.2) Andere langfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer
Die Flughafen Zürich AG entrichtet ihren Mitarbeitenden gemäss 
Anstellungsreglement vom 1. Juli 2012 Treueprämien auf Basis 
der geleisteten Dienstjahre. Die entsprechende Rückstellung in der 
Höhe von CHF 8.6 Mio. (Vorjahr: CHF 8.6 Mio.) wurde aufgrund  
der Anzahl mittlerweile erworbener Dienstjahre berechnet, welche 
per Bilanzstichtag 8.7 Jahre (Vorjahr: 8.5 Jahre) beträgt.

Die obenstehenden Sensitivitätsberechnungen basieren darauf, dass sich jeweils eine Annahme verändert, währenddem die anderen 
Annahmen konstant bleiben. In der Praxis bestehen jedoch gewisse Korrelationen zwischen den einzelnen Annahmen. Für die Berechnung 
der Sensitivitäten wurde die gleiche Methode angewendet, mit der auch die per Bilanzstichtag erfassten Vorsorgeverpflichtungen 
berechnet  wurden.

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Noch nicht in Rechnung gestellte Aufwände 39’874 34’319 
Marchzinsen Finanzverbindlichkeiten 20’033 18’859 
Noch nicht in Rechnung gestellte Investitionen 10’840 12’195 
Ertragsabgrenzungen 2’520 13’107 
Passive Rechnungsabgrenzungen 73’267 78’480 
Marktwert Cross Currency Interest Rate Swaps 1) 49’615 169’657 
Personalguthaben (Ferien und Überzeit) 3’851 4’809 
An- und Vorauszahlungen von Kunden 5’755 3’133 
Sozialversicherungsbeiträge 4’175 3’674 
Andere Verpflichtungen 1’555 1’142 
Total übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen 138’218 260’895 

1) �Siehe auch Ziffer 14, Finanzverbindlichkeiten.

(in %) 2013 2012
Anlagekategorie
   Flüssige Mittel 11.5 12.2 
   Aktien 31.5 30.6 
   Obligationen 28.1 26.4 
   Immobilien 18.6 21.2 
   Andere 10.3 9.6 
Total 100.0 100.0 

+0.25 % –0.25 % +0.25 % –0.25 %
Diskontsatz Abnahme um 3.6 % Zunahme um 3.9 % Abnahme um 3.7 % Zunahme um 3.9 %
Künftige Lohnerhöhungen Zunahme um 0.4 % Abnahme um 0.4 % Zunahme um 0.4 % Abnahme um 0.4 %
Zinssatz für die Verzinsung der Altersguthaben Zunahme um 0.9 % Abnahme um 0.8 % Zunahme um 0.8 % Abnahme um 0.8 %

2013
Effekt auf DBO

2012
Effekt auf DBO
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20) Weitere Angaben

20.1) Angaben über die Durchführung einer Risikobeurteilung

Die Flughafen Zürich AG hat die Sicherstellung eines umfassenden 
Risk Managements als strategisches Unternehmensziel formuliert 
und sich zu einer ganzheitlichen und systematischen Risikobewäl
tigung verpflichtet. 

Das Risk Management sorgt für einen disziplinierten und bewussten 
Umgang mit Risiken. Es gewährleistet die Transparenz über alle 
mit der Geschäftstätigkeit verbundenen Risiken sowie die laufende 
Verbesserung und Kontrolle der Risikosituation.

Das Risk Management System ist das Führungs- und Arbeitsinstru-
ment für die unternehmerische Risikobewältigung. Es enthält die 
folgenden Elemente:

•	 Risikopolitische Ziele und Grundsätze
•	 Risk Management Organisation
•	 Risk Management Prozess (Methode zur Risikobewältigung)
•	 Risikoberichterstattung und Risikodialog
•	 Überprüfung und Bewertung des Risk Management Systems
•	 Risikokultur

Das Rückgrat des Systems bildet die Risk Management Organisation, 
welche die folgenden Rollen umfasst:

Verwaltungsrat, Geschäftsleitung und Chief Risk Officer
Verwaltungsrat und Geschäftsleitung tragen die aktienrechtliche 
Gesamtverantwortung für die Existenz- und Rentabilitätssicherung. 
Dem Verwaltungsrat obliegt dabei die Oberaufsicht über das Risk 
Management. Der Chief Financial Officer ist gleichzeitig der Risk 
Management Beauftragte der Geschäftsleitung (Chief Risk Officer). 

Fachstelle Risk Management 
Die zentrale Risk Management Stelle wird vom Leiter Financial 
Services geleitet. Er ist in dieser Funktion dem Chief Risk Officer 
unterstellt. Die Fachstelle unterstützt die Linienstellen in allen 
Belangen des Risk Managements und ist zuständig für den Betrieb 
und die Weiterentwicklung des Risk Management Systems.

Linienstellen (Bereiche und Abteilungen) 
Im Rahmen ihrer Funktion tragen die Linienstellen auch die Verant-
wortung für die Risiken in ihrem Bereich bzw. in ihrer Abteilung und 
bearbeiten diese operativ im Rahmen des Risk Management Systems 
(Risk Owner Konzept).

Fachstellen 
In Abstimmung mit der Fachstelle Risk Management übernehmen 
die Fachstellen eine spezifische, risikobezogene Querschnittsfunktion 
im Unternehmen, zum Beispiel Liquiditätsmanagement, Arbeits
sicherheit, Informationssicherheit, Brandschutz oder Notfallplanung.

Die Risk Management Organisation überprüft periodisch das Risk 
Management System, um sicherzustellen, dass Veränderungen im 
kaufmännischen und regulatorischen Umfeld sowie bei der Unter-
nehmensstruktur ausreichend berücksichtigt werden.

Bei der Risikoberichterstattung beschreibt die Flughafen Zürich AG 
jedes identifizierbare Risiko im Detail und bewertet dieses sowohl 
auf die Eintretenswahrscheinlichkeit als auch im Hinblick auf die 
möglichen betrieblichen und wirtschaftlichen Auswirkungen. Zudem 
werden Verantwortlichkeiten und ein terminierter Massnahmenplan 
definiert, der festhält, wie das entsprechende Risiko minimiert 
werden kann. Die Risk Management Organisation überwacht die 
Umsetzung der definierten Massnahmen laufend.

Im übrigen kurzfristigen Fremdkapital und in den Rechnungsabgrenzungen sind die folgenden Finanzinstrumente enthalten:

Bei den per Bilanzstichtag noch nicht in Rechnung gestellten Aufwänden handelt es sich im Wesentlichen um Leistungsbezüge des  
4. Quartals 2013 bzw. vom Dezember 2013, welche Anfang 2014 durch die Lieferanten in Rechnung gestellt wurden. 

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Noch nicht in Rechnung gestellte Aufwände 39’874 34’319 
Marchzinsen Finanzverbindlichkeiten 20’033 18’859 
Noch nicht in Rechnung gestellte Investitionen 10’840 12’195 
Total zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Verbindlichkeiten 70’747 65’373 
Marktwert Cross Currency Interest Rate Swaps 1) 49’615 169’657 
Total zu Hedging gehaltene derivative Finanzinstrumente 49’615 169’657 
Personalguthaben (Ferien und Überzeit) 3’851 4’809 
An- und Vorauszahlungen von Kunden 5’755 3’133 
Ertragsabgrenzungen 2’520 13’107 
Sozialversicherungsbeiträge 4’175 3’674 
Andere Verpflichtungen 1’555 1’142 
Total übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen ohne Finanzinstrumente 17’856 25’865 
Total übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen 138’218 260’895 

1) �Siehe auch Ziffer 14, Finanzverbindlichkeiten.
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a) Finanzielles Risk Management
Die Flughafen Zürich AG ist aufgrund ihrer Tätigkeit verschiedenen 
finanziellen Risiken ausgesetzt wie:

i)	 Ausfallrisiko
ii)	 Liquiditätsrisiko
iii)	 Marktrisiko (Fremdwährungs- und Zinssatzrisiko)

Die nachfolgenden Abschnitte geben einen Überblick über das Aus-
mass der einzelnen finanziellen Risiken sowie die Ziele, Grundsätze 
und Prozesse für die Messung, Überwachung und Absicherung der 
Risiken sowie über das Kapitalmanagement der Gruppe. Weitere 
Informationen zu finanziellen Risiken sind auch in den übrigen Erläu-
terungen des Anhangs enthalten. 

i) Ausfallrisiko
Das Ausfallrisiko ist das Risiko, dass die Flughafen Zürich AG finan
zielle Verluste erleidet, falls ein Kunde oder eine Gegenpartei 
eines Finanzinstrumentes ihren vertraglichen Verpflichtungen nicht 
nachkommt. 

Ausfallrisiken können auf flüssigen Mitteln, auf aktiven Rechnungs-
abgrenzungen, auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sowie auf Finanzanlagen bestehen.

Die Flughafen Zürich AG investiert ihre flüssigen Mittel und Festgel
der als Einlagen bei bedeutenden Schweizer Banken mit einem Rating 
von mindestens «A» (Ratingagentur Standard & Poor’s). Ausserdem 
werden allfällige Risiken auf flüssigen Mitteln und Festgeldern weiter 
minimiert, indem nicht ein einzelnes Bankinstitut, sondern verschie-
dene Finanzdienstleister berücksichtigt werden.

Die per Bilanzstichtag jeweils bestehenden aktiven Rechnungs
abgrenzungen werden in der Regel innert Monatsfrist fakturiert und 
anschliessend im Rahmen der Bewirtschaftung der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen überwacht.

Mit Ausnahme des Hauptkunden Swiss bestehen die Kundenforde-
rungen gegenüber einer grossen Anzahl verschiedener Schuldner. 
In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind solche 
gegenüber der Swiss von CHF 38.2 Mio. (2012: CHF 38.6 Mio.) ent

halten (siehe Ziffer 10, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen). 
Zwischen dem Bilanzstichtag und der Erstellung des Geschäftsbe-
richtes 2013 hat die Swiss alle per 31. Dezember 2013 bestehenden 
Forderungen aus Flugbetriebsgebühren vollumfänglich beglichen.

Das Ausmass des Ausfallrisikos wird hauptsächlich durch die indivi-
duellen Charakteristiken jedes einzelnen Kunden bestimmt. Die 
Risikobeurteilung beinhaltet eine Beurteilung der Kreditwürdigkeit 
unter Berücksichtigung der finanziellen Verhältnisse des Kunden, von 
Erfahrungen aus der Vergangenheit sowie weiterer Faktoren. Die 
Fälligkeitsstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
wird in der Regel wöchentlich überwacht. Wo notwendig werden 
risikomindernde Zahlungskonditionen (hauptsächlich Vorausfaktu-
rierung) eingesetzt respektive Sicherheiten (hauptsächlich Bank
garantien) eingefordert.

Die Finanzanlagen des Airport Zurich Noise Fund werden von profes-
sionellen Finanzinstituten auf der Basis einer konservativen, geld-
marktorientierten Anlagestrategie hauptsächlich in festverzinslichen 
Obligationen angelegt. Dabei haben die Werterhaltung und die 
Flexibilität bezüglich frühzeitiger Liquidierbarkeit der Anlagen oberste 
Priorität. Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten ist nicht 
erlaubt. Der Anlagehorizont basiert auf den erwarteten Zahlungsver
pflichtungen aus dem Airport Zurich Noise Fund und beträgt durch-
schnittlich zwei bis vier Jahre. Das Mindestrating entspricht einem 
BBB+ (Standard & Poor’s) bzw. einem Baa1 (Moody’s) oder einem 
vergleichbaren Rating einer anderen anerkannten Ratingagentur 
(siehe Ziffer 16, Airport Zurich Noise Fund).

Das maximale Ausfallrisiko entspricht den Buchwerten der einzelnen 
finanziellen Aktiven. Es bestehen keine Garantien und ähnlichen 
Verpflichtungen, die zu einer Erhöhung des Risikos über die Buch-
werte hinaus führen könnten. Das maximale Ausfallrisiko per 
Bilanzstichtag war wie folgt:

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Flüssige Mittel (ohne Bargeld) 392’724 368’491 
Festgelder 20’000 75’038 
Langfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 206’944 185’811 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (netto) 115’460 107’875 
Kurzfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 49’244 68’086 
Übrige Forderungen und aktive Rechnungsabgrenzungen 9’817 9’118 
Übrige Finanzanlagen 11 11 
Total maximales Ausfallrisiko 794’200 814’430 
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Die folgende Tabelle zeigt die vertraglichen Fälligkeiten (inklusive Zinsen) der durch die Flughafen Zürich AG gehaltenen Finanzverbindlichkeiten:

ii) Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko ist das Risiko, dass die Flughafen Zürich AG ihren 
finanziellen Verpflichtungen bei Fälligkeit nicht nachkommen kann. 

Die Flughafen Zürich AG überwacht das Liquiditätsrisiko durch ein 
vorsichtiges Liquiditätsmanagement. Die Gesellschaft verfolgt dabei 
den Grundsatz, jederzeit genügend Flexibilität und Spielraum an 
kurzfristig verfügbaren liquiden Mitteln zu haben. Dies schliesst das 

Halten einer ausreichenden Reserve an flüssigen Mitteln, die Mög-
lichkeit zur Finanzierung durch einen adäquaten Betrag aus zuge
sagten Kreditlimiten und die Fähigkeit zur Emission am Kapitalmarkt 
mit ein. Zu diesem Zweck wird eine rollende Liquiditätsplanung auf 
Basis der erwarteten Geldflüsse vorgenommen und regelmässig 
aktualisiert. Die Überwachung des Liquiditätsrisikos erfolgt durch das 
Treasury. Der Flughafen Zürich AG stehen per Bilanzstichtag die 
folgenden, unbenützten Kreditlimiten zur Verfügung:

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

Stand 31. 12. 2013 Vertragliche innerhalb zwischen 2 und
(CHF in 1’000) Buchwert Cashflows 1 Jahr 5 Jahren über 5 Jahre
Anleihen 1’171’851 1’293’875 250’500 305’875 737’500 
Japanese Private Placement 0 0 0 0 0 
US Private Placement 96’834 104’016 53’556 50’460 0 
Leasingverbindlichkeiten 43’589 47’539 13’768 31’030 2’741 
Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen 51’415 51’415 51’415 0 0 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen 70’747 70’747 70’747 0 0 
Total nicht-derivative Finanzinstrumente 1’434’436 1’567’592 439’986 387’365 740’241 
Cross Currency Interest Rate Swap 49’615 49’257 24’838 24’419 0 
Total derivative Finanzverbindlichkeiten 49’615 49’257 24’838 24’419 0 
Total 1’484’051 1’616’849 464’824 411’784 740’241 

Stand 31. 12. 2012 Vertragliche innerhalb zwischen 2 und
(CHF in 1’000) Buchwert Cashflows 1 Jahr 5 Jahren über 5 Jahre
Anleihen 771’115 853’375 19’500 522’625 311’250 
Japanese Private Placement 385’583 517’630 11’062 44’247 462’321 
US Private Placement 149’299 165’364 58’308 107’056 0 
Leasingverbindlichkeiten 48’225 54’348 11’978 37’960 4’410 
Verbindlichkeiten Lieferungen und Leistungen 39’434 39’434 39’434 0 0 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen 65’373 65’373 65’373 0 0 
Total nicht-derivative Finanzinstrumente 1’459’029 1’695’524 205’655 711’888 777’981 
Cross Currency Interest Rate Swaps 169’657 250’292 36’357 97’926 116’009 
Total derivative Finanzverbindlichkeiten 169’657 250’292 36’357 97’926 116’009 
Total 1’628’686 1’945’816 242’012 809’814 893’990 

(CHF in 1’000) Laufzeit bis 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Betriebskreditlimiten (committed credit lines) 31. 12. 2015 240’000 300’000 
Kreditlimiten Airport Zurich Noise Fund (committed credit lines) 31. 12. 2015 200’000 200’000 
Total Kreditlimiten 440’000 500’000 
Beanspruchung 1) –47’059 –120’060 
Total nicht beanspruchte Kreditlimiten 392’941 379’940 

1) �Letter of Credit und Bankgarantien
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iii) Marktrisiko (Fremdwährungs- und Zinssatzrisiko)
Das Marktrisiko ist das Risiko, dass sich Änderungen in Marktpreisen, 
wie Wechselkursen und Zinsen, auf das Finanzergebnis oder auf die 
Bewertung von Finanzinstrumenten auswirken.

Das Ziel des Marktrisikomanagements ist die Überwachung und 
Kontrolle von solchen Risiken, um sicherzustellen, dass diese einen 
bestimmten Umfang nicht überschreiten.

iiia) Fremdwährungsrisiko
Fremdwährungsrisiken treten bei Transaktionen auf, welche in von 
der Funktionalwährung der betroffenen Gesellschaft abweichenden 
Währungen stattfinden.

Eine Verteuerung beziehungsweise eine Abwertung des CHF um 
10 % gegenüber den unten aufgeführten Währungen per 31. Dezem-
ber 2013 hätte das Konzerneigenkapital und das Konzernergebnis um 
unten stehende Beträge erhöht respektive verringert. Diese Analyse 

iiib) Zinssatzrisiko
Das Zinssatzrisiko teilt sich in ein zinsbedingtes Cashflow-Risiko, d.h. 
das Risiko, dass sich die zukünftigen Zinszahlungen aufgrund von 
Schwankungen des Marktzinssatzes ändern, sowie ein zinsbedingtes 
Risiko einer Änderung des Marktwertes, d.h. das Risiko, dass sich der 
Marktwert eines Finanzinstrumentes aufgrund von Schwankungen 
des Marktzinssatzes verändert, auf.

Grundsätzlich werden Fremdfinanzierungen mit festverzinslichen 
Konditionen und in CHF bevorzugt. Sind jedoch Fremdfinanzierungen 
in Fremdwährung zu attraktiveren Konditionen zu beschaffen, so 
wird das Fremdwährungs- und das Zinssatzrisiko abgesichert. Ziel 
ist es, bei solchen Fremdwährungstransaktionen fixe Zinszahlungen 
und Amortisationen in CHF zu leisten.

Nach Abschluss der Restrukturierung der langfristigen Finanzver-
bindlichkeiten (siehe Ziffer 5, Finanzergebnis und Ziffer 14, Finanz-
verbindlichkeiten) ist die Flughafen Zürich AG dem Fremdwährungs-
risiko per Bilanzstichtag namentlich noch beim Private Placement in 
US-Dollar ausgesetzt, wobei das Währungsrisiko vollständig abge
sichert ist. Im operativen Geschäft erfolgt der überwiegende Teil der 
Transaktionen in CHF, es sind daher keine weiteren Währungsrisiken 
abzusichern. Per Bilanzstichtag verfügt die Gesellschaft noch über 
ein Fremdwährungskonto in US-Dollar.

geht davon aus, dass alle anderen Variablen, insbesondere die Zins-
sätze, unverändert bleiben. Für das Vorjahr wurde mit der gleichen 
Abweichung gerechnet.

Sämtliche langfristigen Finanzierungen sind mit einem fixen Zins-
satz abgeschlossen. Das Zinssatzrisiko auf kurzfristigen variablen 
Vorschüssen wird fallweise mittels Zinssatz-Swaps abgesichert.

Die Finanzanlagen des Airport Zurich Noise Fund werden haupt-
sächlich in festverzinslichen Obligationen angelegt. Der Einsatz von 
derivativen Finanzinstrumenten ist hier nicht erlaubt.

Die folgende Tabelle zeigt die Währungsrisiken aus Finanzinstrumenten, bei denen die Währung vom CHF abweicht:

(CHF in 1’000) Euro Yen US-Dollar Euro Yen US-Dollar
Post- und Bankguthaben 0 0 484 111 0 361
Total Währungsrisiken Aktiven 0 0 484 111 0 361

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 0 0 48’138 0 0 49’604
Anleihen und langfristige Darlehen 0 0 48’696 0 385’583 99’695
Cross Currency Interest Rate Swaps 0 0 57’754 0 33’204 259’627
Total Währungsrisiken Passiven 0 0 154’588 0 418’787 408’926

31. 12. 2013 31. 12. 2012

(CHF in 1’000) Eigenkapital Ergebnis Eigenkapital Ergebnis
Yen –6’608 31’155 5’895 –24’541 
US-Dollar –4’966 –29 8’819 29 
Euro 0 –9 0 9 
31. Dezember 2012 –11’574 31’117 14’714 –24’503 
Yen 0 0 0 0 
US-Dollar 924 –39 1’486 39 
Euro 0 0 0 0 
31. Dezember 2013 924 –39 1’486 39 

Verteuerung CHF plus 10 % Abwertung CHF minus 10 %
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b) Verkehrswerte (Fair Values)
Die Bilanzwerte der flüssigen Mittel, Festgelder, Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen, der übrigen kurzfristigen Forderungen 
und des kurzfristigen Fremdkapitals entsprechen aufgrund der kurzen 
Laufzeit annähernd den Fair Values. 

Finanzanlagen im Airport Zurich Noise Fund: Der Fair Value ent-
spricht dem Börsenkurs der Wertschriften per Bilanzstichtag. 
Derivate: Der Fair Value des Cross Currency Interest Rate Swap wird 
anhand der Marktwert-Methode bestimmt. Die wesentlichen 

Inputfaktoren sind am Markt beobachtbare Wechselkurse und 
Zinssätze. Die nicht beobachtbaren Inputfaktoren haben keinen 
signifikanten Bewertungseinfluss.

Finanzverbindlichkeiten: Der Fair Value der Anleihen entspricht dem 
Börsenkurs. Der Fair Value der anderen festverzinslichen Finanzver-
bindlichkeiten entspricht dem Zeitwert der abdiskontierten zukünfti-
gen Cashflows. Der Diskontsatz entspricht dem per Bilanzstichtag 
gültigen Marktzinssatz.

Die folgende Tabelle zeigt die Sensitivitätsanalyse für variable und festverzinsliche Finanzinstrumente bei einer Abweichung von 50 Basispunkten:

Zum Bilanzstichtag verfügte die Flughafen Zürich AG über folgendes Zinssatzprofil bei den verzinslichen Finanzinstrumenten:

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung

Anstieg Zinsniveau um 50 Basispunkte Rückgang Zinsniveau um 50 Basispunkte
(CHF in 1’000) Eigenkapital Ergebnis Eigenkapital Ergebnis
Variabel verzinsliche Finanzinstrumente 0 1’471 0 –295 
Festverzinsliche Finanzinstrumente 541 0 4’063 0 
31. Dezember 2012 541 1’471 4’063 –295 
Variabel verzinsliche Finanzinstrumente 0 1’568 0 –157 
Festverzinsliche Finanzinstrumente –2’262 0 2’290 0 
31. Dezember 2013 –2’262 1’568 2’290 –157 

Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value
(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2013 31. 12. 2012 31. 12. 2012
Anleihen 1’171’851 1’183’100 771’115 814’335 
Japanese Private Placement 0 0 385’583 363’424 
US Private Placement 96’834 98’149 149’299 153’198 
Total 1’268’685 1’281’249 1’305’997 1’330’957 

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Festverzinsliche Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 256’188 253’897 
Festgelder 20’000 75’038 
Festverzinsliche Finanzinstrumente (Aktiven) 276’188 328’935 
Flüssige Mittel 347’183 340’954 
Flüssige Mittel Airport Zurich Noise Fund 45’760 27’759 
Variabel verzinsliche Finanzinstrumente (Aktiven) 392’943 368’713 
Total verzinsliche Aktiven 669’131 697’648 

Anleihen –1’171’851 –771’115 
Japanese Private Placement 0 –385’583 
US Private Placement –96’834 –149’299 
Cross Currency Interest Rate Swaps –49’615 –169’657 
Leasingverbindlichkeiten –43’589 –48’225 
Festverzinsliche Finanzinstrumente (Passiven) –1’361’889 –1’523’879 
Total verzinsliche Passiven –1’361’889 –1’523’879 
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e) Kapitalmanagement
Bei der Bewirtschaftung des Kapitals achtet die Flughafen Zürich AG 
insbesondere darauf, dass die Weiterführung der operativen Tätigkeit 
des Konzerns gewährleistet ist, eine angemessene Rendite für die 
Aktionäre erzielt wird und die Bilanzstruktur, vor allem in Phasen von 
grosser Investitionstätigkeit und unter Berücksichtigung der Kapital
kosten, optimiert werden kann. Um diese Ziele zu erreichen, kann 
die Flughafen Zürich AG die Dividendenauszahlung anpassen oder 
Kapital an die Aktionäre zurückzahlen. 

Die Flughafen Zürich AG überwacht laufend die folgenden finanziel-
len Kennzahlen: die Eigenkapitalquote, den Verschuldungsfaktor 
sowie den Zinsdeckungsgrad. Als wichtigster Grundsatz gilt dabei, 
dass das Verhältnis zwischen Fremd- und Eigenkapital auf die plan-

d) Verkehrswerte Finanzinstrumente nach Hierarchiestufen
Seit dem 1. Januar 2009 werden Finanzanlagen und -verbindlich
keiten, die zum Verkehrswert erfasst sind, entsprechend dem Ermes-
sensspielraum bei den zur Ermittlung des Verkehrswertes verwende-
ten Inputfaktoren nach folgenden Hierarchiestufen kategorisiert:
 
Stufe 1 (Notierte Marktpreise): Die Inputfaktoren für die Bewertung 
der Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten bilden notierte, nicht 
bereinigte Preise, die am Bewertungsstichtag an aktiven Märkten für 
identische Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten ermittelt werden. 

baren Cashflows und Investitionen abgestimmt und eher konservativ 
ausgeprägt ist. Damit wird sichergestellt, dass die hohe unterneh
merische Flexibilität zu jedem Zeitpunkt, also auch bei unvorherseh
baren Ereignissen, sichergestellt ist.

Für den Zweck von Mitarbeiter- und Bonusprogrammen können 
jeweils eigene Aktien im benötigten Umfang gehalten werden. Es 
dürfen jedoch keine Mehrjahresvorräte an eigenen Aktien für Beteili-
gungsprogramme angelegt werden. Das Halten von eigenen Aktien 
als Akquisitionswährung (Aktientausch bei möglichen Unterneh-
mensübernahmen) ist nicht gestattet. Ebenso wenig dürfen eigene 
Aktien zwecks Spekulation auf höhere Verkaufspreise gehalten 
werden. Der kumulierte Anteil an eigenen Aktien darf in keinem Fall 
10 % der gesamten herausgegebenen Aktien übersteigen.

Stufe 2 (Bewertung auf Basis beobachtbarer Inputfaktoren): Die 
Bewertung der Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten basiert auf 
Inputfaktoren (mit Ausnahme der unter Stufe 1 erwähnten notierten 
Preise), welche für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit 
entweder direkt oder indirekt beobachtbar sind. 
 
Stufe 3 (Bewertung auf Basis nicht beobachtbarer Inputfaktoren): 
Die Inputfaktoren für diese Vermögenswerte oder die Verbindlich-
keiten sind nicht beobachtbar. Die Flughafen Zürich AG verfügt über 
keine derartigen Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten.

c) Kategorien von Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte aller Finanzinstrumente pro Kategorie:

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Flüssige Mittel (ohne Bargeld), Collateral und kurzfristige Geldanlagen 392’724 368’491 
Festgelder 20’000 75’038 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto 115’460 107’875 
Übrige Forderungen und Rechnungsabgrenzungen 9’817 9’118 
Übrige Finanzanlagen 11 11 
Total Darlehen und Forderungen 538’012 560’533 
Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (kurz- und langfristig) 256’188 253’897 
Übrige Finanzanlagen 1) 3’843 0 
Total zur Veräusserung verfügbare Finanzanlagen 260’031 253’897 
Finanzverbindlichkeiten –1’312’274 –1’354’222 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen –51’415 –39’434 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital und Rechnungsabgrenzungen (ohne Derivate und Nicht-Finanzinstrumente) –70’747 –65’373 
Total zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Verbindlichkeiten –1’434’436 –1’459’029 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital (Cross Currency Interest Rate Swap) –49’615 –169’657 
Total zu Hedging gehaltene derivative Finanzinstrumente –49’615 –169’657 

1) �Bewertung zu Anschaffungskosten

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Stufe 1 (notierte Marktpreise) 256’188 253’897 0 0
Stufe 2 (Bewertung auf Basis beobachtbarer Inputfaktoren) 0 0 –49’615 –169’657
Stufe 3 (Bewertung auf Basis nicht beobachtbarer Inputfaktoren) 0 0 0 0
Total Verkehrswerte 256’188 253’897 –49’615 –169’657

Zur Veräusserung gehaltene Wertschriften
Anleihen Airport Zurich Noise Fund

Übrige Finanzverbindlichkeiten
Derivative Finanzinstrumente

Aktiven/Passiven
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20.2) Mietverträge 

Die von der Gesellschaft als Vermieterin abgeschlossenen Miet
verträge teilen sich in Fix- und Umsatzmietverträge auf:

Fixmietverträge
Diese sind aufgeteilt in befristete und unbefristete Verträge, wobei 
letztere innerhalb der gesetzlichen Fristen kündbar sind.

Umsatzmietverträge
Für die seit dem Jahr 2003 vermieteten Flächen mit Umsatzmiete 
wurden mit allen Partnern neue Mietverträge abgeschlossen 
(Flächenverschiebungen waren davon nicht betroffen). In der Regel 
sehen diese neuen Verträge fixe Grundmieten und umsatzabhängige 
Mietanteile mit einer festen Mietdauer von fünf Jahren sowie einer 
Option von zwei weiteren Jahren vor. 

20.3) Investitionsverpflichtungen

Per Bilanzstichtag bestehen Investitionsverpflichtungen für verschie-
dene Hoch- und Tiefbauten in der Höhe von rund CHF 238 Mio. 
Die wesentlichsten Investitionsverpflichtungen betreffen die Aufwer-
tung des Terminals 2 (CHF 71 Mio.), die Sanierung der Piste 14/32 
(CHF 39 Mio.) sowie die Neugestaltung der Vorfahrten (CHF 25 Mio.).

Ende November 2013 hat die Flughafen Zürich AG im Konsortium 
mit der brasilianischen CCR und der Flughafen München GmbH die 
Konzessionsausschreibung für den Ausbau und Betrieb des 
internationalen Flughafens Confins in Belo Horizonte in Brasilien ge-
wonnen. Am Konsortium ist die Flughafen Zürich AG mit 24 % be
teiligt. Das private Konsortium wird 51 % am lokalen Flughafenunter-
nehmen halten – die restlichen 49 % verbleiben bei der staatlichen 
Infraero, die sich bis anhin für den Betrieb verantwortlich zeichnete. 
Mit rund 11 Mio. Passagieren gehört Confins zu den wichtigsten Flug-
häfen in Brasilien und entwickelt sich zu einer zentralen Inlandver-
kehrsdrehscheibe. Zusätzlich zur Eigenkapitalbeteiligung von umge-
rechnet bis zu CHF 24 Mio., welche im zwölften Konzessionsjahr 
erreicht wird, wird die Flughafen Zürich AG Management-Dienst
leistungen erbringen und einen Teil der Schlüsselpositionen besetzen 
können. Die Unterzeichnung der Konzessionsvereinbarung über 
30 Jahre ist für das Frühjahr 2014 vorgesehen.

Im Rahmen der Flughafenbeteiligung in Venezuela sollte das Konsor
tium, an welchem die Flughafen Zürich AG 49.5 % hält, gemäss 
Vertrag mit der lokalen Regierung in den kommenden 20 Jahren ein 
Investitionsprogramm in der Höhe von insgesamt USD 34 Mio. 
durchführen. Die zu tätigenden Investitionen, welche nur ausgelöst 
werden müssen, wenn gewisse Rahmenbedingungen erfüllt sind, 
werden weitestgehend durch die erwarteten operativen Cashflows 
finanziert. Solange aber im Rechtsstreit (Enteignung) mit der lokalen 
Regierung keine Einigung erzielt werden kann, sind jegliche Inves-
titionsverpflichtungen sistiert (siehe auch Ziffer 9, Beteiligungen an 
assoziierten Gesellschaften).

20.4) Eventualverpflichtungen 

Es sind verschiedene Gerichtsverfahren und Forderungen gegenüber 
der Flughafen Zürich AG im Rahmen der normalen Geschäftstätig-
keit hängig. Nach Meinung des Unternehmens wird die Höhe der zur 
Beilegung dieser Klagen und Forderungen erforderlichen Geldbeträge 
die Konzernrechnung und den Cashflow der Flughafen Zürich AG 
nicht in bedeutendem Ausmass negativ beeinflussen.

Falls die gesamten Lärmkosten aufgrund künftiger Rechtsprechung 
im schlechtesten Fall («Negative Case») unter den anwendbaren 
Schwellenwert (siehe dazu «Bewertungsunsicherheiten und wesent- 
liche Ermessensfragen in der Anwendung von Rechnungslegungs-
grundsätzen», Punkt 1.5 auf den Seiten 85 bis 87) sinken, wird die 
Vorfinanzierung der «alten» Lärmverbindlichkeiten durch den Kanton 
Zürich gemäss Zusatzvertrag vom 8. März 2006 hinfällig. Auf diesen 
Zeitpunkt übernimmt die Flughafen Zürich AG die dann noch un
bezahlten «alten» Lärmverbindlichkeiten und erhält im Gegenzug den 
anteiligen Saldo des Airport Zurich Noise Fund vom Kanton Zürich 
zurück («Rückabwicklung»). Gleichzeitig entfällt ab diesem Datum 
auch der Split der Lärmgebühren. Zu diesem Zeitpunkt wird die Flug-
hafen Zürich AG eine aktuelle Schätzung der gesamten ausstehen-
den Lärmkosten vornehmen und sowohl die aktivierten als auch die 
passivierten Lärmkosten bilanzwirksam anpassen. 

Je nach weiterer bzw. abschliessender Rechtsprechung – insbeson-
dere hinsichtlich Südanflugbereich – können auch die «neuen» 
Lärmverbindlichkeiten in Zukunft noch wesentliche Anpassungen er-
fahren, die zu gegebener Zeit ebenfalls zu einer bilanzwirksamen 
Anpassung der aktivierten und passivierten Lärmkosten führen wür-
den. Die Vorfinanzierung durch den Kanton Zürich sowie der Split 
der Lärmgebühren bleiben in diesem Fall voraussichtlich bestehen. 
Eine definitive Einschätzung der aktivierungspflichtigen Gesamt
kosten, der sich daraus ergebenden Amortisationen sowie des ent-
sprechenden Rückstellungsbedarfs ist derzeit noch nicht möglich.

20.5) Nahestehende Personen und Gesellschaften

Nahestehende Personen und Gesellschaften sind:

•	 Kanton Zürich
•	 Mitglieder des Verwaltungsrates
•	 Mitglieder der Geschäftsleitung
•	 Assoziierte Gesellschaften
•	 BVK

Der Kanton Zürich hat der Gesellschaft vertraglich eine subsidiäre 
Übernahme von Vorfinanzierungsleistungen für Fluglärmentschädi
gungen zugesichert.

a) Transaktionen mit nahestehenden Personen und 
Gesellschaften

Der Kantonspolizei Zürich wurden im Berichtsjahr gemäss 
Leistungsvereinbarung zu Marktkonditionen CHF 97.4 Mio. 
(2012: CHF 95.0 Mio.) vergütet.

Aus dem Operations, Management & Service Agreement (OMSA) 
mit Bangalore International Airport Ltd. generierte die Flughafen 
Zürich AG im Berichtsjahr Dienstleistungserträge in der Höhe von 
CHF 1.3 Mio. (2012: CHF 1.2 Mio.).

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung
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b) Vergütungen an nahestehende Personen und Gesellschaften

Im Berichtsjahr wurden an nahestehende Personen und Gesellschaften folgende Vergütungen bezahlt:

An den Verwaltungsrat für das Berichtsjahr 2013:

Für den Verwaltungsrat besteht weder ein Aktien- noch ein Optionsprogramm (siehe Ziffer 2, Personalaufwand). Weder im Jahr 2012 noch 
im Jahr 2013 wurden Abgangsentschädigungen oder andere langfristige Vergütungen ausgerichtet.

An den Verwaltungsrat für das Jahr 2012:
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Name Funktion
Andreas Schmid Präsident 150’000 25’000 15’000 37’500 17’596 245’096 
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 60’000 25’000 10’000 32’500 7’522 135’022 
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 45’000 22’500 10’000 5’000 4’465 86’965 
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 49’548 27’526 11’011 22’021 0 110’106 
Ernst Stocker 1) Mitglied; Vorsitz Political Affairs Committee 0 10’125 0 3’375 1’076 14’576 
Corine Mauch 2) Mitglied 25’000 12’750 0 0 3’008 40’758 
Ulrik Svensson Mitglied 45’000 22’500 5’000 5’000 6’176 83’676 
Dr. Martin Wetter Mitglied 45’000 25’000 5’000 17’500 5’144 97’644 
Total 419’548 170’401 56’011 122’896 44’987 813’843 

1) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von insgesamt CHF 91’500 an die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zürich bezahlt.
2) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 47’250 an die Stadt Zürich bezahlt.
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Name Funktion
Andreas Schmid Präsident 150’000 27’500 15’000 22’500 16’670 231’670 
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 60’000 27’500 10’000 22’500 8’500 128’500 
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 45’000 27’500 10’000 5’000 4’804 92’304 
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 50’529 30’879 11’229 11’229 0 103’866 
Ernst Stocker 1) Mitglied; Vorsitz Political Affairs Committee 0 10’500 0 3’500 1’116 15’116 
Corine Mauch 2) Mitglied 25’000 3’750 0 0 2’291 31’041 
Ulrik Svensson Mitglied 45’000 27’500 5’000 2’500 6’375 86’375 
Dr. Martin Wetter Mitglied 45’000 27’500 5’000 10’000 4’804 92’304 
Total 420’529 182’629 56’229 77’229 44’560 781’176 

1) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 91’000 an die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zürich bezahlt.
2) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 53’750 an die Stadt Zürich bezahlt.
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An die Geschäftsleitung für das Berichtsjahr 2013:

Vergütungen an die Geschäftsleitung setzen sich gemäss nachstehender Tabelle zusammen. Der Bonus (Bar- und Aktienanteil) wird 
periodengerecht für das Berichtsjahr abgegrenzt, dessen Auszahlung erfolgt jeweils im Frühling des Folgejahres. Allfällige Saläranpassungen 
erfolgen jeweils per 1. Mai.

An die Geschäftsleitung für das Jahr 2012:

Die effektive Vergütung an die Geschäftsleitung für das Jahr 2012 betrug CHF 3.05 Mio.

Die oben aufgeführten Bonus-Aktien (in Stück) basieren auf dem Aktienkurs per Jahresende. Die definitive Anzahl Aktien wird gemäss 
Kurswert zum Gewährungszeitpunkt berechnet. Bonus-Aktien sind mit einer Sperrfrist von vier Jahren belegt (siehe auch Ziffer 2, 
Personalaufwand). Im Jahr 2013 wurden weder Abgangsentschädigungen noch andere langfristige Vergütungen ausgerichtet.

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung
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Thomas E. Kern 380’000 268’533 134’267 155’694 26’479 964’973 257 521.50 
Übrige Mitglieder der Geschäftsleitung 1’120’000 397’973 198’987 383’007 85’870 2’185’837 382 521.50 
Total 1’500’000 666’506 333’254 538’701 112’349 3’150’810 639 

1) �Der Vorsorge- und Sozialaufwand umfasst Zahlungen für die Rentenzusatzversicherung sowie für Arbeitgeberbeiträge an die Sozialversicherungen.
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Thomas E. Kern 380’000 253’333 126’654 148’742 26’479 935’208 300 422.75 
Übrige Mitglieder der Geschäftsleitung 1’120’000 378’933 189’448 369’248 85’870 2’143’499 448 422.75 
Total 1’500’000 632’266 316’102 517’990 112’349 3’078’707 748 

1) �Der Vorsorge- und Sozialaufwand umfasst Zahlungen für die Rentenzusatzversicherung sowie für Arbeitgeberbeiträge an die Sozialversicherungen. 
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c) Aktienbesitz von nahestehenden Personen und Gesellschaften

Per Bilanzstichtag halten die Mitglieder des Verwaltungsrates sowie diesen nahestehende Personen insgesamt folgende Aktien:

Weiter werden folgende assoziierte Gesellschaften mittels der Equity-Methode erfasst:

Gesellschaft Domizil Aktienkapital Beteiligung in %
Bangalore International Airport Ltd. Bengaluru INR Mio. 3’846 5.0
A-port Chile S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 5’264 49.0
     Sociedad Concesionaria Aeropuerto Antofagasta S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 3’600 49.0
     Sociedad Concesionaria Aeropuerto Iquique S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 600 49.0
     Sociedad Concesionaria Aeropuerto Puerto Montt S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 1’120 16.3
     Concesión Aeropuerto La Florida S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 231 49.0
     Concesión Aeropuerto El Loa S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 7 49.0
Administradora Unique IDC C.A. Porlamar VEB Mio. 25 49.5
     Aeropuertos Asociados de Venezuela C.A. Porlamar VEB Mio. 10 49.5

Per Bilanzstichtag halten die Mitglieder der Geschäftsleitung sowie diesen nahestehende Personen insgesamt folgende Aktien:

Weder Mitglieder des Verwaltungsrates noch der Geschäftsleitung halten per Bilanzstichtag Optionen auf Aktien der Gesellschaft.

20.6) Konzerngesellschaften

Der Konsolidierungskreis umfasst im Berichtsjahr die folgenden Gesellschaften:

Gesellschaft Domizil Aktienkapital Beteiligung in %
Flughafen Zürich AG Kloten CHF 1’000 307’019 Muttergesellschaft
Unique Betriebssysteme AG Kloten CHF 1’000 100 100.0
Zurich Airport International AG Kloten CHF 1’000 100 100.0
Zurich Airport Latin America S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 4’403 100.0
A-port Operaciones S.A. Santiago de Chile CLP Mio. 1’352 62.0
A-port Operaciones Colombia S.A.S. Bogotá COP Mio. 100 62.0
Unique IDC S.A. de C.V. Tegucigalpa HNL Mio. 200 62.0

Stück Stück
Name Funktion 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Andreas Schmid Präsident 4 4 
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 21 21 
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 375 375 
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 13 13 
Ernst Stocker Mitglied; Vorsitz Political Affairs Committee 0 0 
Corine Mauch Mitglied 0 0 
Ulrik Svensson Mitglied 0 0 
Dr. Martin Wetter Mitglied 0 0 
Total 413 413 

Stück Stück
Name 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Thomas E. Kern 2’160 1’878 
Stefan Conrad 342 236 
Michael Schallhart 568 462 
Daniel Schmucki 947 841 
Stephan Widrig 751 645 
Total 4’768 4’062 
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20.7) Erläuterungen zu Dienstleistungslizenzen

Das Eidgenössische Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und 
Kommunikation UVEK erteilte der Flughafen Zürich AG die Konzes-
sion zum Betrieb des Flughafens Zürich für die Dauer von 50 Jahren, 
vom 1. Juni 2001 bis 31. Mai 2051.

Massgebende Bestimmungen
Die Konzession umfasst den Betrieb eines Flughafens nach den 
Bestimmungen der Internationalen Zivilluftfahrt-Organisation ICAO 
für den nationalen, internationalen und interkontinentalen Verkehr.

Die Flughafen Zürich AG ist berechtigt und verpflichtet, den Flug
hafen während der gesamten Dauer der Konzession zu betreiben und 
die dafür erforderliche Infrastruktur zur Verfügung zu stellen. Die 
Konzessionärin darf zu diesem Zweck von den Benutzern des Flug-
hafens Gebühren erheben. Ausserdem ist die Flughafen Zürich AG 
berechtigt, einzelne Rechte und Pflichten aus dieser Konzession an 
Dritte zu übertragen. Diese Rechtsverhältnisse unterliegen, soweit 
sie flughafenspezifische Aufgaben wie Treibstoffausschank, Flug-
zeugabfertigung, Passagier-, Gepäck-, Post- und Frachtabfertigung 
sowie Catering betreffen, dem öffentlichen Recht. Die Flughafen 
Zürich AG regelt die Rechte und Pflichten der Dritten in Berechti
gungen (Zulassungen).

Auflagen
Die Konzessionärin ist verpflichtet, den Flughafen grundsätzlich 
für alle im nationalen und internationalen Verkehr zugelassenen Luft-
fahrzeuge offenzuhalten. Menge und Abwicklung des zulässigen 
Flugverkehrs richten sich nach den Vorgaben des Sachplans Infra-
struktur Luftfahrt (SIL) und den Bestimmungen des Betriebs
reglements.

Die Konzessionärin hat sämtliche Massnahmen zur Umsetzung der 
Regelungen über die Benutzbarkeit des deutschen Luftraums für  
An- und Abflüge zum und vom Flughafen Zürich ohne Verzug an die 
Hand zu nehmen und die nötigen Gesuche rechtzeitig einzureichen. 

Die Konzessionärin wird ermächtigt und verpflichtet, die Schallschutz- 
massnahmen zu vollziehen und dort umzusetzen, wo sie unbestritten 
sind.

Die Auflage, wonach die Konzessionärin sämtlichen Verpflichtungen, 
die ihr aufgrund der staatsvertraglichen Regelungen mit Deutschland 
überbunden werden, ohne Anspruch auf Entschädigung nachzu
kommen hat, wurde nach einer Beschwerde der Flughafen Zürich AG 
als gegenstandslos erklärt. 

Übertragung von Konzessionsteilen auf Dritte
Im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten der Bilateralen Verträge 
am 1. Juni 2002 wurde die EG-Bodenabfertigungsrichtlinie (Richt
linie 96/67/EG des Rates vom 15. Oktober 1996 über den Zugang 
zum Markt der Bodenabfertigungsdienste auf Flughäfen der Gemein-
schaft) auch für die Schweiz anwendbar. Die Grundlagen zur 
Erteilung von Berechtigungen (Zulassungen) für die Ausübung der 
Bodenabfertigungstätigkeiten sind im Betriebsreglement für den Flug- 
hafen Zürich vom 30. Juni 2011 geregelt. Demgemäss wurden die 
Bodenabfertigungsberechtigungen (Zulassungen) in jenen Bereichen, 
in welchen die Anzahl der zur Bodenabfertigung Zugelassenen be-
schränkt werden kann, nach Ablauf einer ersten Siebenjahresperiode, 
mittels Ausschreibungsverfahren per 1. Dezember 2011 mit einer 
Laufzeit bis Ende November 2018 neu vergeben. 

20.8) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Der Verwaltungsrat hat die Konzernrechnung 2013 am 3. März 2014 
zur Veröffentlichung genehmigt. Sie untersteht zudem der Genehmi-
gung durch die Generalversammlung.

Zwischen dem 31. Dezember 2013 und dem Datum der Genehmi-
gung der vorliegenden Konzernrechnung durch den Verwaltungsrat 
sind keine Ereignisse eingetreten, welche eine Anpassung der 
Buchwerte von Aktiven und Passiven des Konzerns zur Folge hätten 
oder an dieser Stelle offengelegt werden müssten.

Finanzbericht | Anhang zur Konzernrechnung
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Bericht der Revisionsstelle zur Konzernrechnung

Als Revisionsstelle haben wir die Konzernrechnung der Flughafen 
Zürich AG, bestehend aus Erfolgsrechnung, Gesamtergebnisrech-
nung, Bilanz, Eigenkapitalnachweis, Geldflussrechnung und Anhang 
(Seiten 74 bis 120), für das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Konzernrechnung in 
Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Stan-
dards (IFRS) und den gesetzlichen Vorschriften verantwortlich. Diese 
Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und 
Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf 
die Aufstellung einer Konzernrechnung, die frei von wesentlichen 
falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darü-
ber hinaus ist der Verwaltungsrat für die Auswahl und die Anwen-
dung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme 
angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungs-
urteil über die Konzernrechnung abzugeben. Wir haben unsere 
Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und 
den Schweizer Prüfungsstandards sowie den International Standards 
on Auditing vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die 
Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende 
Sicherheit gewinnen, ob die Konzernrechnung frei von wesentlichen 
falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen 
zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Konzernrech-
nung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl 
der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des 
Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher 
falscher Angaben in der Konzernrechnung als Folge von Verstössen 
oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt 
der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung 
der Konzernrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen 
entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 
Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems 
abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der An
gemessenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdi-
gung der Gesamtdarstellung der Konzernrechnung. Wir sind der 
Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine 
ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil 
bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Konzernrechnung für das am 
31. Dezember 2013 abgeschlossene Geschäftsjahr ein den tatsäch
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage in Übereinstimmung mit den International Financial 
Reporting Standards (IFRS) und entspricht dem schweizerischen 
Gesetz. 

Hervorhebung eines Sachverhalts
Wir verweisen auf die Ausführungen zu «2. Auswirkungen der 
aktuellen Risikosituation auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags
lage» als Teil der Anmerkungen zu «Bewertungsunsicherheiten und 
wesentliche Ermessensfragen in der Anwendung von Rechnungs
legungsgrundsätzen» auf der Seite 87 im Anhang der Konzern
rechnung. Die darin erwähnten Unsicherheiten und Risiken, die weit-
gehend ausserhalb des Einflussbereichs des Unternehmens liegen, 
könnten auf Art und Umfang der Unternehmenstätigkeit und damit 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens 
erhebliche Auswirkungen haben. Diese können derzeit nicht ab-
schliessend beurteilt werden. Unser Prüfungsurteil ist im Hinblick 
auf diesen Sachverhalt nicht eingeschränkt. 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die 
Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unab-
hängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit 
unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss 
den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes 
Kontrollsystem für die Aufstellung der Konzernrechnung existiert. 

Wir empfehlen, die vorliegende Konzernrechnung zu genehmigen.

KPMG AG

Marc Ziegler	 Philipp Hallauer
Zugelassener Revisionsexperte	 Zugelassener Revisionsexperte
Leitender Revisor

Zürich, 3. März 2014

Bericht der Revisionsstelle an die Generalversammlung der Flughafen Zürich AG
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Erfolgsrechnung
(Handelsrechtlicher Abschluss)

(CHF in 1’000) Erläuterungen 2013 2012
Aviation-Erträge 604’491 596’411 
Non-Aviation-Erträge 367’525 356’222 
Total Erträge 972’016 952’633 

Personalaufwand –164’794 –186’752 
Polizei und Sicherheit –118’113 –115’348 
Energie und Abfall –25’185 –26’109 
Material und Unterhalt –43’568 –42’759 
Andere Betriebskosten –52’901 –51’953 
Verkauf, Marketing, Verwaltung –34’237 –37’597 
Aufwendungen für Lärm- und Anwohnerschutz sowie formelle Enteignungen –46’607 –44’307 
Einlage in den Erneuerungsfonds –5’500 –5’500 
Übrige Erträge und Aufwendungen 9’903 10’570 
Gewinn vor Abschreibungen und Amortisationen, Zinsen und Steuern 491’014 452’878 

Abschreibungen und Amortisationen –197’257 –189’609 
Gewinn vor Zinsen und Steuern 293’757 263’269 

Finanzergebnis (1) –102’808 –57’839 
Ausserordentliches Ergebnis (2) –1’952 –1’378 

Gewinn vor Steuern 188’997 204’052 

Steuern –40’112 –43’641 

Jahresgewinn 148’885 160’411 
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Bilanz
(Handelsrechtlicher Abschluss)

(CHF in 1’000) Erläuterungen 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Aktiven
Grundstücke 110’195 110’042 
Hochbauten, Tiefbauten (13) 2’300’461 2’329’539 
Projekte in Arbeit (13) 247’375 161’455 
Mobile Sachanlagen (13) 86’004 87’644 
Total Sachanlagen 2’744’035 2’688’680 
Immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung 83’845 89’335 
Übrige immaterielle Anlagen 10’384 11’697 
Langfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (3) 206’944 185’811 
Beteiligungen und übrige Finanzanlagen (4) 11’623 11’561 
Anlagevermögen 3’056’831 2’987’084 

Warenlager 10’206 9’647 
Kurzfristige Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund (3) 49’244 68’086 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 115’021 107’907 
Übrige Forderungen 8’821 6’103 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 10’344 9’778 
Eigene Aktien (5) 1’335 1’467 
Festgelder 20’000 75’038 
Flüssige Mittel 390’206 368’101 
Umlaufvermögen 605’177 646’127 

Total Aktiven 3’662’008 3’633’211 

Passiven
Aktienkapital 307’019 307’019 
Gesetzliche Reserven
   Agio 0 0 
   Allgemeine Reserven aus Kapitaleinlage 509’980 509’980 
   Allgemeine Reserven 42’370 42’370 
   Reserven für eigene Aktien (5) 1’335 1’467 
Freie Reserven 107’372 107’240 
Bilanzgewinn
   Gewinnvortrag 576’457 473’435 
   Dividendenausschüttung 2012 / 2011 –58’308 –57’389 
   Jahresgewinn 148’885 160’411 
Eigenkapital  1’635’110 1’544’533 

Anleihen und langfristige Darlehen (6) 1’023’150 1’342’473 
Langfristige Rückstellung für Fluglärm (7) 362’047 331’688 
Erneuerungsfonds 146’102 140’602 
Übrige langfristige Rückstellungen (8) 11’891 20’304 
Langfristiges Fremdkapital 1’543’190 1’835’067 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 55’416 42’428 
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten (9) 298’150 73’150 
Übriges kurzfristiges Fremdkapital 5’329 4’112 
Passive Rechnungsabgrenzungen 74’210 79’333 
Kurzfristige Rückstellung für Fluglärm (7) 25’000 33’337 
Übrige kurzfristige Rückstellungen (10) 25’603 21’251 
Kurzfristiges Fremdkapital 483’708 253’611 

Total Fremdkapital 2’026’898 2’088’678 

Total Passiven 3’662’008 3’633’211 
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Anhang zur Jahresrechnung

Allgemeines
Die nachfolgende Jahresrechnung der Flughafen Zürich AG wurde 
gemäss den Vorschriften des Schweizerischen Obligationenrechts 
erstellt. Dieser Einzelabschluss dient gleichzeitig für steuerliche 
Zwecke und bildet die Grundlage für die statutarischen Geschäfte 
der Generalversammlung.

Aktuelle Risikosituation
Zusammenfassend werden folgende Risiken für die Gesellschaft als 
zentral eingeschätzt:

1. Rechtliche Unsicherheiten
Verschiedene in- und ausländische Restriktionen könnten dazu 
führen, dass die Flughafen Zürich AG ihre Infrastrukturen nicht 
vollumfänglich nutzen kann respektive Zusatzinvestitionen und 
Kosten tragen muss. Dazu zählen unter anderem:

•	 Regelung über die Nutzung des süddeutschen Luftraums
•	 Sachplan Infrastruktur Luftfahrt (SIL)
•	 Investitionen zur Reduktion der Komplexität
•	 Zürcher Fluglärm-Index (ZFI)

2. Nachfragerückgang
Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass der Luftverkehr ein 
wachsendes, wenn auch volatiles Geschäft ist, das sensitiv auf externe 
Ereignisse, wie zum Beispiel Wirtschaftskrisen, Terroranschläge oder 
Epidemien, reagiert. Solche externen Ereignisse könnten vorüber
gehend zu einem Nachfragerückgang am Flughafen Zürich führen. 
Darüber hinaus können auch weitere externe Faktoren, wie beispiels-
weise das politische und makroökonomische Umfeld, die Nachfrage 
sowohl im aviatischen als auch im nicht-aviatischen Geschäft am 
Flughafen Zürich negativ beeinträchtigen.

3. Steigende Safety- und Security-Anforderungen
Zusätzliche Safety- und Security-Auflagen können zu steigenden 
Kosten, reduzierten Erträgen oder Änderungen in der Kapazität füh-
ren. Während ein Teil der höheren Kosten allenfalls zeitverzögert 
durch höhere Gebühren kompensiert bzw. refinanziert werden kann, 
kann bei anderen Elementen ein negativer Einfluss auf das Ergebnis 
nicht ausgeschlossen werden.

4. Hub Carrier
Die Fluggesellschaft Swiss ist der bedeutendste Kunde der Flughafen 
Zürich AG. Wie jeder andere Umsteigeflughafen ist der Flughafen 
Zürich in erheblichem Masse von der betrieblichen und finanziellen 
Entwicklung seines Hub Carriers abhängig.

5. Bilanzierung der Kosten im Zusammenhang mit der 
Lärmthematik
Die Kosten für die formellen Enteignungen qualifizieren nach den 
Rechnungslegungsvorschriften des Schweizerischen Obligationen-
rechts als immaterieller Vermögenswert. Die Aktivierung wird 
spätestens dann vorgenommen, wenn die Gegenpartei einen durch
setzbaren Anspruch erlangt hat. Spätestens zu diesem Zeitpunkt 
erfolgt eine Passivierung in gleicher Höhe. Für die Verpflichtungen 
aus Lärm- und Anwohnerschutzmassnahmen werden angemessene 
Rückstellungen gebildet. Die Amortisation der aktivierten Kosten 
für formelle Enteignungen bemisst sich mindestens nach Massgabe 
des Konzernabschlusses. Ein nach Abzug der lärmbezogenen Auf-
wendungen (Entschädigungen für formelle Enteignungen, Lärm- und 
Anwohnerschutzmassnahmen, Betriebskosten, Finanzierungskosten 
sowie Amortisation) verbleibender Saldo von Gebühreneinnahmen 
wird der Rückstellung für Fluglärm zugeführt (siehe Ziffer 7, Rück-
stellung für Fluglärm).

Die bilanzielle Behandlung der Lärmthematik ist von hoher Komple-
xität und erfordert wesentliche Annahmen und Einschätzungen in 
Bezug auf die Aktivierungsfähigkeit entsprechender Kosten sowie die 
Pflicht zur Bildung entsprechender Rückstellungen. Die Komplexität 
ergibt sich aus der Vielzahl der rechtlich relevanten Grundlagen, 
der unsicheren bzw. teilweise noch offenen Rechtsprechung und aus 
den politischen Diskussionen.

Bei der Flughafen Zürich AG sind rund 20’000 Lärmentschädigungs-
begehren eingegangen, wovon Ende 2013 noch rund 15’000 offen 
waren. Rund 1’600 dieser Fälle sind bei der eidgenössischen Schät-
zungskommission pendent.

Im Bereich der formellen Enteignungen ermöglichten die durch das 
Bundesgericht im ersten Halbjahr 2008 entschiedenen Grundsatz-
fragen der Flughafen Zürich AG erstmals – mit allen nach wie vor 
verbleibenden Unsicherheiten in der Schätzgenauigkeit – eine zuver-
lässige Schätzung der Gesamtkosten für formelle Enteignungs
entschädigungen vorzunehmen.

Basierend auf den durch das Bundesgericht bis zu diesem Zeitpunkt 
entschiedenen Grundsatzfragen beliefen sich die zuverlässig 
schätzbaren Lärmkosten («Base Case») per 30. Juni 2008 auf ins
gesamt CHF 759.8 Mio. (inkl. formelle Enteignungen, Kosten für 
Lärm- und Anwohnerschutz sowie sämtliche Betriebskosten), womit 
die gesamten Kosten unter den bisher (im Sinne einer Risikoab
schätzung) offengelegten Kosten für formelle Enteignungen von rund 
CHF 800 Mio. bis CHF 1.2 Mrd. lagen.

Die Flughafen Zürich AG hatte am 8. März 2006 mit dem Kanton 
Zürich einen Zusatzvertrag zum Fusionsvertrag vom 14. Dezember 
1999 abgeschlossen. Ziel dieses Zusatzvertrages war es, die Risiken 
des Flughafens aus formellen Enteignungen zu limitieren. Gemäss 
diesem Zusatzvertrag übernimmt der Kanton Zürich die Vorfinan
zierung sämtlicher «alter» Lärmverbindlichkeiten, wenn bei der Aus-
zahlung der ersten formellen Enteignungsentschädigungen das 
Risiko besteht, dass die gesamten, im Zusammenhang mit Fluglärm 
zu erwartenden Kosten (formelle Enteignungen, Kosten für Lärm- 
und Anwohnerschutz sowie sämtliche Betriebskosten) im an
genommen schlechtesten Fall («Negative Case») den Betrag von 
CHF 1.1 Mrd. («Schwellenwert») übersteigen. 
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«Alte» Lärmverbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten, die vor 
Juni 2001 entstanden sind. Der Kanton Zürich übernimmt für diese 
Lärmverbindlichkeiten die Vorfinanzierung, da er bis zu diesem 
Zeitpunkt Inhaber der Betriebskonzession war und damit für «alte» 
Lärmverbindlichkeiten im Aussenverhältnis haftet. Der Schwellen-
wert unterliegt einem jährlichen Anpassungsmechanismus auf der 
Grundlage der Eigenkapitalentwicklung der Flughafen Zürich AG. 
Der Schwellenwert per 31. Dezember 2013 liegt mit CHF 1.73 Mrd. 
über den ursprünglichen CHF 1.1 Mrd., hat aber zurzeit noch keine 
Auswirkungen auf die Vorfinanzierung des Kantons Zürich.

Da per Mitte 2008 trotz oben genannter Schätzung von CHF 759.8 
Mio. die zu erwartenden gesamten Lärmkosten im schlechtesten 
Fall («Negative Case») den Schwellenwert von CHF 1.1 Mrd. über-
stiegen (Prämisse dafür war, dass die noch offenen Grundsatzfragen 
gegen die Flughafen Zürich AG entschieden werden), trat die ge-
mäss Zusatzvertrag vereinbarte Vorfinanzierung des Kantons Zürich 
für «alte» Lärmverbindlichkeiten per 30. Juni 2008 in Kraft. Für 
die Übernahme des Risikos und zur Finanzierung dieser «alten» 
Lärmverbindlichkeiten erhielt der Kanton Zürich per 30. Juni 2008 
gemäss den Bestimmungen des Zusatzvertrages einen Teil des 
Airport Zurich Noise Fund (CHF 115.4 Mio.). Dieser Betrag wurde im 
vorliegenden handelsrechtlichen Abschluss als immaterieller Ver
mögenswert aus Recht zur formellen Enteignung aktiviert und stellt 
einen Teil der Kosten für «alte» Lärmverbindlichkeiten dar, welche ab 
dem 1. Juli 2008 durch den Kanton Zürich abgewickelt werden, 
aber bis zum 30. Juni 2008 durch vereinnahmte Lärmgebühren von 
der Flughafen Zürich AG bereits finanziert waren. Mit der Über
nahme der «alten» Lärmverbindlichkeiten durch den Kanton Zürich 
entfällt für die Flughafen Zürich AG zu diesem Zeitpunkt eine Rück-
stellungspflicht für diese «alten» Entschädigungen.

In der Folge korrigierte das Bundesverwaltungsgericht am 26. Mai 
2009 einen Entscheid der eidgenössischen Schätzungskommission 
vom 17. Dezember 2007, die den massgebenden Stichtag für die 
Vorhersehbarkeit der Ostanflüge auf den 1. Januar 1961 festgesetzt 
hatte. Das Bundesverwaltungsgericht legte diesen Stichtag neu auf 
den 23. Mai 2000 fest, worauf die Flughafen Zürich AG dieses Urteil 
an das Bundesgericht weitergezogen hat. Das Bundesgericht hat in 
der Folge mit Urteil vom 8. Juni 2010 den Stichtag für die Vorher
sehbarkeit auch im Osten auf den 1. Januar 1961 festgesetzt.

Mit dem Urteil des Bundesgerichts vom 9. Dezember 2011 zur 
Berechnungsmethode von Minderwerten bei Ertragsliegenschaften 
wurde in der Zwischenzeit eine weitere rechtliche Grundlage ge-
schaffen, um offene Entschädigungsforderungen abzuwickeln. Dabei 
bestätigte das Gericht das Modell der eidgenössischen Schätzungs-
kommission.

Basierend auf diesem neusten Bundesgerichtsentscheid und weite-
ren bisher entschiedenen Grundsatzfragen nahm die Gesellschaft in 
Zusammenarbeit mit dem Kanton Zürich per Ende 2011 eine Neu
einschätzung der Lärmkosten (aktualisierter «Base Case») vor, 
welche auch für den Bilanzstichtag per 31. Dezember 2013 noch ihre 
Gültigkeit hat. Gemäss dieser aktualisierten Berechnung betragen 
die Lärmkosten neu CHF 740.6 Mio. In diesem Betrag sind auch 
CHF 25 Mio. für den Bau einer Schallschutzhalle berücksichtigt. Die-
ser Kostenschätzung liegen nach wie vor viele Annahmen, wie zum 
Beispiel offene Rechtsfragen ohne letztinstanzliche Rechtsprechung, 
zugrunde.

Da im schlechtesten Fall (aktualisierter «Negative Case») die gesam-
ten Lärmkosten nach wie vor den angepassten Schwellenwert 
gemäss Zusatzvertrag übersteigen, bleibt die Vorfinanzierung durch 
den Kanton Zürich bestehen.

Per Bilanzstichtag vom 31. Dezember 2013 weist die Flughafen 
Zürich AG im handelsrechtlichen Abschluss damit immaterielle 
Vermögenswerte aus Recht zur formellen Enteignung von  
CHF 83.8 Mio. und eine Rückstellung für Fluglärm in der Höhe 
von insgesamt CHF 387.0 Mio. aus (siehe Ziffer 7, Rückstellung 
für Fluglärm). Die bilanzierte Rückstellung bezieht sich wie erwähnt 
nur auf «neue» Lärmverbindlichkeiten (gemäss «Base Case»), 
welche durch die Gesellschaft zu entschädigen sind.

Falls die gesamten Lärmkosten aufgrund künftiger Rechtsprechung 
im schlechtesten Fall («Negative Case») unter den anwendbaren 
Schwellenwert sinken oder der angepasste Schwellenwert aufgrund 
der Eigenkapitalentwicklung der Flughhafen Zürich AG den aktuellen 
Wert des «Negative Case» übersteigt, wird die Vorfinanzierung 
der «alten» Lärmverbindlichkeiten durch den Kanton Zürich gemäss 
Zusatzvertrag vom 8. März 2006 hinfällig. Auf diesen Zeitpunkt 
übernimmt die Flughafen Zürich AG die dann noch unbezahlten 
«alten» Lärmverbindlichkeiten und erhält im Gegenzug den anteili-
gen Saldo des Airport Zurich Noise Fund vom Kanton Zürich zurück 
(«Rückabwicklung»). Gleichzeitig entfällt ab diesem Datum auch 
der Split der Lärmgebühren. Zu diesem Zeitpunkt wird die Flughafen 
Zürich AG eine aktuelle Schätzung der gesamten ausstehenden 
Lärmkosten und eine entsprechende Anpassung der bilanzierten 
Werte vornehmen. Unter der Annahmen, dass sich die relevanten 
Rahmenparameter nicht (mehr) verändern und keine aussergewöhn-
lichen Ereignisse eintreten, erwartet die Flughafen Zürich AG die 
Rückabwicklung der Vorfinanzierung der «alten» Lärmverbindlich
keiten durch den Kanton Zürich in den nächsten ein bis zwei Jahren.

Da der Airport Zurich Noise Fund nach heutigem Wissensstand  
über genügend Mittel verfügt, um die gemäss Basisszenario derzeit 
abschätzbaren Kosten für formelle Enteignungen sowie Lärm-  
und Anwohnerschutzmassnahmen finanzieren zu können, wurde  
die passagierabhängige Lärmgebühr («Lärmfünfliber») per  
1. Februar 2014 sistiert.

Je nach weiterer bzw. abschliessender Rechtsprechung – insbeson-
dere hinsichtlich Südanflugsbereich – können auch die «neuen» 
Lärmverbindlichkeiten in Zukunft noch wesentliche Anpassungen 
erfahren, die zu gegebener Zeit ebenfalls zu einer Anpassung der 
bilanzierten Lärmkosten führen würden. Die Vorfinanzierung durch 
den Kanton Zürich sowie der Split der Lärmgebühren bleiben in 
diesem Fall voraussichtlich bestehen, sofern zu diesem Zeitpunkt die 
Rückabwicklung der Vorfinanzierung der «alten» Lärmverbindlich
keiten nicht bereits stattgefunden hat. Eine definitive Einschätzung 
der aktivierungspflichtigen Gesamtkosten, der sich daraus ergeben-
den Amortisationen sowie des entsprechenden Rückstellungsbe-
darfs ist derzeit noch nicht möglich.
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1) Finanzergebnis

Das Finanzergebnis der Flughafen Zürich AG weist im Geschäftsjahr 
2013 Sondereffekte im Zusammenhang mit der Restrukturierung der 
langfristen Finanzverbindlichkeiten aus. Die Gesellschaft hat am 
25. März 2013 das Japanese Private Placement über JPY 37 Mrd. ge-
kündigt und am 23. Mai 2013 vollständig zurückbezahlt. Zusammen 
mit der Kündigung des Japanese Private Placement wurde das 
Absicherungsinstrument zur Absicherung der Währungsrisiken aus 
zukünftigen Zins- und Rückzahlungsgeldflüssen aus dem Japanese 
Private Placement aufgelöst. Am 17. April 2013 wurde eine neue 
Anleihe im Betrag von CHF 400.0 Mio. (nominal) und einem Zins-
coupon von 1.5 % mit Rückzahlung im Jahr 2023 platziert.

Im ausserordentlichen Ertrag sind im Berichtsjahr neben realisierten 
Buchgewinnen aus dem Verkauf von Anlagevermögen in der Höhe 
von CHF 0.1 Mio. auch einmalige Entschädigungszahlungen aus 

2) Ausserordentliches Ergebnis

Die wesentlichen Auswirkungen der Restrukturierung sind in der 
Position Übrige Zins- und Finanzaufwendungen (Auflösungskosten 
des Absicherungsinstruments von CHF 111.9 Mio.) und der Position 
Übrige Zins- und Finanzerträge (Fremdwährungsgewinn aus der 
Rückzahlung des Japanese Private Placement von CHF 48.2 Mio.) 
enthalten. Zudem tragen anteilsmässige Zinseinsparungen zur 
Reduktion des Zinsaufwands auf Anleihen und langfristigen Darle-
hen bei.

Die aktivierten Fremdkapitalzinsen für Bauten in Arbeit wurden 
im Jahr 2013 mit einem Durchschnittszinssatz von 2.78 % (2012: 
4.64 %) errechnet.

Mietverträgen enthalten. Der ausserordentliche Aufwand beinhaltet 
im Berichtsjahr neben Buchverlusten aus Anlageabgängen auch 
Debitorenverluste aus dem aviatischen Geschäft.

(CHF in 1’000) 2013 2012
Ausserordentlicher Ertrag 2’673 1’761 
Ausserordentlicher Aufwand –4’625 –3’139 
Ausserordentliches Ergebnis –1’952 –1’378 

(CHF in 1’000) 2013 2012
Zinsaufwand auf Anleihen und langfristige Darlehen –35’100 –55’129 
Abzüglich aktivierte Fremdkapitalzinsen für Bauten in Arbeit 635 581 
Zinsaufwand auf Anleihen und langfristige Darlehen –34’465 –54’548 
Leasingzinsen –2’362 –2’824 
Realisierte und unrealisierte Kurgewinne/-verluste aus Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund –1’421 –83 
Übrige Zins- und Finanzaufwendungen –118’254 –9’859 
Total Finanzaufwand –156’502 –67’314 
Zinserträge aus Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 4’240 4’986 
Übrige Zins- und Finanzerträge 49’454 4’489 
Total Finanzertrag 53’694 9’475 
Finanzergebnis –102’808 –57’839 
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4) Beteiligungen und übrige Finanzanlagen

Die Unique Betriebssysteme AG bezweckt den Betrieb flughafen-
relevanter Infrastruktur.

Die Zurich Airport International AG, welche den Zweck hat, welt- 
weit Flughäfen bzw. flughafenverwandte Unternehmen zu beraten, zu 
betreiben bzw. zu besitzen, hält (mit Ausnahme von Venezuela) die 
Beteiligungsgesellschaften in Lateinamerika.

Ferner ist die Flughafen Zürich AG mit 5 % am Aktienkapital der 
Eigentümer- und Betreibergesellschaft des im Mai 2008 eröffneten 
Flughafens in Bengaluru, der Bangalore International Airport Ltd. 
(BIAL), beteiligt. Zudem ist sie über ein Operations, Management 
& Service Agreement (OMSA) in den Betrieb des Flughafens 
involviert. Aus diesem Vertrag fliessen der Gesellschaft entsprechende 
Erträge zu. Die Flughafen Zürich AG ist auch im Verwaltungsrat 
von BIAL vertreten.

Die Flughafen Zürich AG ist im Fall des in Venezuela enteigneten 
Flughafens (Isla de Margarita) im Verlauf des Jahres 2010 an das 
International Centre for Settlement of Investment Disputes (ICSID) 
in Washington D.C. gelangt. Dieses Vorgehen stützt sich auf das 
Investitionsschutzabkommen zwischen Venezuela und der Schweiz. 
Es haben verschiedene Schriftenwechsel zwischen der Flughafen 
Zürich AG und der Bolivarischen Republik Venezuela stattgefunden. 
Das Hearing vor dem ICSID in Washington hat im Juni 2013 statt
gefunden. Die Entscheidung des ICSID-Schiedsgerichts soll in der 
zweiten Jahreshälfte 2014 vorliegen. Die Beteiligungswerte wurden 
im Jahr 2006 vollständig wertberichtigt.

3) Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund

Die Mittel werden von professionellen Finanzinstituten auf der Basis einer konservativen, geldmarktorientierten Anlagestrategie angelegt.

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Unique Betriebssysteme AG, Kloten Beteiligungsquote 100 % / Aktienkapital CHF 0.1 Mio. 100 100 
Zurich Airport International AG, Kloten Beteiligungsquote 100 % / Aktienkapital CHF 0.1 Mio. 6’012 6’012 
Bangalore International Airport Ltd., Indien Beteiligungsquote 5 % / Aktienkapital INR 3’846 Mio. 5’500 5’438 
Administradora Unique IDC C.A., Venezuela Beteiligungsquote 49.5 % / Aktienkapital VEB 25 Mio. 0 0 
Aeropuertos Asociados de Venezuela C.A., Venezuela Beteiligungsquote 49.5 % / Aktienkapital VEB 10 Mio. 0 0 
FZ Colombia S.A., Chile Darlehen 11 11 
Total Beteiligungen und übrige Finanzanlagen 11’623 11’561 

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Langfristige Finanzanlagen  206’944  185’811 
Kurzfristige Finanzanlagen  49’244  68’086 
Total Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund  256’188  253’897 



- 130 -

5) Eigene Aktien

6) Anleihen und langfristige Darlehen

Es bestehen per Bilanzstichtag folgende langfristige festverzinsliche Finanzverbindlichkeiten:

Unter der Position Eigenkapital sind die entsprechenden Reserven für eigene Aktien separat ausgewiesen.

Finanzbericht | �Anhang zur Jahresrechnung

Anzahl Aktien 2013 2012
Bestand per 1. Januar 4’432 1’381 
Erwerb (zum jeweiligen Börsenkurs) 1’237 101’190 
Verkauf (zum jeweiligen Börsenkurs) 0 –95’000 
Unentgeltliche Abgabe –2’110 –3’139 
Bestand per 31. Dezember 3’559 4’432 

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Anleihen 950’000 775’000 
US Private Placement 73’150 146’300 
Japanese Private Placement 0 421’173 
Total Anleihen und langfristige Darlehen 1’023’150 1’342’473 

Nominalbetrag Vorzeitige
(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 Laufzeit Zinssatz Amortisation Zinszahlungstermine
Anleihe 250’000 2011 – 2017 2.250 % nein 5.5.
Anleihe 300’000 2012 – 2020 1.250 % nein 3.7.
Anleihe 400’000 2013 – 2023 1.500 % nein 17.4.
US Private Placement 73’150 2003 – 2015 4.753 % ab 2011 11.4. / 11.10.

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Bilanzwert der eigenen Aktien  1’335  1’467 
Bestand der Reserve für eigene Aktien  1’335  1’467 
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7) Rückstellung für Fluglärm

Die Erhöhung der Rückstellung für Fluglärm ergibt sich aus dem Saldo der Erträge aus Lärmgebühren und der lärmbezogenen Kosten 
bzw. Aufwendungen:

Zur Behandlung der Lärmthematik im handelsrechtlichen Abschluss siehe auch Anhang zur Jahresrechnung, Aktuelle Risikosituation,  
Punkt 5 «Bilanzierung der Kosten im Zusammenhang mit der Lärmthematik» auf den Seiten 126 und 127.

8) Übrige langfristige Rückstellungen

Die Mitarbeitenden der Flughafen Zürich AG sind für die berufliche Vorsorge bei der Stiftung BVK (Personalvorsorge des Kantons Zürich) 
angeschlossen. Die ausgewiesene Rückstellung enthält die geschätzten Arbeitgeberbeiträge für die Sanierung der Stiftung BVK.

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Bestand per 1. Januar 365’025 346’012 
Erhöhung Rückstellung für Fluglärm 22’022 19’013 
Bestand per 31. Dezember 387’047 365’025 
davon kurzfristig (geplante Auszahlung innerhalb 1 Jahres) 25’000 33’337
davon langfristig (geplante Auszahlung ab 1 Jahr) 362’047 331’688

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Sanierungsrückstellung BVK 11’891 20’304 
Total übrige langfristige Rückstellungen 11’891 20’304 

(CHF in 1’000) 2013 2012
Erträge aus Lärmgebühren 54’357 52’056 
Kosten für Lärm- und Anwohnerschutz –20’611 –23’230 
Kosten für formelle Enteignungen –2’907 –3’156 
Operative Kosten im Zusammenhang mit der Lärmthematik –3’887 –3’811 
Zinserträge und realisierte / unrealisierte Kursgewinne / -verluste aus Finanzanlagen Airport Zurich Noise Fund 2’819 4’903 
Amortisation immaterieller Vermögenswert aus Recht zur formellen Enteignung –7’749 –7’749 
Total Erhöhung Rückstellung für Fluglärm 22’022 19’013 
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9) Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

10) Übrige kurzfristige Rückstellungen

11) Bedeutende Aktionäre

Die folgenden Aktionäre respektive Aktionärsgruppen besitzen per Bilanzstichtag mehr als 3 % der Stimmrechte:

12) Nahestehende Personen und Gesellschaften

Nahestehende Personen und Gesellschaften sind:

•	 Kanton Zürich
•	 Mitglieder des Verwaltungsrates
•	 Mitglieder der Geschäftsleitung
•	 Assoziierte Gesellschaften

Der Kanton Zürich hat der Gesellschaft vertraglich eine subsidiäre 
Übernahme von Vorfinanzierungsleistungen für Fluglärmentschädi-
gungen zugesichert.

a) Transaktionen mit nahestehenden Personen und 
Gesellschaften

Der Kantonspolizei Zürich wurden im Berichtsjahr gemäss 
Leistungsvereinbarung zu Marktkonditionen CHF 97.4 Mio. 
(2012: CHF 95.0 Mio.) vergütet.

Aus dem Operations, Management & Service Agreement (OMSA) 
mit Bangalore International Airport Ltd. generierte die Flughafen 
Zürich AG im Berichtsjahr Dienstleistungserträge in der Höhe von 
CHF 1.3 Mio. (2012: CHF 1.2 Mio.).

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Personalguthaben (Ferien und Überzeit) 3’851 4’809 
Steuerverpflichtungen 17’996 12’686 
Andere Verpflichtungen 3’756 3’756 
Total übrige kurzfristige Rückstellungen 25’603 21’251 

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Anleihe 225’000 0 
Kurzfristige Verbindlichkeiten aus US Private Placement 73’150 73’150 
Total kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 298’150 73’150 

2013 2012
Kanton Zürich 33.33 % 33.33 %
Stadt Zürich (inkl. städtische Versicherungskasse) 5.05 % 5.04 %
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b) Vergütungen an nahestehende Personen und Gesellschaften

An nahestehende Personen und Gesellschaften wurden folgende Vergütungen bezahlt: 

An den Verwaltungsrat für das Berichtsjahr 2013:

An den Verwaltungsrat für das Jahr 2012:

Für den Verwaltungsrat besteht weder ein Aktien- noch ein Optionsprogramm. Weder im Jahr 2012 noch im Jahr 2013 wurden 
Abgangsentschädigungen oder andere langfristige Vergütungen ausgerichtet.
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Name Funktion
Andreas Schmid Präsident 150’000 25’000 15’000 37’500 17’596 245’096 
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 60’000 25’000 10’000 32’500 7’522 135’022 
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 45’000 22’500 10’000 5’000 4’465 86’965 
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 49’548 27’526 11’011 22’021 0 110’106 
Ernst Stocker 1) Mitglied; Vorsitz Political Affairs Committee 0 10’125 0 3’375 1’076 14’576 
Corine Mauch 2) Mitglied 25’000 12’750 0 0 3’008 40’758 
Ulrik Svensson Mitglied 45’000 22’500 5’000 5’000 6’176 83’676 
Dr. Martin Wetter Mitglied 45’000 25’000 5’000 17’500 5’144 97’644 
Total 419’548 170’401 56’011 122’896 44’987 813’843 

1) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von insgesamt CHF 91’500 an die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zürich bezahlt.
2) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 47’250 an die Stadt Zürich bezahlt.
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Name Funktion
Andreas Schmid Präsident 150’000 27’500 15’000 22’500 16’670 231’670 
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 60’000 27’500 10’000 22’500 8’500 128’500 
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 45’000 27’500 10’000 5’000 4’804 92’304 
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 50’529 30’879 11’229 11’229 0 103’866 
Ernst Stocker 1) Mitglied; Vorsitz Political Affairs Committee 0 10’500 0 3’500 1’116 15’116 
Corine Mauch 2) Mitglied 25’000 3’750 0 0 2’291 31’041 
Ulrik Svensson Mitglied 45’000 27’500 5’000 2’500 6’375 86’375 
Dr. Martin Wetter Mitglied 45’000 27’500 5’000 10’000 4’804 92’304 
Total 420’529 182’629 56’229 77’229 44’560 781’176 

1) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 91’000 an die Volkswirtschaftsdirektion des Kantons Zürich bezahlt.
2) �Zusätzlich wurde eine Pauschalentschädigung in der Höhe von CHF 53’750 an die Stadt Zürich bezahlt.
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An die Geschäftsleitung für das Berichtsjahr 2013:

Vergütungen an die Geschäftsleitung setzen sich gemäss nachstehender Tabelle zusammen. Der Bonus (Bar- und Aktienanteil) wird 
periodengerecht für das Berichtsjahr abgegrenzt, dessen Auszahlung erfolgt jeweils im Frühling des Folgejahres. Allfällige Saläranpassungen 
erfolgen jeweils per 1. Mai.

Die oben aufgeführten Bonus-Aktien (in Stück) basieren auf dem Aktienkurs per Jahresende. Die definitive Anzahl Aktien wird gemäss 
Kurswert zum Gewährungszeitpunkt berechnet. Bonus-Aktien sind mit einer Sperrfrist von vier Jahren belegt. Im Jahr 2013 wurden weder 
Abgangsentschädigungen noch andere langfristige Vergütungen ausgerichtet.

An die Geschäftsleitung für das Jahr 2012:

Die effektive Vergütung an die Geschäftsleitung für das Jahr 2012 betrug CHF 3.05 Mio.

Finanzbericht | �Anhang zur Jahresrechnung 
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Name
Thomas E. Kern 380’000 268’533 134’267 155’694 26’479 964’973 257 521.50 
Übrige Mitglieder der Geschäftsleitung 1’120’000 397’973 198’987 383’007 85’870 2’185’837 382 521.50 
Total 1’500’000 666’506 333’254 538’701 112’349 3’150’810 639 

1) �Der Vorsorge- und Sozialaufwand umfasst Zahlungen für die Rentenzusatzversicherung sowie für Arbeitgeberbeiträge an die Sozialversicherungen.
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Name
Thomas E. Kern 380’000 253’333 126’654 148’742 26’479 935’208 300 422.75 
Übrige Mitglieder der Geschäftsleitung 1’120’000 378’933 189’448 369’248 85’870 2’143’499 448 422.75 
Total 1’500’000 632’266 316’102 517’990 112’349 3’078’707 748 

1) �Der Vorsorge- und Sozialaufwand umfasst Zahlungen für die Rentenzusatzversicherung sowie für Arbeitgeberbeiträge an die Sozialversicherungen. 
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c) Aktienbesitz von nahestehenden Personen und Gesellschaften

Per Bilanzstichtag halten die Mitglieder des Verwaltungsrates sowie diesen nahestehende Personen insgesamt folgende Aktien:

Per Bilanzstichtag halten die Mitglieder der Geschäftsleitung sowie diesen nahestehende Personen insgesamt folgende Aktien:

Weder Mitglieder des Verwaltungsrates noch der Geschäftsleitung halten per Bilanzstichtag Optionen auf Aktien der Gesellschaft.

13) Diverse Angaben

Brandversicherungswerte der Sachanlagen

In den oben aufgeführten Werten sind die Tiefbauten nicht enthalten, 
da diese nicht über die Gebäudeversicherung des Kantons Zürich 
(GVZ) versichert werden können. Im Weiteren sind die Bauten in 
Arbeit (Bestandteil der Projekte in Arbeit) während der Bauphase mit 

einer Bauzeitversicherung bei der GVZ versichert und deshalb im 
obigen Betrag nicht enthalten. Nach Abschluss der Bauarbeiten 
werden solche Gebäude aufgrund von Schätzungen der GVZ definitiv 
versichert.

Stück Stück
Name Funktion 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Andreas Schmid Präsident 4 4 
Dr. Lukas Briner Vizepräsident 21 21 
Martin Candrian Mitglied; Vorsitz Audit & Finance Committee 375 375 
Dr. Kaspar Schiller Mitglied; Vorsitz Nomination & Compensation Committee 13 13 
Ernst Stocker Mitglied; Vorsitz Political Affairs Committee 0 0 
Corine Mauch Mitglied 0 0 
Ulrik Svensson Mitglied 0 0 
Dr. Martin Wetter Mitglied 0 0 
Total 413 413 

Stück Stück
Name 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Thomas E. Kern 2’160 1’878 
Stefan Conrad 342 236 
Michael Schallhart 568 462 
Daniel Schmucki 947 841 
Stephan Widrig 751 645 
Total 4’768 4’062 

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Gebäude inkl. Ladebrücken 3’650’455 3’589’194 
Fahrhabe 903’821 903’729 
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Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen
Die Verbindlichkeiten gegenüber der BVK Personalvorsorge  
des Kantons Zürich betragen per Bilanzstichtag CHF 2.1 Mio. 
(31. Dezember 2012: CHF 1.7 Mio.). 

Nicht bilanzierte Leasingverbindlichkeiten

Sicherheiten
Im Zusammenhang mit den Währungs-Swaps US Private Placement 
(und im Vorjahr Japanese Private Placement) bestehen per Bilanz-
stichtag Collaterals in Form von flüssigen Mitteln von CHF 0 Mio. 
(31. Dezember 2012: CHF 15.9 Mio.) sowie Letters of Credit über 
CHF 30 Mio. (31. Dezember 2012: CHF 120 Mio.).

Finanzbericht | �Anhang zur Jahresrechnung | �Verwendung des Bilanzgewinnes

15) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Der Verwaltungsrat hat die Jahresrechnung 2013 gemäss Schweize-
rischem Obligationenrecht (OR) am 3. März 2014 zur Veröffent
lichung genehmigt. Sie untersteht zudem der Genehmigung durch 
die Generalversammlung.

Zwischen dem 31. Dezember 2013 und dem Datum der Genehmi-
gung der vorliegenden Jahresrechnung gemäss OR durch den 
Verwaltungsrat sind keine Ereignisse eingetreten, welche eine 
Anpassung der Buchwerte von Aktiven und Passiven der Jahres
rechnung gemäss OR zur Folge hätten oder an dieser Stelle 
offengelegt werden müssten.

Verwendung des Bilanzgewinnes

Der Verwaltungsrat schlägt der Generalversammlung vor, den Bilanzgewinn von CHF 667’033’958 wie folgt zu verwenden:

Bei Genehmigung der Anträge für das Geschäftsjahr 2013 beträgt die ordentliche Dividende CHF 10.00 pro Aktie. Nach Abzug der 
Verrechnungssteuer von 35 % steht den Aktionären eine Nettodividende von insgesamt CHF 6.50 zur Verfügung.

14) Angaben über die Durchführung einer Risikobeurteilung

Für die Ausführungen betreffend Durchführung einer Risikobeurteilung siehe Ziffer 20.1, im Anhang zur Konzernrechnung (Seiten 110 bis 115).

(CHF in 1’000) 31. 12. 2013 31. 12. 2012
Nicht bilanzierte Finanzleasingverbindlichkeiten 47’439 54’348 

CHF
Einlage in gesetzliche Reserve 1) 0
Auszahlung einer ordentlichen Dividende von brutto CHF 10.00 2) 61’403’750 
Vortrag auf neue Rechnung  605’630’208 
Total verfügbarer Bilanzgewinn  667’033’958 

1) �Auf die Zuweisung an die gesetzlichen Reserven wird verzichtet, da diese 50 Prozent des nominellen Aktienkapitals übersteigen.
2) �Das Dividendenerfordernis deckt alle ausstehenden Namenaktien ab. Die sich zum Zeitpunkt der Dividendenerklärung im Eigentum der Gesellschaft  

befindenden Titel sind jedoch nicht dividendenberechtigt. Damit kann sich das ausgewiesene Dividendenerfordernis entsprechend reduzieren.



- 137 -

Bericht der Revisionsstelle an die Generalversammlung der Flughafen Zürich AG

Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung der Flughafen 
Zürich AG, bestehend aus Erfolgsrechnung, Bilanz und Anhang 
(Seiten 124 bis 136), für das am 31. Dezember 2013 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in 
Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den Statuten 
verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, 
Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontroll
systems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei 
von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder 
Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für die Auswahl 
und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden 
sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungs-
urteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung 
in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den 
Schweizer Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen Standards 
haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir 
hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von 
wesentlichen falschen Angaben ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen 
zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in der Jahresrechnung 
enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der 
Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. 
Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher 
Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irr
tümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prü-
fer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der 
Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entspre-
chenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein 
Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems 
abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Ange-
messenheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdi-
gung der Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der 
Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine aus
reichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil 
bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das 
am 31. Dezember 2013 abgeschlossene Geschäftsjahr dem schwei-
zerischen Gesetz und den Statuten.

Hervorhebung eines Sachverhalts
Wir verweisen auf die Ausführungen zu «1. Rechtliche Unsicherhei-
ten» und «5. Bilanzierung der Kosten im Zusammenhang mit der 
Lärmthematik» als Teil der Anmerkungen zu «Aktuelle Risikositua
tion» auf den Seiten 126 und 127 im Anhang der Jahresrechnung. 
Die darin erwähnten Unsicherheiten und Risiken, die weitgehend 
ausserhalb des Einflussbereichs des Unternehmens liegen, könnten 
auf Art und Umfang der Unternehmenstätigkeit und damit auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens erhebliche 
Auswirkungen haben. Diese können derzeit nicht abschliessend 
beurteilt werden. Unser Prüfungsurteil ist im Hinblick auf diesen 
Sachverhalt nicht eingeschränkt.

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die 
Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unab-
hängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit 
unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachverhalte vorliegen. 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss 
den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes 
Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 

Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung  
des Bilanzgewinnes dem schweizerischen Gesetz und den Statuten 
entspricht und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu 
genehmigen.

KPMG AG

Marc Ziegler	 Philipp Hallauer
Zugelassener Revisionsexperte	 Zugelassener Revisionsexperte
Leitender Revisor

Zürich, 3. März 2014
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